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Berstäudigungsversuche.
In der Zollfrage ist feit einigen Tagen eine

Mtion im Lange, die auf eine Verständigung der

einzelnen Mehrheitsgruppen mit der Regie-
rung abzielt. Betheiligt sind an den Verstän¬
digung' -ersuchen Mitglieder £er konservativen und

freikonservativen Fraktion und des- Zentrums. In
den Kombinationen über die Verständigungsüktion
spielt heiterer Weise eine — Hutgeschichte eine ge¬

wisse Nolle. Der Zentrumsführer Dr. Spahn trägt
für gewöhnlich einen schwarzen Schlapphut und nur

bei gewissen feierlichen Anlässen wie andere Menschen
auch einen Zylinder. Aus dem Umstande nun, daß
Herr Spahn in den letzten Tagen wiederholt int

Zylinder gesehen worden ist, ist gefolgert worden, er

mache beim Reichskanzler Besuche. Die Konjektuval-
politiker haben diesmal anscheinend das Richtige ge¬
troffen; die „Germania“, die bezüglich dessen, was

Herr Spahn thut oder nicht thut, unterrichtet sein
kann, bestätigt nämlich diese Kombination, indem
sie schreibt: „Wenn in den letzten Tagen in ver¬

schiedenen Blättern allerlei Gerüchte über Ver¬
ständigungsversuche verbreitet wurden, bei denen die

Kombinationskunst sogar so weit ging, aus dem Er¬

scheinen eines Abgeordneten int Zylinder oder int

schwarzen Filzhut Schlüsse zu ziehen, so mögen ja
diese Gerüchte einer thats ächlich en

Unterlage nicht entbehren. Was wäre
denn auch Verwunderliches daran, wenn die Führer
der nächstbetheiligten Reichstagsfraktionen unter sich
und mit der Regierung die Fragen erörterten, was
nun weiter werden soll und ob man sich denn absolut
nicht einigen und verständigen könne, wobei ein
Nachgeben auf beiden Seiten allerdings als' eine
selbstverständliche Voraussetzung gelten mutz.“

_
Auf

konservativer Seite soll es der frühere Abg. Freiherr
v. Manteuffel fein, der die Vermittlung anbahnen
solle; Herr v. Manteuffel ist an einem der letzten
Tage in den Wandelgängen des Reichstages er¬

schienen, und wenn auch die „Kreuzztg.“ schreibt,
daß Herr von Manteuffel lediglich habe einen
Abgeordneten sprechen wollen, so kann trotzdem
die Kombination, datz es sich auch hier um

Vermittlungsversuche handelt, zutreffen. Daß
zwischen dem Kanzlerpalais und der Reichstags¬
mehrheit Vermittlungsfäden gesponnen werden, da¬
rauf deutet auch d-e Angabe hin, daß sich letzthin in
den Wandelgängen des Reichstages auch der
Chef der Reichskanzlei, Geheimrath Conrad, habe
sehen lassen. Als wichtigstes Merkmal dafür,
daß eine Aktion irgendwelcher Art im Zuge sei, gilt
aber die schon mitgetheilte Thatsache, datz am

Donnerstag der Kaiser mit dem Grafen
Bülow in des letzteren Palais eine sehr lange
Unterredung gehabt hat. Ueber den wahrscheinlichen
Inhalt dieser Unterredung schreibt die „Freis. Ztg.“:
„Wir glauben allerdings, datz diese Unterredung sich
auf den Stand der Zolltarifvorlage bezogen hat,
denn wir wüßten sonst keine andere Angelegenheit,
die gegenwärtig zu so ausgedehnten Konferenzen An¬
laß geben könnte.“

Dürfte nun also feststehen, daß eine Verstän¬
digungsaktion im Gange ist, so ist die nächste Frage,
in welcher Weise und auf welcher Grund¬
lage die Verständigung erfolgen soll. Die „Nat.-
Ztg.“ glaubt darüber authentische Auskunft geben
zu können, indem sie schreibt:

„Die Gerüchte von einer bevorstehenden Ver¬
ständigung sind durch den wohlgelunaenen Hand¬
streich der Mehrheit vom Mittwoch, den Antrag
Herold auf einfache Tagesordnung, durch welchen
eine ganze Anzahl bündlerischer Anträge beseitigt
und der Sozialdemokratie Redestoff für mehrere
Tage entzogen wurde, stark angeregt worden. Zwar
blieb eine von vielen klerikalen Blättern abgedruckte
Zentrumskorrespondenz noch gestern der Ansicht, daß
es unmöglich fei, die Mehrheit monatelang am

Königsplatz zusammenzuhalten. Aber vielleicht sind
diese Blätter der regierenden Partei nicht eingeweiht
in die stattfindenden Erwägungen der parlamen¬
tarischen Führer derselben. Wir wollen daher den
neuesten Plan zur Ueberwindung der durch
die 946 Positionen geschaffenen Schwierigkeit mit¬
theilen, nachdem der jüngst erwähnte der fast voll¬
ständigen Abschaffung der namentlichen Abstimmun¬
gen in den Hintergrund getreten ist. Dieser neue

Plan ist gar nicht übel ersonnen: er geht dahin,
nach der Beerdigung der jetzt stattfindenden zweiten
üüffvna des Tarifgesetzes nicht alsbald zu der des
Zolltarif zu schreiten^ deren Ende unabsehbar sein
teürfce, sondern sofort die dritte Lesumg
ves Tar,ifgesetzes folgen zu lassen.
Dadurch würde die Mehrheit in die Lage kommen,
in absehbarer Zeit ihre soeben gefaßten „unan-
n e h m b a r e n“ B e s ch l ü s s e betreffs der Ge¬
treide- und Vieh - Minimalzölle zurückzu -

nehmen. Wie sie dies mit ihren früheren Er-
klärungen in Einklang brächte, das wäre ihre Sache;
die Schwierigkeit dieses Unternehmens, zumal bevor

bei der Durchberathung des Zolltarifs auch nur

scheinbare Gegenzugeständnisse seitens der Regierung
gemacht wären, hat offenbar bisher verhindert, daß
der Plan feste Gestalt angenommen; aber er be¬
steht. Seine Verwirklichung,'die Annahme des Tarif-
gesetzes in einer zwischen der Mehrheit und der Re¬
gierung vereinbarten Gestalt in dritter Lesung, etwa
nach zwei Wochen weiterer Berathung, würde zwar
den formellen Abschluß der ganzen Verhandlung
über die Vorlage noch nicht gewährleisten, da die
zweite oder die dritte Lesung des Tarifentwurfes
immer noch zusammenbrechen könnte. Aber eine
thatsächliche Verständigung über die wichtigsten
Streitfragen zwischen der Regierung und den Mehr¬
heitsparteien vor dem Lande wäre immerhin erfolgt,
und daß auch eine solche für sie im Hinblick auf die
Wahlen nicht bedeutungslos sein würde, haben wir
wiederholt hervorgehoben. Die. Frage ist, ob die
Mehrheit gegenüber der agrarischen Agitation wagt,
in der angedeuteten Art den „Umfall“ zu voll¬
ziehen.“

Die „Germania“ warnt zwar, „konkreten Mit¬
theilungen“ der Blätter über die Verhandlungen
Glauben zu schenken, weil darüber außer den nächst-
betheiligten Personen, die ihrerseits Stillschweigen
beobachteten. Niemand etwas wissen könne, aber
trotzdem könnte es mit den Angaben der „Nat.-Ztg.“
seine Richtigkeit haben. Daß es sich thatsächlich um

einen R ü ck z u g der Mehrheit hinsichtlich des
Hauptstreitobjektes, nämlich der Minimalzölle, han¬
delt, wird auch von der „Deutschen Tagesztg.“ zu¬
gegeben: das agrarische Blatt überschreibt seinen
letzten Leitartikel: „D i e Vorbereitung des
Rückzuges.“ Das Bundesorgan will zwar, wie
es auch jetzt wieder versichert, unter keinen Um¬
ständen „mitmachen“, aber das will wenig besagen,
man wird über die „Ueberagrarier“ entfach zur
Tagesordnung übergehen.

Allerdings bleibt, selbst wenn es gelingen sollte,
die verschiedenen Mehrheitsgruppen unter einen Hut
zu bringen und mit dem Standpunkt der Regierung
zu vereinigen, noch die große Schwierigkeit zu über¬
winden, die Zollberathung technisch zu Ende zu
führen. Wollen die Mehrheitsparteien ihr Ziel er¬

reichen, so werden sie in erster Linie dafür zu sorgen
haben, daß die Mehrheit auch wirklich aus dem Platze
ist. Mit diesem wichtigsten Rüstzeug ausgestattet,
wird man auch eine etwaige Obstruktion überwinden
können. Sonst aber nicht.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 1. November.

Das Staatsministerium trat gestern unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen von Bülow
zu einer Sitzung zusammen.

Der Kronprinz von Dänemark feierte bei dem
Diner im Kasino seines Husarenregiments in
Kassel am Donnerstag in längerer Rede das
preußische Königshaus und dessen er¬

lauchten Chef Kaiser Wilhelm. Der Kronprinz be¬
tonte der „Kreuzztg.“ zufolge die aufrichtigen und
freundschaftlichen Beziehungen des dänischen zu
dem preußischen Königshofe, wie zum deutschen
Reiche überhaupt. Er hege den Wunsch, daß diese
Beziehungen sich auch fernerhin erhalten und enger
gestalten würden. Der Kronprinz schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser und König Wilhelm. Nachdem
der Regimentskommandeur gedankt und das Hoch
auf den Kronprinzen ausgebracht hatte, drückte der
Kronprinz seine Zufriedenheit mit den Leistungen
des Regiments aus und sprach seinen Dank für den
Überaus herzlichen Empfang aus, ließ dem Offi¬
zierkorps zum Andenken eine prachtvolle Bowle
überreichen und schloß mit einem Hoch auf das Re¬
giment.

Der ehemalige Reichstagsabgeordnete und
Alterspräsident Lingens ist gesternÄbend gestorben.

Einen Wink für die Jndustrialisirung des
deutschen Ostens giebt Prof. Dr. W. Lotz- Mün¬
chen in einer kleinen Geschichte, die er in seiner
Studie „Aufgaben der Verkehrspolrtik auf dem
Gebiete der Handelspolitik und der Wohnungs¬
frage“ im eben erschienenen Fahrbuch der „Hilfe“
1903 (Herausgeber Fr. Naumann) erzählt. Dort
heißt es nach der „Franks. Ztg.“: „Das wunder¬
vollste Werkzeug wirthschaftlicher Macht hält der in
Händen, der den Verkehr beherrsch“. Ein Bei¬
spiel möge dies veranschaulichen. Jrst Westen der
Vereinigten Staaten lernte ich einen Angestellten
eines großen Bahnsystems kennen, der dasselbe für
Wisconsin und Minnesota als privater Beamter
zu erstreben wagte, was der Finanzminister Lud¬
wigs XIV. Colbert mit allen Machtmitteln des
französischen Absolutismus kaum durchzusetzen ver¬

mochte: nämlich die Schaffung von Groß-
industrie. Das Bahnsystem, welchem mein
Gewährsmann diente, krankte lange daran, daß es
nur landwirthschastliche Distrikte berührte. Die

Landwirthschaft liefert wenig? Personentransport
und nicht im ganzen Jahre gleichmäßig Fracht¬
transport. Die Bahn aber hat im ganzen Jahre
Betriebsausgaben und Aufwand für Verzinsung
des Anlagekapitals zu leisten. Man brauchte also
Industrie im Finanzinteresse der Eisenbahn. Wie
diese Industrie begründet wurde ohne Festlegung
von Kapital seitens der Bahn, war wie ein Wun¬
der zu schauen. Der Chef der industriellen Ab¬
theilung der Bahn erhielt von allen Stationen durch
Vertrauenspersonen Mittheilung, wenn sich Ziegel¬
erde fand oder wenn Erze bemerkt wurden oder
wenn Holz oder Stroh unverwerthet blieb und der
Verabeitung zu harren schien. Nachdem er auf solche
Meldung mit einem Techniker den Distrikt bereist
hatte, wurden amerikanische Kapitalisten des Ostens
welche Unternehmungen im Westen begründen woll¬
ten, informirt. Man einigte sich auf einen
Ausnahmetarif von der Station ab, an welcher
eine Ziegelei oder ein Hochofen oder eineSägemühle
begründet wurde, vis nach Chicago, und die In¬
dustrie siedelte sich darauf an. Ich hatte Gelegen¬
heit, den verantwortlichen Leiter dieses Departe¬
ments später auf einer Dienstreise zu begleiten und
einige der durch ihn vermittelten Unternehmungen
zu sehen. In der That ist mir eine genialere Aus¬
nutzung der Verkehrspolitik für wirthschaftliche Um¬
formung eines Landes faifin begegnet. Und wenn
die Freunde industrieller Hebung des deutschen
Ostens einmal im fernen Westen Amerikas beob¬
achten wollten, wie man die Berkehrspolitik in den
Dienst einer solchen Idee stellen kann, so wäre es
vielleicht nicht ganz unmöglich, noch einiges mehr
zu erreichen, als bis jetzt im deutschen Osten ge¬
schehen ist.“

Bekanntlich gehörte es mit zu den Verdiensten,
die sich der verstorbene Oberpräsident der Provinz
Westpreußen um die'e erworben hat, daß er den Be¬
strebungen seine volle Theilnahme und Unterstütz¬
ung zu theil werden ließ, welche unter dem Namen
der Jndustrialisirung der Ostmark der Sympathie
weitester Volkskreise begegnen. Wie die Nat. Lib.
Corr. von einer Seite hört, welche dem Nachfolger
des verstorbenen Dr. von Goßler, dem neuen Ober-
präsidenten der Provinz Herrn Delbrück nahe steht,
wird letzterer in der beregten Beziehung ganz die
Bemühungen fortsetzen, welche der erstere begonnen
hat. Es kann natürlich darüber kein Zweifel beste¬
hen, daß auch hier nicht sofort Blüten zeigen und
Früchte zeitigen kann, was eben erst gesät wurde.

Herr von Podbielski über die Fleischtheuer¬
ung. Der „Allgemeinen Fleischerzeitung“ zu¬
folge empfing der Landwirthschaftsminister bon

Podbielski den Vorsitzenden des Deutschen Fleischer¬
verbandes Marx-Frankfurt a. M. und den Ober¬
meister der Hamburger Schlächterinnung Schuh¬
macher in Audienz und erörterte mit denselben in
einer eindreiviertelstündigen Unterredung einge¬
hend die Fleischnoth. Der Minister brachte seine
Ueberzeugung dahin zum Ausdruck, daß die deut¬
sche Landwirthschaft in kürzester Zeit Sen Beweis
erbringen würde, daß sie den Bedarf an Vieh, ins¬
besondere an Schweinen, mehr als hinreichend zu
decken imstande sei, und daß ein erheblicher
Preisst u r z bereits in den näch sten M o n a-

t e n zu erwarten sei. Andererseits gestand der Mi¬
nister unumwunden zu, daß, wenn dieser von ihm
mit Bestimmtheit erwartete Rückgang in den Prei¬
sen in absehbarer Zeit nicht einträte, auch er es für
seine Pflicht halte, auf Abhülfe zu sinnen, denn
die augenblicklich herrschenden hohen Viehpreise
dürften im allgemeinen Interesse auf die Dauer
nicht fortbestehen.

Die Reichstagsersatzwahl in Liegnitz findet,
wie der „Freis. Ztg.“ aus Liegnitz berichtet wird,
am Mittwoch, 10. Dezember, statt.

Den Rücktritt des Fürsten Eulrnburg von sei¬
nem Botschafterpo st en in Wien betrach¬
tet die „Neue Freie Presse“ bereits als Thatsache.
Der „Voss. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet, daß der
deutsche Botschafter in Rom, Graf Wedel, be¬
reits zum Nachfolger des Fürsten Eulenburg
ernannt worden ist.

Die Idee einer Reichstagsauflösung, schreibt
die offiziöse „Südd. Korr.“, hat Graf, Bülow stets
zurückweisen lassen, so oft sie, was wiederholt der
Fall gewesen ist, in der Presse auftauchte. „Die
verbündeten Regierungen bedürfen für ihre Vor-
tnge der Unterstützung dieser Reichstagsmehrheit
ober aber für die Wahlen der thatsächlichen Fest¬
stellung, daß ihnen eine solche Unterstützung bis
zum letzten Augenblick verweigert worden ist. Des¬
halb kann die Berathung der Larifvorlage durch
Maßnahmen der verbündeten Regierungen (Be¬
seitigung der agrarischen Mehrheit im Wege der

Auflösung oder Zurückziehung der Gesetzentwürfe)
nicht abgebrochen werden.“

Zur Kräftigung der Wohnungsreform. Man
schreibt uns: Der „Verein Reichs-Wohnungsgesetz“
schickt sich an, einige Schritte zu thun, die, gutes (Re¬

lingen vorausgesetzt, wohl geeignet sind, die Woh-
umigSreform ein gutes Stück vorwärts zu bringen
und der ganzen Wohnungsreformbewegung die ihr
so dringend nöthige größere Einheitlichkeit und
Wucht zu verleihen. Zunächst befindet sich ein gro¬
ßes, einheitliches mtd umfassendes Reformpro¬
gramm für die ganze Wohnungs- und Ansiedel¬
ungsfrage in Vorbereitung. Ein Entwurf ist unter
sorgfältiger Berücksichtigung der schon Jahre wäh¬
renden wissenschaftlichen Vorarbeiten des Vereins
von dessen Geschäftsführer ausgearbeitet worden
und wird demnächst int Vereinsauftrage, wenn vor¬
läufig auch nur als Privatarbeit des Verfassers
uitd ohne vorausgegangene Stellungnahme des
Vereins dazu, veröfferUrcht werden. Die hervor-
ragendstett Sachkundigen auf dem Gebiete der
Wohnungsfrage in Deutschland sollen dann gebeten
werden, unter Benutzung dieses Entwurfs als
Grundlage ihre werthvolle Mitwirkung zur Fest¬
stellung des endgiltigen Programms zu leihen. Es
steht zu hoffen, daß ein dergestalt aus so langwie¬
rigen und sorgfältigen Vorbereitungen hervorge¬
gangenes Programm dann auch einen sicheren und
guten Berather und Führer für alle Wohnungs¬
reformbestrebungen abgeben wird. Der Verein
Reichs-Wohnungsgesetz beabsichtigt weiter, die so
angeknüpften Verbindungen mit den wichtigsten
Trägern und Leitern der Wohnungsreformbeweg¬
ung dauernd festzuhalten und weiter auszubauen.
Er ist nämlich schon zur Zeit mit einer gründlichen
Aenderung seiner ganzen Organisation beschäftigt.
Er beabsichtigt, eine beträchtliche Altzahl der Leiter
und Führer der Wohnungsreformbewegung in
Deutschland zu bitten, als ein über das ganze Reich
verbreiteter Ausschuß in die Organisation des Ver¬
eins Reichs-Wohnungsgesetz einzutreten. Zugleich
sollen Ortsgruppen des Vereins gegründet oder
noch lieber bestehende thätige Wohnungsreformver¬
eine als Ortsgruppe gewonnen werden. Auf diese
Weise würde allmählich eine Art Zentralorganisa¬
tion und Vereinigung all der verschiedenen Woh¬
nungsreformbestrebungen geschaffen werden. Zur
Klärung der Meinungen und namentlich zur Be¬
lebung und Kräftigung der ganzen Reformström¬
ung ist dann endlich ein Allgemeiner deutscher Woh¬
nungskongreß vom Verein Reichs-Wohnungsgesetz
ins Auge gefaßt, etwa für den Herbst 1904. Nimmt
man zu dem noch hinzu, daß der Verein im Win¬
ter 1903 auf 1904 wahrscheinlich in eine starke und
schon lange geplante Agitation für ein Vorgehen
des Reiches in der Wohnungs- und Ansiedelungs¬
frage eintreten wird, so wird man zugeben müssen,
daß sich, wenn nicht unvorhergesehene Dinge vor¬

kommen, eine wesentliche Belebung und Kräftigung
der Wohnungsreformbestrebungen bei uns in
Deutschland für die nächsten Jahre erwarten läßt.

Der frühere Präsident Krüger will angeblich
feinen Frieden mit England machen. Der Londoner
„Daily Telegraph“ will aus guter Quelle wissen,
Krüger hübe sich entschlossen, seine unversöhnliche
Haltung gegenüber England aufzugeben und die
Friedensbedingungen anzunehmen: er werde um

die Erlaubniß bitten, nach Südafrika zurückkehren
zu dürfen, und sei sogar Willens, Großbritannien
den Treueid zu leisten.

Deutschland.
Schwerin i. Mckklbg., 31. Oktober., Die Kö¬

nigin von Holland mit dem Prinzen Hein¬
rich traf um 7 Uhr mittels Sonderzuges über Ha-
genow hier ein. In Hagenow hatte der Großher¬
zog, der z. Z. in Ludwigslust residirt, die nieder¬
ländischen Herrschaften begrüßt und geleitete sie bis
nach Schwerin. Am Bahnhof zu Schwerin war die
Großherzogin Marie mit Gefolge erschienen. Eine
ungeheure Menschenmenge nahm den Bahnsteig
und die benachbarten Straßen ein. Als der Zug
einfuhr, ertönten brausende, Hochrufe. Die Köni¬
gin mit dem Prinzen Heinrich entstieg dem Salon¬
wagen und wurde von der Grotzherzogin Marie
herzlichst begrüßt. Nach Verabschiedung vom Groß¬
herzog, der mit dem nächsten Zuge nach Ludwigs¬
lust zurückkehrte, begaben sich die Herrschaften mit
der Großherzogin Marie im geschlossenen Wagen
nach Rabensteinfeld. , .

München, 31. Oktober. Der neue päpstliche
Nuntius Monsiguor Macchi hat heute in feierlicher
Audienz dem Prinzregenten sein Beglaubigungs¬
schreiben überreicht.

München, 31. Oktober. Prinzregent Luit¬
pold hat in einem Handschreiben an den Staats¬
minister Freiherrn von Feilitzsch als Vorsitzenden
der Kommission für staatliche Monumentalbauten
feine lebhafte Befriedigung über die Thätigkeit der
Kommission ausgesprochen und gleichzeitig der
Kommission 30 000 Mark zur Verfügung gestellt,
um ihr die Lösung größerer Fragen, insbesondere
die Ausarbeitung umfangreicher Projekte zu er¬

möglichen.



Mnhrrmd.
Yalta, 31. Oktober, Der Kaiser hat gestern

Abend die außerordentliche türkische Gesandt¬
schaft, welche die Geschenke des Sultans überbrachte,
in feierlicher Audienz empfangen. Später fand
ein Prunkmahl statt, bei dem der Kaiser ein Hoch
auf den Sultan ausbrachte. Turkhan Pascha
stattete gestern auch dem Minister des Aeußeren
Grafen Lamsdorff und darauf dem Botschafter
Sinowjew einen Besuch ab.

Großbritannien.
London, 31. Oktober. Unterhaus. Para¬

graph 8 der Unterrichtsbill ist mit 165

gegen 69 Stimmen nach einer zwölftägigen Be¬
rathung angenommen worden. Die Regier¬
ung hat verschiedene Verbesserungsanträge ange¬
nommen und verschiedene Zugeständnisse gemacht;
alle Anträge, die von der Regierung bekämpft wur¬

den, sind mit einer großen Stimmenmehrheit ver¬

worfen worden. Der betreffende Paragraph ist
eine der größten Streitfragen in dem Gesetzentwurf.

Afrika.
Johannesburg, 30. Oktober. Eine Anzahl

von früherenKommandanten der B u r e n a r m e e

und verschiedene englische Offiziere haben sich ent¬
schlossen, ihre Dienste und diejenigen von 1000
Mann, von denen die Hälfte auserlesene Mann¬
schaften der Burenstreitkräfte und die übrigen
Engländer sind, der britischen Regierung zum
Krieg s d i e n st in Somaliland anzubieten. .

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. November.

^ Ordensverleihung. Herrn Landgerichtsrath
Mefserschmidt von hier ist anläßlich seines Scheidens
aus dem Amte der Rothe Adlerorden 3, Klasse mit
der Schleife verliehen worden.

* Japanischer Besuch auf Posenschen Ansied-
lnngsgütern. Wir theilten bereits vor einigen
Wochen mit, daß eine japanische Kommission den
Ansiedlungsgütern der Provinz Posen Besuche ab¬
statte. Dem „Pos. Tb.“ wird dazu aus G n e s e n

geschrieben: Eine japanische Kommission, bestehend
aus den Herren Gouverneur Dr. Gotho, National¬
ökonom Dr. Takafzka und einem japanischen hö¬
heren Ministerialbeamten, hat unter Führung eini¬
ger Beamten der Ansiedlungskommission kürzlich
mehrere Ansiedlungsgüter der dortigen Gegend be¬
sichtigt. Die Herren weilten u. a. in Alswede,
Lettberg, Libau und Arkusdorf. Ueberaus ein¬
gehend nahmen sie von allenEinrichtungen und Ver¬
hältnissen Kenntniß und sprachen wiederholt ihr
freudiges Erstaunen darüber aus, daß alles so
zweckmäßig und praktisch eingerichtet worden sei
und man verstanden habe, in den Ansiedlungen den
Beweis dafür zu liefern, was durch eine rationelle
Bodenkultur hier in Ostpreußen geschaffen werden
könne. Zahlreiche Ansiedler wurden von den Ja¬
panern über die persönlichen Verhältnisse usw. be¬
fragt. Daß sich die Leute hier zufrieden fühlen und
vertrauensvoll in die Zukunft blicken, fanden die
asiatischen Gäste wohl verständlich. Sie gaben
offen zu erkennen, daß sie nach allem, was sie über
die Wirksamkeit der Ansiedlungskommission ge¬
lesen und erfahren hätten, geradezu überrascht seien
so zweckmäßige und erfolgversprechende Einricht¬
ungen zu finden.

* Schlachthausbericht. Im Monat Oktober
d. Js. wurden im städtischen Schlachthause ge¬
schlachtet: 373 Rinder, 465 Kälber, 1721 Schweine,
988 Schafe, 27 Ziegen, zusammen 3574 Thiere.
Im Oktober v. I. waren es 4780 Thiere.

* Katholisches Lehrerseminar. Am 13. d. M.
findet am hiesigen Kgl. katholischen Lehrerseminar
eine abermalige Aufnahmeprüfung
statt. Wir verweisen auf die Bekanntmachung im
Jnseratentheil.

* Stadt-Theater. Morgen Sonntag beginnen
wieder die Sonntag-Nachmittags-Vorstellungen. Den
Reigen eröffnet das unverwüstliche Stück „Alt-
Heidelberg“. Der Beginn dieser zu kleinen Preisen
stattfindenden Vorstellungen ist auf 3*4 Uhr fest¬
gesetzt. Abends 7y2 Uhr geht das luftige Werk „Im
bunten Rock“ von Schönthan und Frhr. v. Schlicht
zum letzten Male in Szene. Die Rolle des Hans
spielt diesmal Herr Baumeister. Am Montag findet
die Erstaufführung von Hermann Heyermanns er¬

folgreichem Schauspiel „Die Hoffnung“ statt. Die
von Oberregisseur Wilh. Röntz sorgfältig inszenirte
Novität ist in ihren Hauptrollen mit den Damen
Harden, Wüst, Arco, Nicolai, Rudenz und den
Herren Nesselträ^er, Weinig, Meßmer, Trebore und
Ernst, besetzt.

* Sinn Jubiläum des Herrn Rektor Mehle.
Eine Schulfeier, wie sie wohl selten würdiger und
erhebender verlaufen ist, fand gestern in der Neu-
böser Mädchenschule statt. Herr Rektor Miehle be¬
ging sein 60jähriges Dienstjubiläum und schied
gleichzeitig aus dem Amte. Liebevolle Hände bat¬
ten die Schulräume aufs schönste geschmückt, so daß
dieselben von vornherein in eine weihevolle Stimm¬
ung versetzten. Nachdem die Kinder ein geistliches
Lied gesungen, hielt Herr Bürgermeister Schmieder
als Vertreter der städtischen Behörden eine zu Her¬
zen gehende Ansprache, in welcher er die Verdienste
des Jubilars hervorhob, die auch bei den vorge¬
setzten Behörden die gebührende Anerkennung ge¬
funden, und überreichte dem Jubilar den Rothen
Adlerorden 4. Klasse mit der Zahl 50, eine gewiß
seltene Auszeichnung. — Nach dem schönen Vor¬
trage einiger auf das Fest bezüglicher Gedichte
seitens der Schülerinnen und nach dem Gesänge
des Liedes „Harre meine Seele“, widmete Herr
Schulrath Dr. Nemitz dem Jubilar tiefempfundene
Worte der Anerkennung. Er schilderte die sel¬
tenen Eigenschaften des Herrn Miehle, der in un¬
unterbrochener Thätigkeit zur allergrößten Zu¬
friedenheit seiner Vorgesetzten und im besten Ein¬
vernehmen mit den ihm unterstellten Lehrern ge¬
wirkt habe. Der Lohn dafür werde nicht aus¬
bleiben, ja er fei ihm schon zutheil geworden: Eines
überaus glücklichen Familienlebens und gut er¬

zogener Kinder in bevorzugten Lebensstellungen
darf sich der Jubilar rühmen. Herr Superinten¬
dent Saran dankte namens der evangelischen Kir¬
chengemeinde nicht allein für die segensreiche Thä¬
tigkeit als Lehrer durch Zuführen gut vorbereiteter
Konfirmandinnen, sondern hob noch im beson¬
deren die Verdienste des Jubilars als Armen-
vfleger hervor, der oft, sehr oft Elend gemildert
und die Kluft zwischen Arm und Reich überbrückt
habe. Herr Lehrer Jasiak, als ältester Lehrer der
Schule, der 25V2 Jahre lang mit dem Jubilar

zusammengewirkt, dankte für die liebevolle Art, in -

welcher derselbe stets mit seinen Lehrern verkehrt,
brachte ihm die besten Segenswünsche für die Zu¬
kunft dar und überreichte als bleibendes Andenken
eine herrliche Standuhr. Hierauf sangen die
Kinder: „Aus der Jugendzeit“, worauf der Jubi¬
lar allen Glückwunschbringenden seinen herzlichsten
Dank abstattete und nach einer zu Herzen gehenden
Ansprache an die Kinder mit Gebet die Feier schloß,
die-allen Theilnehmern unvergeßlich bleiben wird.

Grone a. Br., 30. Oktober. (Z w e i g e f ä h r-

liche Gauner) prellten auf dem heutigen Vieh¬
markt die Käthner Johann Rischke'schen Eheleute aus

Schleusendorf um 80 Mk. Der eine der Gauner
lockte die Leute, wie der „Ges.“ berichtet, vom Markt
in entlegene Seitenstraßen, wo angeblich eine Kuh
billig zum Kauf stände. Unterwegs hob er Plötzlich
ein Portemonnaie vom Boden auf. Nach wenigen
Mnuten gesellte sich der zweite Hinzu, der be¬
hauptete, ein Portemonnaie verloren zu haben. Der
erste zeigte nun nicht das aufgehobene^ sondern ein
anderes Portemonnaie und rieth den R.'schen Ehe¬
leuten, auch ihr Portemonnaie zu zeigen, damit sie
nicht in Verdacht kämen. Nach einigem Zögern
ließen sich die nichts Böses ahnenden Leute auch hier¬
zu überreden. Der „Verlierer“ zählte nun den In¬
halt, wickelte auch das Papier auf, in welchem sich
3 Doppelkronen und 2 Zehnmarkstücke befanden. Vor
den Augen der Eheleute legte der eine nun das lose
und das eingewickelte Geld wieder in das Porte¬
monnaie und gab dies zurück. Alsdann faßte der
Helfershelfer dem ersten Gauner in die Hosentasche
und zog das Portemonnaie heraus, welches dieser
vorher aufgehoben hatte. Entrüstet hierüber äußerte
der „Verlierer“, er würde den „Finder“ wegen des
verheimlichten Portemonnaies anzeigen, worauf
dieser sich aus dem Staube machte und jener schein¬
bar seine Verfolgung aufnahm. Wie erschraken aber
die armen Leute, als sie auf dem Rückwege ge¬
wahrten, daß sich ihre schönen Goldstücke in Kupfer¬
münzen verwandelt hatten. — Der Tric des in
Jnowrazlaw erwischten Schwindlers scheint also be¬
reits „Schule gemacht“ zu haben.

F. Grone a. Br. 31. Oktober. (Ueber den
Brau d) bei dem Besitzer Redmann in Rodzinnek ist
noch nachzutragen, daß 1600 Mark baares Geld
gleichfalls ein Raub der Flammen wurden. Das
Vieh wurde noch glücklich gerettet.

§ Rakel, 31. Oktober. (Verschieden e s.)
Gestern hielt der Orts-Festausschuß für das hier
am 3. und 4. November stattfindende 4. Posensche
Provinzialmissionsfest eine Sitzung ab, in der u. a.

beschlossen wurde, die Mitglieder der hiesigen Ge¬
meinde zu ersuchen, ihre Häuser an diesen Tagen zu
flaggen. Es wurde außerdem ein Empfangsko¬
mitee gewählt. — Der Verein der Grund- und
Hausbesitzer hielt gestern Abend im Lokal des Herrn
G. Heller eine Versammlung ab. Kaufmann R.
Wer che eröffnete die Versammlung; er machte noch¬
mals auf die Zwecke und Vortheile eines solchen
Vereins aufmerksam und^sprach sein lebhaftes Be¬
dauern darüber aus, daß die Betheiligung an der
Versammlung eine so geringe war. Man beschloß,
in nächster Zeit wiederum eine Versammlung einzu¬
berufen und Gelegenheit zu nehmen, die Hausbe¬
sitzer auf den Verein mehr aufmerksam zu machen.
— Der hiesige Männerturnverein wird am 6. No¬
vember im Vereinslokal, Kaufmann G. Heller, eine
Versammlung abhalten. Es soll die Berathung der
Satzungen, die Aufstellung desHaushaltplanes und
die Bestätigung des gewählten Vorstandes statt-
ftnden. — Der gestern Abend von dem Eisenbahn¬
beamtenverein bei Dahms für die scheidenden Mit¬
glieder veranstaltete Kommers war von Freunden
und Bekannten der Scheidenden gut besucht. Trink¬
sprüche, Gesänge und zahlreiche Solovorträge boten
Abwechselung und hielten die Herren einige Stun¬
den fröhlich beisammen.

O. Weißenhöhe, 31. Oktober. (Schaden¬
feuer. Schulbauten. Unglücksfall.)
In der vorigen Nacht brannte auf dem Gehöfte des
Besitzers Zabel in Dembowko die Scheune und der
Sküll mit sämmtlichen Erntevorräthen nieder. Auf
welche Weise das Feuer entstanden ist,'ist bisher noch
nicht ermittelt worden. Z. ist durch Versicherung
vor Noth geschützt. — Der Bau der katholischen
Schule zu 'Weißenhöhe ist dem Baumeister Schuh¬
mann aus Nakel übertragen worden. Mt dem Bau
wird erst im nächsten Frühjahr begonnen werden. —

Die evangelische Schule zu Hoffmannsdorf, deren
Bau noch in diesem Jahre seinen Anfang nehmen
soll, ist dem Baumeister Milke aus Mrotschen über¬
tragen worden. — Heute verunglückte der Knecht
des Besitzers Rudolf Kuß Namens Theodor Krumm
beim Torffahren. Er fiel so unglücklich vom Wagen,
daß er das Genick brach. Der Tod trat binnen
Kurzem ein.

Posen, 31. Oktober. (Ob erbürger-
meisterstelle. Vom „Goldenen Buch“.)

| Für die Posener Oberbürgermeisterstelle sind bis
; jetzt einige zwanzig Bewerbungen eingegangen, da¬

runter mehrere indirekte, d. h. von Vertiauens-
j männern der Reflektanten an den Herrn Stadtver-
; ordnetenvorsteher gerichtete Bewerbungen. Aus

Posen hat sich bis heute noch Niemand um den
Oberbürgermeisterposten beworben. -— In das aus
Anlaß der Kaisertage beschaffte „Goldene Buch“ der
Stadt Posen hat sich jetzt auch der Reichskanzler
eingezeichnet und das Buch mit folgenden Worten
dankend zurückgesandt: „Möchten die schönen Posener
Kaisertage, welche Anlaß zu dieser Einzeichnung ge¬
geben haben, den Ausgangspunkt einer stetig fort¬
schreitenden, gedeihlichen Entwickelung der Stadt
bilden. Mit der Versicherung, daß es mir von hohem
Werth gewesen ist, die dortigen Verhältnisse persön¬
lich kennen zu lernen, und daß mir der Besuch in
Posen immer in angenehmster Erinnerung bleiben
wird, bin ich des Magistrats sehr ergebener Graf
v. Bülow, Reichskanzler.“

Sn. Aus Westpreußen, 31. Oktober. (Dom ä-
n e n a n k ä u f e.) Der Landwirthschaftsminister
hat den Ankauf der im Frühjahr Zf. I. behufs Ein¬
richtung von Domänen von einer Kommission be¬
sichtigten Güter Kattlau und Tuschewo abgelehnt,
dagegen das Gut Weidenau, etwa 1000 Morgen
groß, für 168 000 Mark ausschließlich Inventar
zum 1. Juli 1903 zu übernehmen beschlossen und
dem bisherigen Besitzer Frowerk als Pächter mit
einer jährlichen Pacht von 3 Prozent von dem
Kaufpreise überlassen. Auch soll das Rittergut
Grodziczno, etwa 6000 Morgen groß, von dem Be¬
sitzer Oekonomierath Walzer vom Domänenfiskus
angekauft, und es sollen daraus zwei Domänen ge¬
macht werden.

Marrenbnrg, 31. Oktober. (Ein „Schutz--
mann“.) Die'„Elb. Ztg.“ berichtet: Am 16. Sep¬
tember hatte der Maurer Max Musowski aus
Marienburg mit seiner Braut Bertha Gutjahr einen
Spaziergang unternommen. Als das Pärchen in
der Junkergasse vor der Wohnung der Brautmutter
angekommen war und sich dort unterhielt, kam der
angetrunkene Polizeisergeant Longowski hinzu und
forderte Musowski auf, nach Hause zu gehem da es
10 Uhr sei. Ohne den Polizeisergeanten mit einem
Worte zu belästigen, nahm M. seine Braut unter, den
Arm und schritt die Straße entlang. Als sie sich
100 Schritte von dem Hause entfernt hatten, erschien
L. abermals vor ihnen und rief, indem er das Paar
trennte: „Nun ist aber Schluß! Sie (das Mädchen)
gehen nach Hause und Sie (Musowski) kommen mit
auf die Wache.“ Musowski ging ruhig mit. Da. er

zu Vorübergehenden sagte: „Seht nur, Leute, wie
ich ungerecht arretirt werde“, wurde L. jähzornig.
Er zog den Säbel und versetzte Musowski mehrere
Hiebe auf den Schädel, so daß er blutüberströmt zu¬
sammenbrach. Auf der Wache sagte L. aus, M. hätte
sich vor dem Hause seiner Braut unmanierlich be¬
tragen. Bei der Verhaftung habe M. ihm einen
Stoß vor die Brust versetzt. M. wurde infolgedessen
in Haft genommen und hatte sich am Donnerstag
dar dem Schöffengericht wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt und Bedrohung zu verantworten.
Da die Beweisaufnahme die gänzliche Haltlosigkeit
der Behauptungen des Schutzmannes ergab, wurde
Musowski freigesprochen und sofort aus der Haft
entlassen. Der Vorsitzende sprach sein Bedauern
darüber aus, daß dem Polizeisergeanten Longowski
so viel Glauben geschenkt worden sei und Musowski
6 Wochen hindurch : unschuldig im Gefängniß sitzen
mußte. — Die Sache wird doch hoffentlich noch ein
gerichtliches Nachspiel für den Polizisten haben?

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.

Die neu gegründete Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft hielt gestern Abend im Zivilkasino ihre
erste Generalversammlung ab, in welcher den
Hauptgegenstand der Verhandlungen die Wahl des
Vorstandes bildete. Der Vorsitzende des provisori¬
schen Vorstandes, Herr Oberregierungsrath Al¬
brecht, begrüßte zunächst die Erschienenen und gab
sodann einen kurzen Ueberblick über die Entstehung
der Gesellschaft. Veranlassung zu ihrer Gründung
habe bekanntlich die Erwägung gegeben, daß eine
große Vereinigung besser imstande sei, das ge-
sammte wissenschaftliche und künstlerische Leben zu
fördern, als die einzelnen Vereine, welche ja auf
ihrem Gebiete Hervorragendes leisteten, aber doch
immer nur auf einen Zweig des wissenschaftlichen
resp. künstlerischen Lebens beschränkt blieben. Auf
Anregung des Herrn Qberpräsidenten wurde im
vorigen Jahre zunächst in Posen eine derartige
Gesellschaft gegründet, die sich ausgezeichnet ent¬
wickelt hat. Im November vorigen Jahres wurde
dann auch hier die Gründung einer solchen Gesell¬
schaft in die Wege geleitet. Nach den bekannten
Verhandlungen traten am 23. Juli d. I. die Vor¬
stände der hiesigen Vereine zusammen und konsti-
tuirten sich als „Deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft“. Die in dieser Versammlung entwor¬
fenen Statuten wurden von allen Vereinen geneh¬
migt und auf gründ derselben die gerichtliche Ein¬
tragung der Gesellschaft bewirkt. Dann streifte
Redner kurz die Bedenken, welche bei der Gründ¬
ung erhoben wurden. Es wurde einmal die Be¬
fürchtung laut, die Bromberger Gesellschaft werde
der Posener untergeordnet werden, zum anderen,
die einzelnen Vereine würden ihre Selbständigkeit
verlieren. Beide Bedenken haben sich bekanntlich
als unbegründet erwiesen.

Nach diesen Ausführungen wurde zur Wahl
des Vorstandes geschritten. Nach § 6 der Statuten
müssen dem Vorstände mindestens 9 Mitglieder
angehören und jede Abtheilung mindestens durch
ein, falls sie über 100 Mitglieder zählt, mindestens
durch zwei Vorstandsmitglieder vertreten sein. Der
Vorsitzende stellte den Antrag, einen Vorstand von
18 Mitgliedern zu wählen und die bereits aufge¬
stellte Vorschlagsliste zu genehmigen. Der Vorschlag
wird angenommen, und es werden demnach fol¬
gende Herren in den Vorstand gewählt:
Oberregierungsrath Albrecht, Oberlehrer. Schmidt,
Landgerichtspräsident Rieck, Regierungs- und Ge¬
heimer Baurath Demnitz, Architekt Weidner, Ober¬
lehrer Bock, Stadtrath Wolfs, Justizrath Wolsen,
Rechtsanwalt Koppen, Gymnasiallehrer Schatt¬
schneider, Schulrath Maigatter/ Kaufmann Creutz
und Kaufmann Ruckenschuh. Außer diesen von den
einzelnen Abtheilungen präsentirten Herren wur¬
den in den Vorstand gewählt die Herren Kommer-
zienrath Aronsohn, Gewerberath Boehm, Chefre¬
dakteur Gollasch und Chefredakteur Ginschel. Eine
Stelle wurde für einen Vertreter des hiesigen Qffi-
zierkorps noch freigelassen.

Sodann gab Herr Stadtrath Wolfs eine
Uebersicht über den neu aufgestellten Haushalts¬
plan der Gesellschaft für das nächste Geschäftsjahr.
Etatisirt sind zunächst rund 6000 Mark Jahresbei¬
träge der Mitglieder (die Gesellschaft zählt gegen¬
wärtig etwa 700 Mitglieder, und der Jahresbei¬
trag beträgt pro Person 8 Mark). Dann ist ein Zu¬
schuß seitens des Herrn Oberpräsidenten im Be¬
trage von 3000 Mark in Aussicht gestellt, und end¬
lich wurde der Betrag von 330 Mark als voraus-
sichtlicherErlös aus denEintrittsgeldern zu denVor-
trägen eingestellt, so daß eine Jahreseinnahme von

in Summa 9330 Mark etatisirt werden konnte. Die
Ausgaben sind ungefähr in derselben Höhe veran¬

schlagt. Den Hauptbetrag derselben bilden die Zu¬
wendungen der Hauptgesellschaft an die einzelnen
Abtheilungen im Gesammtbetrage von 6960 Mk.
Diese Zuschüsse sind veranschlagt auf Grundlage
der bisherigen Einnahmen der einzelnen Vereine.
Der Etat wurde von der Versammlung genehmigt.

Hierauf erstattete Herr Stadtrath Wolfs über
den Stand der Bibliotheksfrage Bericht und theilte
die Einzelheiten mit, die unseren Lesern schon aus
dem gestrigen Bericht über die letzte Generalver¬
sammlung der „Historischen Abtheilung“ bekannt
sind.

Im Anschluß an die Generalversammlung
trat der Vorstand zusammen, um sich seinerseits zu
konstituiren und die einzelnen Aemter unter sich
zu vertheilen. Zum ersten Vorsitzenden
wurde Herr Oberregierungsrath Albrecht, Mm
ersten Stellvertreter Herr Regierüngs- und Ge¬
heimer Baurath Demnitz und zum zweiten Stell¬
vertreter Herr Rechtsanwalt Köppen gewählt. Zum

Schriftführer wurde “Herr Stadtrath Wolfs, zu
dessen Stellvertreter Herr Schulrath Maigatter be¬
stellt. Die Kassengeschäfte hat Herr Kommerzien-
rath Aronsohn übernommen, zu dessen Stellver¬
treter wurde Herr Justizrath Wolfen gewählt. Ge¬
gen %10 Uhr waren auch die Verhandlungen des
Vorstandes erledigt.

Bunte Chronik.
— Magdeburg. 31. Oktober. Wie die

„Magdeburgische Zeitung“ meldet, ist heute Vor¬
mittag in Wanzleben der Dampfkessel der
dortigen Zuckerfabrik explodirt, wobei 7 Per¬
sonen schwer., und einige Personen leicht verletzt
wurden. Der Schornstein ist eingestürzt. Der
Sachschaden ist bedeutend.

— Wien, 31. Oktober. Wie die Morgen¬
blätter melden, hat sich die Erzherzogin
Elisabeth, jüngste Tochter der ErzherzogsKarl
Ludwig und der Erzherzogin Maria Theresia mit
dem Rittmeister Prinzen Aloys Li e ch t e n st e i n

verlobt. Die Verlobung soll beim nächsten
Karneval veröffentlicht werden.

— London, 31. Oktober. Der König er¬

hielt heute von der Mannschaft des Schiffes
„Anglia“, welches den letzten Theil des K a b e l s
durch den Stillen Ozean legte, eine Mit¬
theilung, in welcher dem Könige Glückwünsche zur
beendigten Legung des letzten Gliedes des Kabels
bei Suva (Fidji) ausgesprochen werden. Man er¬

wartet, daß der Betrieb zu Ende des Jahres aus¬
genommen wird.

— San Francisco, 31. Oktober. Ein
Kabeltelegramm des Präsidenten von Guatemala
an den Konsul in San Francisco besagt, es sei
wahr, daß der Ausbruch des Vulkans Santa
Maria erfolgt, aber kein Schaden angerichtet sei.

.— 'Ein k'itzliches Jubiläum. In
unserer Zeit der Jubiläen darf daran erinnert wer¬
den, daß' es nun 50 Jahre sind, seitdem das In¬
sektenpulver bekannt ist. In den Vierzigerjahren
des vorigen Jahrhunderts war es, daß eine in
dürftigen Verhältnissen in Dalmatien lebende
Deutsche Namens Anna Rosauer die Beobachtung
machte, daß die dort wild wachsende Chrysanthemum¬
pflanze eine tödtliche Wirkung auf Ameisen ausübe.
Sie bewahrte diese Entdeckung zunächst als ihr Ge¬
heimniß, betrieb ihre Kammerwgdkünste still und
begnügte sich mit dem geringen Ertrag und dem
Danke, den sie hierfür von den Fischern und Hütten¬
bewohnern einheimste. Erst vor. ihrem Tode ver¬
rieth sie dem Apotheker Drobasch ihr Geheimniß.
Dieser erkannte sofort die Bedeutung dieses Mittels
und verkündete es Anfang der fünfziger Jahre der
Mitwelt. Nicht lange nachher traten die Amerikaner
in Wettbewerb mit Dalmatien, da sie an der ganzen
südamerikanischen Küste dieselben Pflanzen anlegten
und die Welt mit Insektenpulver überschütteten.
Aber Dalmatien blieb Sieger, denn die amerika¬
nischen Pflanzen erwiesen sich als nicht in gleichem
Maße wirksam. Heute ist Dalmatien zum großen
Theile mit Chrysanthemen bepflanzt und der jähr¬
liche Extrag hierfür macht mehrere Millionen aus.

Thorner Weichfel-Schiffsrapport.
Thorrr, 31. Oktober. Wasserstand 1,96 Meter iiBerO.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Görgeni
Mianowiez
Wessolöwski
Klingner
Greiser

.Fahrzeug

D: Gemiir
Kahn

do
Gabarre

Kahn

Ladung

Güter
do

Roggen
Rohzucker

do

Von nach-

Vrombera-Thorn
Danzig-Warsch.

Plocr-Danzig
WisgorodDanzig
Thorn-Danzig

Netzdamm, 31. Oktober. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 276, Habermann und Moritz mit
26 Flotten. Tour Nr. 277, Müller mit 13 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von A. Reich perTannenbanm, 2 Traften: 116 tief.

Timber, 2078 kieferne Balken und Mauerlatten, 624 tief.
Sleeper, 1Ö00 kieferne einfache und 72 zweifache Schwellen,
820 eichene Plattschwellen, 1141 eichene einfache u. 87 zwei¬
fache Rundschwellen.

Von Goldhaber per Kahn, 2 Traften: 500 kieferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 1919 kieferne Sleever,
2316 kieferne einfache und 18 zweifache Plattschwellen,
300 eichene Rundschwellen, 1467 eichene einfache und 298

zweifache Schwellen, 347 halbrunde gesägte Schwellen, 1000
kieferne Riegelhölzer.

Von Kolpern per Glattstein, 2 Trusten: 1580 tiefem
Balken. Mauerlatten und Timber, 5108 kieferne Sleeper,
10800 kieferne einfache Schwellen, 20 eichene Kanthölzer,
325 eichene enfache und 102 zweifache Weichenschwellen, 170
Rundelsen.

Von Don u. Hufnagel per Gisewicz, 1 Traft: 922
kieferne Rundhölzer.

Von Kiel per Wotilla, 1 Traft: 630 kieferne Rund¬
hölzer. 386 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Franke Söhne per Gradowski 2 Traften: 5618
kieferne Balken. Mauerlatten u. Timber.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Sonntag, 2. November.
Sonnenaufgang 6 Uhr 53 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 17 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 14° 33*. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor V410 Uhr vormittags. Untergang gegen
3/4 6 Uhr abends.

NeberffiütStabclle.

Zeit der Beobachtung.
SÖionat |3:a<t| Stunde

Luftdruck oui
OGrad rebur.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
ret.0|,

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

10. 31 mittags 1 Uhr 757,4 7,8 60 W 3
10. 31 abends 9 Uhr- 759,2 3,6 71 W 1
11. 1 früh 9 Uhr 759,7 5,7 62 W 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 -

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 6,7 Grad Reaumur

— 8,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,8 Grad Reaumur — 2,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «ächfteu
24 Stunden.

Veränderliches, zeitweise trübes und zu Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter.

Ewig*e Jugend
das Ideal aller Frauen. Wer sich die
Frische der Haut erhält, steht stets
jugendlich aus. Das besteMittel, diese
Wirkung zu erzielen, sind. tägliche
Waschungen mit der nach Deutschem
ReichspatentausHühnercibereiteten

Kay-Meise,
welche durch ihre kostbaren Bestand-
theile, Eiweiß u.Dotter, schon nach kur¬
zem Gebrauche eine überraschendeWir-
kunq auf die Haut ausübt. Ray-Seise
ist für 50 Pf. p. Stück überall käuflich.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. November.

f. In der Concordia fand gestern vor ausver¬
kauftem Hause das Benefiz für den Humoristen
Herrn Mestrum statt. Der Benefiziant wurde
durch zahlreiche Kranzspenden ausgezeichnet. Heute
wird mit einem vollständig neuen Programm be¬
gonnen, dessen Glanznummern „Little Paganini“,
ein 7jähriger Geigenkünstler, sowie die Akrobaten¬
truppe Pascoli und Kinleys amerikanische Gesänge
sein sollen. Als Humorist tritt Herr Willy Melke
auf, der das Renommee eines unserer ersten Humo¬
risten hat.

f, Marktbericht. Auf dem Friedrichsplatze
merkte man heute eine auffallende Leere, die wohl
dem Feiertage „Allerheiligen“ zuzuschreiben war.

Für Tischbutter zahlte man 1,30, für Kochbutter
1—1,10 Mk. das Pfund, Eier kosteten 1,10—1,20
Mk. die Mandel. Von Geflügel waren nament¬

lich Gänse viel vorhanden und kosteten magere
50 Pf., fette 75 Pf. dqs Pfund, Enten ebensoviel,
Suppenhühner 2—2,50 Mk. das Stück, junge
Hühner 1,30 das Paar, Rebhühner 1,20 Mk. das
Stück. Hasen wurden mit 3—3,50 Mk. bezahlt.
Rosenkohl kostete die Metze 50 Pf., Weiß- und Roth¬
kohl pro Kopf 25 Pf., 'Spinat 15 Pf. die Metze.

-Von Obst waren noch Pflaumen in großen Mengen
vorhanden, 3 Pfd. kosteten 25 Pf., Birnen das

Pfund 30 und 40 Pf., Kochäpfel die Metze 26 Pf.,
Tafeläpfel 40 Pf. Trauerkränze und Bouketts
wurden infolge des Allerseelentages zahlreich feil¬
geboten. Auf dem Fischmarkt kostete lebende
Waare Sckileie 90- Pf., Hecht 80 Pf., Bressen 50

Pf. pro Pfund, Aal l,10Mk. Von Räucherwaaren-
waren Bücklinge, Flundern und Aal in Mengen
und preiswerth vorhanden. Kartoffeln kosteten
auf dem Neuen Markte 1,30—1,50 Mk. pro Zent-
ner '

Ratibor, 29. Oktober. (R ev o lv er atten-
tat eines gei st es kranken Arztes.) Der

praktische Arzt Dr. Witteczek aus Kreuzenort, früher
in Ratibor, sollte heute auf Ersuchen der Provinzial-
Jrrenanstalt in Rybnik wegen Geisteskrankheit dieser
zugeführt werden. Die Transporteure Kutzias und

Sagolla begaben sich zu diesem Zwecke heute Mittag
in die Wohnung des Dr. Witteczek und forderten
ihn auf, ihnen zu folgen. Dr. Witteczek zog darauf,
dem „Rat. Anz.“ zufolge, einen Revolver, und gab
auf die beiden Transporteure einen Schutz ab, der

fehl ging. Kutzias sprang nunmehr auf den geistes¬
kranken Attentäter zu.und schlug mit seinem Stocke
nach dem Revolver. Da krachte ein zweiter Schutz
und die Kugel zerschmetterte Kutzias den Handteller
der linken Hand. Dr. Witteczek wurde nun von den
beiden Transporteuren überwältigt. Irr dem ihm
abgenommenen Revolver steckten noch vier Patronen.
Dr. Witteczek wurde darauf verhaftet und nach dem
Polizeigefängniß gebracht, von wo seine Heber-
führung nach der Irrenanstalt erfolgen wird.

G^rirMssaa!»
4- Konitz, 31. Oktober. Das Schwurgericht

verurtheilte heute den 33 Jahre alten verheirateten
Maurer Paul Mahlke aus Zempelburg wegen eines
am 8. September d. I. auf der Chaussee zwi'chen
Waldau und Gr. Klonia an der 65jährigen Ortsar¬
men Franziska Chilla verübten Sittlichkeitsver¬
brechens, unter Zubilligung mildernder Umstände,
zu 10 Monaten Gefängniß.

c

Zu betn Trakehner Prozeß wird der „Elbing.
Ztg.“ mitgetheilt., dgtz eine Sammlung zur Deckung
der Kosten des Prozesses nicht eingeleitet fein kann,
da sich dieselben zur Zeit noch nicht übersehen lassen,
weil gegen das erste Urtheil das Rechtsmittel der
Revision angemeldet worden ist, auch der „Rechts¬
schutz“ der preußischen Lehrer die Kosten des
Prozesses von vornherein übernommen hat. Zudem
ist allgemein bekannt, daß Dr. Paalzow (der eine
der beiden Angeklagten) mit Glücksgütern so reich
gesegnet ist, daß er die ihn betreffende Hälfte der
Kosten zahlen kann, ohne datz seine Vermögensver¬
hältnisse dadurch wesentlich geschädigt würden.

Kunst und Wissenschaft.
Paris, 31. Oktober. Gestern Abend ist hier

der Kunsthistoriker Eugen Muetz, Mitglied des
Instituts, gestorben.

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Gegenüber
einer auswärts verbreitetet! Meldung von einer-
schweren Erkrankung Wilhelm Jordans
wird mitgetheilt, daß derselbe sich wohl befindet
und der morgigen Eröffnung des neuen Schau¬
spielhauses beizuwohnen gedenkt.

Bunte Chronik.
— Hamburg, 31. Oktober. Fast die g e-

fammte Mannschaft des der „Dampfschiffs-
Rhederei von 1899“ gehörigen Dampfers „Sieg¬
fried“, der heute Nacht im hiesigen Hafen einge¬
troffen ist, ist an der Westküste Afrikas schwer a n
Malaria erkrankt. Nur unter den grötz-
ten Anstrengungen ist es der Besatzung möglich ge¬
wesen, das Schiff bis zur Elbe zu bringen, von wo
ein Cuxhavener Seelotse dasselbe nach hier steuern
mutzte. Die Erkrankten sind dem hiesigen Kranken¬
hause zugeführt worden.

DieArbeitwu.Licfcruillicil
zur Erneuerung der Gehbahn
vor dem hiesigen Königlichen
Regierungs - Dienstgebäude
mit'Zementplatten und Mosaik¬
pflaster kominen in veränderter
Form nebst den Arbeiten zur
Tieferlegung der Wege im Vor¬
garten daselbst m einem Loose
nochmals zur öffentlichen Aus¬
schreibung. (35

Zur Eröffnung der Angebote ist
Termin auf

litW. Mt.
vormittags 9 Uhr

in meinem Geschäftszimmer an¬

gesetzt.
Angebote sind mir verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum genannten Ter¬
mine einzureichen.

Die vorgeschriebenen Angebots¬
formulare nebst Bedingnngen kön¬
nen gepen Erstattung von 0,6 Mk.
von mir bezogen werden.
Der Kgl.Krcis-Baninspektor.

von Busse,

«= Die namenckriHe Abstimmung.
Aus der am 26. d. Mts^ stattgehabten Sitzung des
österreichischen Herrenhauses (Berathung des Ge¬
setzes über den Terminhandel) bringt die „Wiener
Morgeuztg.“ folgende heitere Schilderung: „Es ist
Abend. Die Abstimmung neigt ihrem Ende zu. Beim
Buchstaben K angelangt, ruft der Kanzleidirektor:
„Graf Khevenmüller!“ . . . Alles bleibt still . . .

„Graf Khevenmüller!“ . . . Neuerliches Schweigen
. . . Jetzt ruft der Präsident selbst laut und vor-

wurssvoll: „Graf Khevenmüller!“ . . . Aber Nie¬
mand antwortet. „Ich bitte, den Herrn Grafen
Khevenmüller aufmerksam zu machen,“ sagt der

Präsident. Darauf begeben sich ein paar Herren¬
hausmitglieder zum Platz des Grafen. Dort sitzt
ein kleiner Herr, das^HauPt auf die Brust gesenkt,
ein Bild des Friedens und der Harmonie. Man
rüttelt an ihm, ruft ihn laut an. Da hebt er jäh
das Haupt, blickt ungläubig um sich und weitz nicht,
warum man ihm seinen Frieden stört. Jemand beugt
sich nieder, flüstert ihm etwas ins Ohr, und jetzt
schreit er ein Plötzliches „Nein!“ dem Präsidenten
zu, das wie aus einer Pistole geschossen klingt. Gleich
darauf begiebt sich fein Geist aus dem nüchternen
Rayon des Terminhandels wieder in andere, lieb¬
lichere und poetischere Sphären. . . . Der Kanzlei¬
direktor ist beim Buchstaben „Sch.“ .... „Prinz
Schaumburg-Lippe!“ ruft er. In diesem Moment
kommt ein kleiner, alter Herr zufällig in den Saal:
er trägt eine Generalsuniform und sein Antlitz
leuchtet gar freundlich in dem martialischen Kostüm.
Es ist der gerufene Feldmarfchall-Leutnant. „Durch¬
laucht sollen abstimmen!“ ruft man ihm zu. Er
aber macht eine abwehrende Handbewegung und
zieht aus der Tasche ein seltsames, fremdartiges In¬
strument hervor, ein Hörrohr!, Der Prinz hält es
ans Ohr und einer von der Verfassungspartei ruft
hinein: „Ja! . . .“ Da kommt von der anderen
Seite der Prinz Lobkowitz, nimmt seinem Standes¬
genossen das Hörrohr aus der Hand und trompetet
ein lautes „Nein“ in das Ohr des Prinzen Wilhelm
Karl August von Schaumburg-Lippe. Gott weitz,
weshalb . . . aber der Prinz gab nicht der Ver-
faffungspartei, sondern dem Manne von der rechten
Seite des Hauses recht und sagte „Nein“. Darauf
fetzte et sich an sein Pult, hielt den Hörapparat
wieder ans Ohr und liefe sich von einem gütigen
Nachbarn erklären, wogegen er denn jetzt eigentlich
gestimmt habe. . . . Als die Abstimmung fertig
war, stellte es sich heraus, datz nur 34 Mitglieder
des hohen Hauses daran theilgeuommen hatten.
Man war also beschlußunfähig gewesen, ohne es zu
wissen. Und jetzt ärgerte sich vermuthlich der Graf
Khevenmüller, erst recht, datz man ihn nutzlos seinen
Träumereien entrissen hatte.“

üchermarkt.
* Deutsche Monatsschrift für das gesammte Leben

der Gegenwart 2. Jahrgang, Oktoberheft (des11),
herausgegeben von I. Lohmeyer, Verl, von A. Duncker,
Berlin W. 35, Lützowstratze 43. Diese Zeitschrift er¬

öffnet ihren neuen, zweiten Jahrgang mit einem Okt-
toberheft von so erstaunlicher Fülle des Inhalts, datz

atz »W»
)er „Deutschen Monatsschrift“ volle zehn Bogen

(160 Seiten) umfatzt und daher einen reichen Lesestoff
bieten kann. Den Reigen der Mitarbeiter eröffntet
Freiherr Georg von Ompteda mit seiner Novelle „Frie¬
den“, die alle Vorzüge des Omptedaschen Stils ver¬

räth. Dann folgt Gustav Schmoller mit einem vor¬

züglichen Aufsatz „Die neuere Armenpflege“. Wilhelm
von Kardorsf giebt reizvolle „Persönliche Erinnerungen
an den Feldmarschall Grafen von Moltke“. Daran
schließt sich an em hochbedeutender Aufsatz Rudolf
Euckens „Das Bildungsstreben des deutschen Lehrer-
standes und seine nationale Bedeutung“. Peter Ro¬
segger steuerte bei „Die. Familie ohne Autorität“ und
Otto von Leixner „Erlebte Wahrheiten“. Georg Wis-
licenus schreibt über „Unseren Kaiser und die Flotte“,
der Litterarhistoriker Adolf Bartels über den Sieg
Hebbels. Der sonst selten in Zeitschriften vertretene
Heinrich Seidel lieferte eine humorvoll geschriebene
Skizze „Im Vorort“ (Groß-Licyterfelde). Den Schlutz
des Heftes bilden wiederum die eingehenden und abge¬
klärten Monatsberichte, welche der „Deutschen Monats¬
schrift“ besonders viele Freunde erworben haben. Die
„Deutsche Monatsschrift, welche sich bereits durch ihr
ausgezeichnetes Programm im ersten Jahrgang eine
führende Stelle unter den deutschen Revuen erworben
hat, zeigt in diesem Heft, datz sie sich dauernd in auf¬
steigender Linie bewegt und ihre Ziele immer höher
steckt. Abonnement vierteljährlich 5 Mark (Ausland
6,25 Mark). Prospekthefte versendet der Verlag von

Alexander Duncker, Berlin W. 35, Lützowstraße 43.
Dem uns vorliegenden ersten Heft des neuen

Jahrgangs des. allbeliebten Familienjournals „Das
Buch für Alle“ möchten wir einige, dieses Unternehmen
unseren Lesern besonders empfehlende Worte widmen.

erste Heft des neuen

scheinen beginnt, angese
Pfennig.

* Ornament, Zeitscl

irgangs, der soeben zu er¬

haben; . es kostet nur 30

, Zeitschrift für angewandte Kunst.
Verlag von Karl Koch-Krautz, Inhaber: Karl Koch
in Berlin. 7. Jahrgang, Augustheft. — Einzelpreis:
1 Mark. - Jährlich 12 Hefte 10 Mark. Das Oktober-
heft dieser kunstgewerblichen Zeitschrift bringt u. a. an

Textbeiträgen': Die bildende Kunst und datz Urheber¬
recht von F. Feuerherd sowie: Zur Frage oer Preis¬
ausschreiben. An Abbildungen: Originalentwurs sür
eine Sofagarnitur von Gustav Köhler, Chemnitz; Ent¬
wurf zu einem Herrenzimmer von A. Altherr, Berlin;
Herrenzimmer im goth. Styl von Fr. Hege,

romberg; Abbildungen der mit den ersten drei

Kunstbeilagen „Thür mit reicher Holzschnitzerei“ von

ßrofeffnr A. Messel in Berlin und „Entwurf zu einer
hecken- und Wandmalerei von Paul Ecke in München

schließen das Oktobxrhest der Zeitschrift „Ornament“
würdig ab.

* Der elektrische Shok, jene eigenthümliche Er¬
scheinung, datz die bloße Einbildung, ein starker Strom
gehe durch eine elektrische Leitung, den blitzartigen Tod
zur Folge hat, ist eines der interessantesten Phänomene
auf psychologischem Gebiete. Ueber diese Todesart
findet sich eine fesselnde Darstellung in dem soeben er¬

schienenen Heft 2 des 9. Jahrgangs der weit verbrei»
r'“ ! - 1 -

Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Deut-
Zong u. Co., Berlin W. 57. — Preis

es Vierzeyntagsheftes 40 Pf.) Für spannende Unter¬
altung sorgen Robert Krafts Roman aus dem ameri-

teten illustrierten
sches Verlagshaus
del

'

anischen Logenleben „Die, Templer vom Ringe“ und
Viktor Reisners humoristischer Roman: „Ein ange¬
nehmes Erbe“ sowie' Conradine Stindes Humoreske:
„Die abergläubische Tante“. Zierden des Heftes sind
die farbige Extrakunstbeilage: „Violetta“ nach F.
Zmurkos gleichnamigem Gemälde und die grotze zwei¬
seitige Kunstbeilaae: „Die Sphinx im Samum“ nach
F.^Perlbergs meisterhaster^Darstellung.^^

Letzte Drahtnachrichten.
d. Königsberg, 1. November. Die 10. ordent¬

liche Provinzialsynode im Landeshause wurde im
Beisein des Oberpräsidenten durch den stellvertre¬
tenden Vorsitzenden Konsistorialrath Hofprediger
Eschenbach eröffnet.

Berlin, 1. November. Der Aufsichtsrath der
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn hat in der
heutigen Sitzung einstimmig beschlossen, in der ein¬
zuberufenden Generalversammlung die Annahme
des staatlichen Angebots zu empfehlen.

Bremen, 1. November. Die Rettungsstation
Tershoeft telegraphirt vom 31. Oktober er.: Von
dem hier gestrandeten deutschen Dam¬
pfer „M e nt e l“, von Stettin nach Memel unter¬
wegs, find 15 Personen gerettet worden.

Kopenhagen, 1. November. Der Kronprinz
von Dänemark traf heute Vormittag um 10 Uhr hier
wieder ein und wurde von der Kronprinzessin,
mehreren anderen Mitgliedern der königlichen Fa¬
milie, dem Ministerpräsidenten und den Mitgliedern
der deutschen Botschaft empfangen.

Betzdorf, 1. November. Wie die „Betzdorfer
Zeitung“ meldet, sind auf Grube „Glaskopf“ bei
Daden gestern Nachmittag 4 Bergleute infolge

;■ Hängenbleibens des Förderkorbes in den Schacht
hinab gestürzt. 2 Bergleute blieben todt,
der dritte wurde schwer verwundet, wahrend der
vierte mit dem Schrecken davon kam.

Czenstochau (Ruff. Polen), 1. November. Bei
dem Bau der hiesigen Jnfanteriekaserne stürzten
gestern, drei Mauern ein, während 130 Sirbetter
daran beschäftigt waren. Bisher sind 15 Todte und
38 Schwerverletzte festgestellt. 18 werden noch ver¬

mißt.
Arras, 1. November. In einer von Kohlen¬

grubenbesitzern von Pas de Calais und den Dele-
girten der Ansständischen besuchten achtstündigen
Versammlung zeigten die Grubenbesitzer hinsicht¬
lich der meisten Fragen eine entgegenkommende
Haltung, erklärten jedoch, daß der Verkaufspreis
der Kohlen eine Erhöhung der Löhne nicht gestatte.
Die Arbeiter sprachen die Hoffnung aus, daß ein
Schiedsgericht die Frage lösen werde.

Newyork, 1. November. Nach einem Tele¬
gramm aus Port auPrince ist das Dekret betreffend
die Schließung der Häfen von St. Marc, Gonaives
und Port de Paix aufgehoben worden.

.

Händelsnachrichten.
Bromberg, 1. November. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145—150 M.— Roggen je nach Qualität
116—129 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
— Erbsen: Futterwaare 140—150 M., Kochwaare 160 bis
175 M. — Hafer 125—139 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 1. November.

fen und ist der beste Hausfreund in vielen, vielen
Tausenden von Familien. Die Romane und Erzähl¬
ungen, die es bietet, sind spannend und interessant.
Neben den besten populärsten Erzählern bethemgen
sich auch die hervorragendsten Künstler, um in dem

serer Leser, die noch mchr zu dem großen Leserkreise
der genannten Zeitschrift zählen sollten, werden uns
dankbar sein für unseren Hinweis, wenn sie sich das

Höchst.

n
.niebr.
Prers.
Ä Sf. 11 M-dr.

Tk
Weizen neu 100 Kg. 15 0( 14 !)( Butter 1 Kg 2 40 ■ 1 80

Roggen 100 >- 13 2( 12 :,( Heu 100 = 5 0( 4 20

Gerste 100 - 13 2C 11 00 Stroh 100 - 4 00 3 20
Hafer 100 - 14 60 13 00 Krummstroh iooKg. — — — —

Erbsen 100 - 16 50 16 00 Spiritus per Ltr. — — — —,

Kartoffeln 100. - 4 20 2 40 Eier per Schock 3 90 3 40

Schiffsverkehr s »l.Oktöb.biSl.Nobdr. minaarisNhr.

Name
des Schiffs-

fuhrers

ltr. b. Kahns
bezw. Name
ö. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

Pohlmann
Sitminski
A. Gorski
G. Hoppe
I. .Janetzki
A. Jahn
C- Krüger
P. Katzke
Koßmann
Rychlinski

Brbg. 274
Brbg. 23
Brbg. 263
Aussig 66

Brbg. 64
Magd.373
Aussig 80
Brbg. 164
Brbg. 158
Thorn 35

Kartoffelmehl
Zucker

Gerberlohe
elfen Bretter

kies. Bretter
Roggen

leer
do.
do.
do.

Bronislaw-Danzig
Amsee-Danzig

Hamburg-Bromberg
Schönhagen - Berlin

Karlsdors-Berlin
Bromberg - Magdev

Berlin-Schuütz
do.

Berlin-Bromberg
Bromberg-Pakosch

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 1. November. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 27. Okt. bis 1. Novbr. Rinder 122, darunter
30 Bullen, 27 Ochsen, 64 Kühe, 18 Färsen, Kälber 114,
Schweine 788, darunter 551 Landschweine und 257 Ferkel,
Schafe 121, Ziegen 5. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 21—34 Mark, Kälber 36—45 Mark,
Schweine 40—43 M., Ferkel 12—36 M. für das Paar.
Schafe 21—36 M. Geschäftsgang flau.

Von Spediteur Holzeigenthümer <!!
m

der
Ober¬
brahe

74 P. Buchholz-
Bromberg

Baerwald-
Nakel.

mer-
kungen

schleust

tSSSt) Börsendepeschen.
Berlin, 1. November, angekommen 3 Uhr
Kurs vom 31.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa ^216,40
3% Reichs-Anl.! 91,80

1.

216,45
91,80

3‘/2% do. ; 101,90 101,90
3V2% do. conv.401,80 101,90
3% Pr. Gons. i 91,80 91,80
31/ 30/0 do. 101,80101,90
31/2°/o do. conv.401,80401,80
4% Pos.Psdbri 102,40102,40
372% do.

'

99,20! 99,25
3 1 -Wo do. C. 98,90! 98,90
Westpr. Pfdbrf.

' '

98,90 98,90
98.50

98,30
98,25
89,40
89,10
88.50

372% alte I
,, ,, X B.

Westpr. Pfdbrf.
31/2% alte II

„ neue II
3% alte ^

„ neue II -

98,30

98,20
98,10
89,40
88.90
88.90

98,40

119,75
186,70

Kurs vom
31 /2% Brombg

Stadtanleihe
40 oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 154,50
Deutsche Bank 210,00
Oesterr. Credit 212,60
Lombarden 19,60
Laurahüttc 197,90
Harpener 46 ,20
Ostpr.Südbahn 78,25
Italiener 4% 403,30
Privat-Disk.
Spiritus 70er Ic
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000 !

Tendenz: still

119.75
187,70
155,10

210,00 211,26
212.75

19,75

166^00
77,60

103,40
3 3

42,00

Berlin, 1. Novbr., (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 40 Min.

152,40 152,25
155,00

1.
..

—Mais Dezember1
Mai

31.
Weizen Dezemb. —

„ Mai 452,40
„ Juli 155,40

Roggen Dezbr.440,25
„ Mai 139,80 10 .-,,,v, „

„ Juli 140,00 140,00 Spiritus 70er

Hafer Dezember 136,00134,50 loco
„ Kai 134,50 134,50s

Rüböl Dezember
139,75 „ Mai

31.
132,00
110,25

48.60
47,90

42.60

1.
127.25
110.25

48,10
47,80

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

31. 1 .

146—47 147
148—49 ! 147—49
149—51 150-53

129 126—28.
95 —

Magdeburg, 1. November angekommen 1 Uhr 15 Min.
31.

8,20—8,40
6,45-6,65

28,70
28,45
27,95

30.

8,15—8,30
6,40-6,55

28,70
28,45
27,95

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Berlin, 1. November. Städtischer Schlachtvkehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 1210 Rinder, Kälber 854,

Schafe: 7284, Tchweiue 8053. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 llgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—70
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 60—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 58—60
4. gering genährte jeden Alters 54^—57

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut gebührte ältere 64—65
3. gering genährte ... 60-^-63

F ür fen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe tt. wenig, gut entm. iüng. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe . .... 52—54

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.l u. b. Saugk. 84^-86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—80
3. geringe Saugkälber 66—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—62

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 74—78
2. ältere Masthammel .......... 69—71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase). 60—68
4. Holsteiner Niederungsschafe 30—36

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
-« l bereit Kreuzungen im Alter bis zu

£>2 \ 11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 61—62
1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 58—60
ä) gering entwickelte 55—57
e) Sauen 56—57

Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und nur
bei Ochsen und mageren Kühen war das Geschäft glatt.
Es bleibt Ueberstaud. Der Kälberhandel gestaltete sich
glatt. Bei den Schafen war das Geschäft glatt. Der
Schweinemarkt war langsam und wird voraussichtlich
nicht geräumt.

Billiges Kochrezept. (Preisgekrönt.) Sämmt¬
liche Braten-, Fleisch- und Fischsaucen werden außerordent¬
lich kräftig und wohlschmeckend, wenn man denselben für
einige Pfennige in kochendem Wasser aufgelösten „WTJK“
zusetzt. „WTJK“ besitzt reinen, sehr kräftigen konzentrirtcn
Fleischbrühegeschmack und ist überall schon in Probebüchsen
a 25 Pfg. zu haben.

Sb

Wer seine Pferde
vor Kropp und Husten
bewahren will, der achte auf

gesundes geruch.reies
Pserdefutler.

Ich offerire garantirt
gesundes, st nlbfreies,
gesiebtes, kurzaeschnittenes

Häcksel
v. rein. dicsjhr.Roggenstroh

1 Wohnung«. 5 Zimmer«
«ttb Zubehör

vom 1. April 1903 ab gesucht.
Offerten an P o g a u h a in
Graudenz, Lindenstr. 12 erbet.

Gerste

Rossen
Rvggenschrot
Erbsen
Erbsschrot

Roggenfnttkkmrhl
Weizeu-Klcie
Heu und Stroh

sowie sämmtliche Futtersachen
frei Haus

EmilFdbi nJÄ
Fourage-Geschäft.

Von jungem Ehepaar (1115

miiblirte Wohnung gesucht,
besteh, aus 2 schön. Zimm., Küche
u. evtl. Mädchenkamm. p. sof. Off.
m. Preisang. u. F. M. 18 a. Äschst.

Kellerwohn., Stube u. Hotzst.,
! v. sof. z. verm. Gymnasiatstr. 3.

Ein inSbl. Zimmer sof. zu
vermiethen. Friedrichstr. 32, II.

Friedrichstr. 8
Bord e r z immer “MW

1 (Wohn- u. Schlafftube) zu verm

Bahnhofstr. IVJ
ist die 1. Etage, bestehend aus
7 Zimmern, Badestube und reich¬
lichem Nehengelaß ev. mit Garten
per sofort oder später zu ver¬

miethen. Daselbst auch Pferde¬
ftall, Remise und Lagerplatz
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilen Weidlich & Berthold,
1 9) Danzigerstr. 157.

herrschaftliche Wohnung.
Die von Herrn Major Hesse

über sechs Jahre innegehabte
Wohnung, bestehend aus 8 Zimm.,
Bade - Zimmer, Erker, Balkon,
Mädchen- und Burschenränmen,
Gas- und Wafferleitung, sowie
Pferdestall, sofort zu vermiethen,
versetzungshalber 1. April 1903
zu beziehen. (53

Herzberg,
Graudenz, Lindenstr. 33.

in möblirtes Zimmer.
Hochparterre, Bahnhofftr. 54 zu
verm. Näh. Elifabetbstr. 33, pt. l.

Bin fein wöbt. Zimmer
nebst Kabinet v. sofort zu verm.

18) Kirchenstraste 10.

Bin klein, möbl. Zimmer
bitt. z. verm. Viktor astr. 11, Hof I.

Möbl. Zimmer m. Pension z.
vermiethen. Rinkauerstr. 8. II.

Tüchtige Tchlofser,
Nieter und Zuschlnger

stellt ein Monteur Brandt,
Neubau Danziger Brücke.

Zum sofortigen Eintritt suche
einen in der Buchführung und

sämmtl. Komtoirarbeiten vollstän¬
dig vertrauten, selbständ. arbeitend.

jungen Mann.
Schriftl. Bewerb, n. Gehaltsanspr.

EmilFabian.Srombtri.
Spedition u. Fouragegesch äst.

Tüchtige Arbeiter
werden angenommen.

Neubau Danziger Brücke.
Zu melden b. Bauflchrer Starke.

Tücht.TchilcidcrgesME
C. Schadwinkel, Schleinitzstr. 7.

Ein ordentlicher nüchterner

Uutfd$ev
findet dauernde Beschäftigung.
19) Rudolf RaTbe.

Lehrling
f. feine Bäck.rei, 3 Jahre all. frei,
Sonntagsgeld. Reisen, w. geschickt.

C. Krause, Bäckermeister,
Berlin, Emanuelkirchstraße 10.

Ein Laufbursche
wird perl. Danzigerstr. 136.

Ein ordentl. Laufbursche wird
gesucht bei L. Ballhausen, Buch-
btueferei. Neue Pfarrstr. 14.

Buchhalterin j^r
H. M. 100 fl. d. Geschästsst. d. Z.

bcvJaMfcvin
welche schon läng. Zeit i. Geschäft
thätig gew. fein muß, sofort gef.
A. Pfreng-er, Danzigerstr. 2.

Geübte Zuarbeiterinnen
werden sofort verlangt Fried-
richstraste 16, 2 Treppen bei
H. Wolter, akademisch gebildet.

Waschfrau verlangt Große
Bergstraße 12, pari. (1119

Iüng. saubere Auftvärteri»
sof. verl. Bahnhofst. 7, ^ apiergesch.

Aufwartem. für Nachm, wird
verl. Prinzenthal. Naklerstr. 25,1.

Eine ordl. sanb. Stufwärtcriu
f. Vorm, gesucht. Boieür. ^,11 l.

Eine sauberen Aufwärtcrin
wird verlangt. Boicstr. 2, Hof l.

Wirth.m.gut.Z. z.einz.H., Müdch.
m.gt.Z. empf.Fr JosephineKreft,
Gesindevermietherin,Bärenstr.2.I1.



Rudolph Portzoo
Gründung 1839. Berlin C. Breitestr. 12-18.

Strümpfe u. Tricotagen
Beste bewährte Qualitäten. O Sauberste Konfektion.

'ümofe. Herren-Socken. Kinder-Slrümpfe.
Baumwolle . . . , das Paar 0,65 bis 3,00 M. Baumwolle . . . , das Paar 0,50 bis 3,75 M. Baumwolle . . . . das Paar 0,50 bis 2,25 M.

Halbwolle . . . . do, 0,85 -,, 2,10 M. Halbwolle . . . . do. 0,50 ,, 2,25 M. Ganzwolle . . . . do. 0,50 ,, 2,75 M.

Ganzwolle . . . do. 1,00 „ 3,75 M. Ganzwolle . . , . do, 0,80 4,50 M. Erstlingsstrümpfe . do. 0,40 1,10 H.

Halb- und Ganzseide do. 2,60 „ 25,00 M. Ganzseide . , , . do. 6,75 „ 7,75 m; Söckchen . , . . . do. 0,45 „ 1,60 M„

GanZWOllene Herren-Stmnipfe (bis zum Knie reichend), in praktischen Melangen, das Paar 1,65 bis 2,00 M.

Damen-Üntertaillen. Damen-Jacken. Damen-Beinkleider.
Baumwolle das Stück 0,90 bis 3,25 M. Baumwolle ,

Ganzwolle ..... do. 1,65 ,, 2,60 M, Halbwolle .

Korset-Schoner in G-anzwolle .

Baumwolle, Wolle u. Seide do. 0,50 „ 3,75 M. Ganzseide ,

. das Stück 1,10 bis 2,25 M.
. do. 1,80 ,» 2,85 M.

. do. 0,85 „ 3,90 M.

. do. 7,50 „ 9,50 M.

Baumwolle .... das Stück 2,10 bis 3,30 M.
Halbwolle .... do. 2 40 „ 2,80 M..
Ganzwolle .... do. 3,75 ,, 7,50 M.
Radfahrbeinkleider do. 4,25 „ 8,25 M.

Damen-Reform-Beinkleider.
Baumwolle . . . . das Stock. 4,50, 5,25, 5,75 bis 6,75 M.

Ganzwolle do. 6,50, 7,00, 7,50 „ 11,00 M.

Blnknöpfbelnkle'der hierzu passend:
Baumwolle, Stock 2,00—7,60 M. Wolle, Stock 3,75-6,00 M.

XX
Damen-Hemdhosen.

Baumwolle . .... das Stück 3,00, 3,40, 3,85 bis 4,20 M.

Halbwolle .
- «r- . . do. 3,75, 5,00, 6,00 „ 7,25 M.

Ganzwo de . .... do. 5,50, 6,00, 6,50 „ 6,75 M.
Gauzseide . 18 50 M.

Herren-Beinkleider. Herren-lacken. Herren-Hemden.
Baumwolle . . . das Stück 1,80 bis 9,50 M. Baumwolle . . . das Stück 0,85 bis 9,25 M. Baumwolle . . . das Stück 2.25 bis 5,00 M.

Halbwolle . . . do. 1,85 „ 7,25 M. Halbwolle . . . do. 1,50 „ 6,25 M Halbwolle . . . do. 2,75 „ 4,75 M.

Ganzwolle . . . do. 3,75 „ 11,50 M. G-anzwolle . . . do. 3,00 „ 10,00 M. Ganzwolle . . . do. 4,25 8.00 M.

Ganzseide . . . do. 9,00 „ 20,50 M Ganzseide . . . do. 7,75 „ 17,50 M. Ganzseide . . . do. 13,50 „ 15,00 M

Herren-R6lt“Beinkleider ln Baumwolle und Halbwolle, das Stock 3,20, 3,50, 4,25, 5,00 bis 5,75 M.

Dam en - Reit - Beinkleider in Baumwolle und wolle, das Stock 4,00, 4,25, 4,50, 5.75, 6.00 und 6,25 M.

Kinder-Beinkleider.
Baumwolle . .

Halbwolle . .

Ganzwolle . .

das Stück 1,15 bis 1,90 M.
do. 1,60 „ 2,50 M.
do. 2,25 „ 3,10 M.

Knaben-Sweaters
aus Ganzwolle gestrickt. Einfarbig, gestreift

oder kariert.

Kinder-Jacken.
Baumwolle . . das Stück 0,85 bis 1,45 M

Halbwolle ... do. 1,40 „ 2,00 M.
Ganzwolle ... do. 2,10 „ 2,75 M.

Kinder-Stoffmützen
in neuen geschmackvolle u Formen

und bester Ausführung.

Maillols (Jacke ini EeiDkleihereiniEeai).
Baumwolle . . . das Stück 1,00 bis 2,10 M.

Halbwolle ... do. 1.25 „ 3,00 M.

Ganzwolle ... do. 2,10 4,50 M„

Mätten-Reforin-Belnkleiier.
Baumwolle . Stock 2,50, 3,00, 3,50 bis 4,00 M.
Ganzwolle . Stock 4,50, 4,75, 5,00 bis 6,75 M.

Pili« Haina IKiwIan ■ Gestrickte and gehäkelte Jäckchen, Höschen, Leibchen,
1 Ul ülvluö rnllUcl. Söckchen, Mätzchen, Schuhe und Wickelbänder.

Herren - Sweaters. — Sport-, Jagd- und Belsehemden.
Sportmätzen. — Sport-Strümpfe. — Sport-Gürtel.

Taillen - Gürtel. — Herren - Konfektion. — Hüte.

Korsette.
Neueste Fermen. Beste Fabrikate dies In- und Auslandes. Neueste Formen.

Naturtarbige Korsette . . . 1,50,2,00,2,25,2,50 bis 16,00 m. i Reform-Korsette 1,50, 2,25,3,50,4,50 bis 8,50 m

Brochierte Korsette . . . . 4,75,5,50,6,25,8,00 bis 25,00 m. Gesundheits-Korsette. . . . 2,50,3,50,3,75,4,00 bis 7,50 m.

BrüsselermPariserKorsette 6,00,7,00,7,50,9,50 bis 30,00 m. Sport-Korsette 2,00,2,75, 3,50,4,00 ms 10,50 m.

Weisse u. schwarze Korsette 2,00,3,00,3,50,3,75 bis 17,50 m. | Kinder- n Mädchen-Korsette 90 pi., 1,25,1,35,1,75 ws 4,00 m.

Leibhalter 2,2» u . 2,75 M . Strumpfhalter* Geradehalter * Korsette mit Geradester L

Der illustrirte Hauptkatalog wird auf Wunsch franko zugesandt.
Franke-Versand aller Aufträge von 30 Mark an.

Hierzu vier Beilage«.
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* Neue Bolksbibliothekeu in Posen. Die Ge¬
sellschaft für Verbreitung von Volksbildung hat im
Laufe dieses Jahres, von Anfang Januar bis Ende
September 1126 Volksbibliotheken mit 34 646
Bänden begründet und unterstützt. Hiervon entfallen
auf Posen 75 Bibliotheken mit 2782 Bänden. Seit
Anfang 1897 bis Ende September d. I. hat die Ge¬
sellschaft insgesammt an 3894 Bibliotheken 157 141
Bände unentgeltlich abgegeben. Die für diesen Zweck
in demselben Zeitraum aufgewandten Baarmittel
belaufen sich auf über 180 000 Mark. Dazu kommen
sehr erhebliche Bücherschenkungen, die mit zur Ver¬
wendung gelangt sind. Seit dem vorigen Jahre
hat die Gesellschaft auch 252 Wanderbibliotheken
von je 50 Bänden errichtet, die alljährlich erneuert
werden. Die Wanderbibliotheken eignen sich be¬
sonders für kleinere Gemeinden. Die Bücher werden
aus dem etwa 1500 Nummern umfassenden Katalog
der Gesellschaft von den betreffendenGemeinden voll¬
ständig unbeschränkt ausgewählt und im nächsten
Jahre bis zum 1. Juni an die Geschäftsstelle der
Gesellschaft zurückgesandt. Diejenigen Gemeinden,
die die Bibliothek fortsetzen wollen, wählen dann
wiederum eine neue Kollektion von 50 Bänden aus
den Katalogen der Gesellschaft aus. Das Neue
dieser Wanderbibliotheken den bisherigen vereinzelt
bestehenden ähnlichen Einrichtungen gegenüber be¬
steht darin, daß jede Gemeinde völlig freie Hand
in der Wahl der Bücher behält. Eingehende In¬
formationen über die Begründung von Volksbiblio¬
theken ertheilt die Kanzlei der Gesellschaft, Berlin
2TW., Lübecker Straße 6. An diese Stelle sind auch-
die Gesuche um Unterstützung zu richten.

f. Jagdkalender. Im Monat November dürfen
nach dem Jagdschongesetze geschossen werden: Elch¬
wild, männliches Roth- und Dammwild, weibliches
Roth- und Dammwild, Rehböcke^ weibliches Rehwild,
Dachse, Auer-, Birk- und Hasanen - Hähne, Enten.
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner,
Auer-, Birk- und FasanemHennen, Haselwild, Wach¬
teln und Hasen.

* Verband ostdeutscher Industrieller. Aus der
am 28. Oktober abgehaltenen Vorstandssitzung ist
zu erwähnen: Dem Verbände sind höheren Ortes
weitere Zusagen, betreffend eine größere Berück¬
sichtigung der östlichen Industrie bei der Vergebung
von staatlichen Lieferungen gemacht worden. Auch
haben bereits mehrere Behörden und Verwaltungen
praktische Maßnahmen in diesem Sinne getroffen,
die sich in absehbarer Zeit als nutzbringend für die
öslliche Industrie erweisen dürften. Die diesjährige
ordentliche Mitgliederversammlung des Verbandes
in Graudenz, die wegen des Ablebens des Ober-
Präsidenten v. Goßler verschoben wurde, ist endgiltig
auf den 22. November verlegt worden. Vormittags
sollen gewerbliche Anlagen besichtigt werden, woran

sich ein von der Handelskammer in Graudenz ge¬
botenes Frühstück, anschließt. Nachmittags 4 Uhr
wird im Stadtverordnetensitzungssaale die Jahres¬
versammlung tagen, und um 6 Uhr wird der Ver¬

bandssyndikus Dr. John-Danzig in der Aula der
Ober-Realschule einen durch Lichtbilder erläuterten
Vortrag über die Industrie- und Gewerbeausstellung
Düsseldorf 1902 halten. Sodann beschäftigte sich
der Vorstand mit den von ihm aufgestellten Gesichts¬
punkten für die Ausbildung von Lehrlingen in
Fabrikbetrieben und beschloß, das Ergebniß feiner
Berathungen der Behörde, von der die Anregung
zur Beschäftigung mit der Frage ergangen ist, zu
unterbreiten. Die nächste Vorstandssitzung findet
am 22. November in Graudenz statt.

4 Plötzlicher Tod. Gestern Nachmittag fiel
plötzlich ein Arbeiter, der bei dem Rentier Cz. in
der Wrlhelmstratze beschäftigt war, und eben eine
Prise genommen hatte, zu Boden und war eine
Leiche. Es hatte ihn der Schlag gerührt. Der her¬
beigerufene Arzt konnte nur den bereits eingetre¬
tenen Tod konstatiren.

f. Feier des Reformationsfestes. Gestern fand
in der Christuskirche anläßlich des Reformations¬
festes Abends eine Andacht statt. Die Festpredigt
hielt Herr Pfarrer Haendler. Die Kirche war mit
Andächtigen voll besetzt.

f. Kirchliches. In der gestrigen Sitzung der
evangelischen kirchlichen Körperschaften wurden an

Stelle der in den Gemeindekirchenrath überge¬
gangenen Herren Geheimrath Bekker und Kommer-
zienrath Gamm die Herren Eisenbahn-Direktions—
Präsident Naumann und Stadtrath Plasse in die
Gemeindevertretung gewählt. Sodann erfolgte die
Wahl eines Pfarrers in die erledigte 4. Pfarrstelle.
Herr Pfarrer Aßmann wurde einstimmig gewählt
und ihm zugleich die Arbeit in der Paulskirche über¬
tragen.

x. Janowitz, 30. Oktober. (Bahnba u.)
Die Städte Schotten, Mietschisko und Murowana
Goslin sind in ihren freudigen Erwartungen, im
nächsten Frühjahre eine Bahnverbindung zu be¬
kommen, getäuscht worden. Nachdem bereits alle
Vorarbeiten erledigt find und im Frühjahre mit
dem Bau derEisenbahn Janowitz-Glowno bestimmt
begonnen werden sollte, wünscht der Kriegs¬
minister eine Verlegung der Strecke, wonach die
Bahn von Murowana Goslin nach Biedruska,
dem Militärübungsplatz, führen soll. Wenn nun

auch die Strecke von Janowitz bis Murowana Gos¬
lin dieselbe bleibt, so dürfte nun doch der Beginn
des Baues sich verzögern.

M. Schnerdeniühl, 30. Oktober. (Städt¬
isches. Amtsjubiläum.) In der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten machte der Vorsitzende
vor Eintritt in die Tagesordnung die Mittheilung,
daß sich die beschlossene Absendung einer Deputatton
an den Kultusminister erübrigt habe, da der Land¬
tags- und Reichstagsabgeordnete Ernst bei feiner
jüngsten Anwesenheit in Berlin Gelegenheit ge¬
nommen hat, mit dem Dezernenten des Kultus¬
ministeriums wegen des von der Stadt zu leistenden
Zuschusses für die zu Ostern n. Js. ins Leben
tretende lateinlose Realschule zu konferiren. Nach
dieser Unterredung unterliegt es keinem Zweifel,
daß das Kultusministerium mit einem jährlichen
Zuschüsse von 750 Mk. pro Stufe sich einverstanden

erklären werde, und daß das Provinzial-Schul-
kollegium nach diefer Richtung hin Weisung erhalten
werde, dies bei Abschließung des Vertrages mit der
Stadt zu berücksichtigen. Der Polizeisergeant Fen-
selau hatte sich, nachdem er sein vierteljährliches Ge¬
halt kurz vorher erhoben, im Sommer 1900 nach
Amerika begeben und ist von dort nicht zurückgekehrt.
Er schuldet daher der Stadt 268,75 Mk. überhobene
Gehaltskompetenzen. Da die gerichtliche Einklagung
dieses Betrages auf Schwierigkeiten stößt und mit
erheblichen Kosten verbunden ist,, wird diese Summe
niedergeschlagen. Der Magistrat stellte den Antrag,
zur Ausführung der Kanalisation der Brom¬
berger Straße und der Bromberger Chaussee
die Genehmigung zu ertheilen. Die Baukosten
sind auf 16 860 Mk. veranschlagt. Die Ver-
sammlung verwies die Vorlage zur Vorberathung
an die eingesetzte Kommission. “Zum Schluß der
Sitzung machte der Vorsitzende die Mittheilung, daß
am Dienstag den 11. November Nachmittag 6 Uhr
eine außerordenttiche Stadtverordnetensitzung statt¬
findet, in welcher der neugewählte Erste Bürger¬
meister unserer Stadt, Stadtrath Krause aus Posen,
durch den Regierungspräsidenten Dr. Kruse aus

Bromberg in sein Amt öffentlich eingeführt werden
wird. — Heute beging der Jufttzrath Gäbet Hier¬
selbst sein 50jäWges Amtsjubüäum. Aus Anlaß
dieses Jubiläums ist er zum Geheimen Justizrath
ernannt worden. Zahlreiche Glückwunschtelegramme
gingen von nah und fern ein. Die Kollegen des
Jubilars, die Richter und die Beamten des Amts¬
und Landgerichts überreichten kunstvolle Adressen,
und auch die städtischen Körperschaften übermittelten
ihm durch Deputationen die herzlichsten Glück¬
wünsche. Der Jubilar hat es verstanden, sowohl in
seinem Amte, als auch im Dienste der Stadt sich
allgemeine Liebe und Hochschätzung zu erwerben.

A. Kolrnar, 30. Oktober. (Hengstkör-
ung. Frauenverein.) Heute wurde hier
der Herbstkörungstermin abgehalten. Von 7 vor¬

geführten Hengsten wurden 5 für tauglich befun¬
den und für den Körbezirk Kolrnar zugelassen. Es
sind dies die Hengste „Pollux“, Standort Podanin,
Besitzer Milbradt-Podanin; „Knabe“, Standort
Schmielau, Besitzer Julius Lubitz-Schmielau;
„Hans“, Standort Liepe, Besitzer Zielke-Liepe;
„Castor“, Standort Jankendors, Besitzer Pferde¬
zuchtgenossenschaft Kalmar und „Agrar“, Stand¬
ort Siebenschlößchen, Besitzer Boden-Siebenschlöß-
chen. — Am 12. November er. veranstaltet der hie¬
sige Zweigverein des Vaterländischen Frauenver¬
eins im Frankeschen Saale einen Familienabend.

Liffa, 30. Oktober. (DerHase in der
Wiege.) Die „Pos. Ztg.“ erzählt: Eines Tages
hörte der Gendarm in der Nähe des Dorfes S.
im Kreise Gostyn einen Schuß fallen und gewahrte
von weitem einen Bauer, der einen Hasen in seine
nahe Behausung trug. Der Gendarm eilte schnell
auf das Gehöft des Wilderers zu, der Bauer aber
hatte von seinem Fenster aus auch den Wächter des
.Gesetzes erblickt. Er ergriff daher die erste beste
Henne, riß ihr den Kopf ab und gab das blutende
Thier seiner Frau zum rupfen. Den erschossenen

Hasen aber legte er zu seinem Säugling in die
Wiege und ließ diese von feinem achtjährigen Toch-
terchen in Gang bringen, wozu das Kind noch ein
Wiegenlied fingen mußte. Als der Gendarm nach
dem Hasen \ jagte und auf di“ Blutspur wies, zeigte
ihm der Bauer die halb gerupfte Henne. Nach er¬

folglosem Suchen verließ der Gendarm kopfichüt-
telnd das Haus. An den Tag kam das Vergehen
nur durch das kleine Mädchen, welches in der
Schule erzählte, es habe einen Hasen wiegen
müssen. % v

? Schwetz, 31. Oktober. (Höhere Töchter-
schule. Schneller Tod.) Um das durch
den Tod des Rektors Dr. Michels erledigte Rekto¬
rat an der hiesigen höheren Töchterschule sind 26
Bewerbungen eingegangen und ist die Meldeliste
nunmehr geschlossen worden. — Gestern Nachmit¬
tag wurde der hiesige Viehhändler I. Brckofzer zur
letzten Ruhestätte geleitet. Mit der Fleischerinnung
befand sich auch der Fleischermeister Bernstein im
Gefolge. Noch nicht auf halbem Wege zum Fried¬
hofe klagte B. über plötzliches Unwohlsein. Er
wurde in einen der dem Zuge folgenden Wagen ge-
setzt, um nach Hause gebracht zu werden. Doch nur

als Leiche langte er dort an. Ein Herzschlag hatte
seinem Leben ein schnelles Ende bereitet.

Sn. Krojanke, 30. Oktober. (©nassen*
schaft. Städtisches.) Die Entwässerungs-
genossenschast Smirdowo-Augustowo hielt heute
ihre diesjährige Generalversammlung ab. An
Stelle des Ritterguts - Besitzers Roggenbau-
Auguftowo wurde, da er aus Gesundheitsrücksichten
eine Wiederwahl ablehnte, der Oberamtmann
Weise - Pud rufen zum Vorsitzenden gewählt. Die
Genossneschaft hatte eine Jahreseinnahme bon ca.

24 000 Mark unb eine Ausgabe in fast gleicher
Höhe, so daß ein Bestand von 52,11 Mark ver¬
bleibt. Der Lehrer Frymark - Glubczyn, der
bisherige Rechner der Genossenschaft, legte sein
Amt nieder. Eine Neuwahl bleibt der nächsten
Sitzung vorbehalten. — Aus dem hiesigen Stadt¬
verordneten - Kollegium scheiden aus: in der
1. Abtheilung der Mühlenbesitzer Frank und der
Kaufmann Hückel, in der 2. Abtheilung die Be¬

sitzer August Domke, Marquardt und Guderian,
in der 3. Abtheilung der Fleischermeister Orczy-
kowski und Besitzer Schott.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 20. bis 27. Oktober 1902.

,

Aufgebote: Maurer Ernst Wagner, Rosafie
Slizewska, beide hier. _ „

Eheschließungen: Postassistent Wllh..Teuffer,
Bromberg, Gertrud Zimmer, hier. Tischlermeister Jo¬
hannes Widinski, Exin, Theodora Welna, hrer. Ar¬
beiter Jakob Rutkiewiez, VÄera Kozlowska, beide §ier,

Geburten: Maurer Johann Pedzmskr 1 T.
Arbeiter Karl Höst 1 S. Zimmerpolier Roman

gen. Graja 1 S.
Sterbefälle: 1 I 1

Elisabeth
tznsfi 25 Std. Wladislawa Ciemniewski 7 Tg.
!adia Zempel 3 W. Anton Krause 7 Mon.

_ . Erich Kreflin _ .

Katharina Pieczynski 21 I 10 Mon. Elisabeth
Morn

mit MAGGI
’
8 Bouillon-Kapseln - >« °°» a n«.

für je 2 Portionen vorzüglicher Kraft- oder Fleischbrühe.
— Nur mit kochendem Wasser überbrühen. —

Man verlange ausdrücklich Al A €t ft I*s Bouillon-Kapseln. (192
■

Trinkt Viel46

die bekömmlichste Magen-Essenz
Appetitanregend —

Verdauung befördernd.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittel straffe Nr. 48.
Empf. f. Wiederverkäuier gr. Aus¬
wahl in Boubon,Schokolade rc.

Spez.: Orientalische Zucker¬
waaren & 1, 2, 5 Pf. p. Stück.
II. Alber, Illckerwaaren en gros,

46 Mittelstraße 48.

H Echt bai;H

Carl Ganse,

Eyeiftpielieln
offerire p. Ctr. incl. Sack 3 Mk.,
bei größ. Avn. entsprechend billiger.

Alexander Nosseck,
Rakel. Fernsprechers.

loiii. 8r..Tyllil>tv (Lorant.)
205) verkauft

W Aepfel
von 6—10 M. p. Ctr.,

Kochbirnert
6 Mark.

Weiß. Mohn,
blauenMohn

diesjährige Ernte,
in schönster Qualität hat abzugeben

Alexander Nosse ?k,
Rakel. Fernsprecher 21.

Technikum Elektra
Berlin, Neanderstr. 4.

Maschinenbau - Elektrotechnik.
Grosse Werkstätten.

Keine Fachkenntn. erford.j
Ciirsns f. Einjähr.“Freiw .

Prospekt frei.

Ans dem Wege vom
Stellba m'schen Hause

Knjawierstr. bis Petersonstr. über
Kaiserbrücke — Wilhelmftraße —

ist gestern Abend 8 Ubr (19
eine plüeite Kette

— feingliederig — verloren ge¬
gangen ; gegen Belohnung abzu¬
geben Petersonstr. 10, 2 Tr.

1 ithwarz. gebt. Praniuo
steht sehr billig z. Verkauf
Abzahlung wird gewährt.

O^Dehmiiig, Kornmarktstr. 2
Fahrradhan^lnna.

Ich beabsicht. mein HÜtlUtbitttl
fortzugshalber billig zu verkaufen.

Fordon. Wwe. Brose.

1 gl. Drehrolle z. ff. gs. Kaiernst. 7.

Ein fast neuer Winteranzug
u. Frack billig zu verk. Ebenf.
1 lang. anschl.Winterjacket m.Perl.
Zu er fr. in der Geschäftsst. d. Z.

1 gr. u. 1 kl. Koffer f. sehr bill. z.
verk. Näh. Poststr. 4, Konfiturgsch.

1 Extra Helm Rgt. 129 z. verk
Schleufenau, Ernststr. 1, 1 Tr. l.

beofntifo
Rappe. Aseuschimel
Wallache, ^J.alt, 7 Zoll, vorn.
Karossiers, stark u. kräftig, selten
gut aussehend, auch sicher in
schwerem Zuge. Preis 2200 Mk.
134) XV. Falkenthal,

Slnpowo bei Mrotschen.

§cirat ÄarÄ!“f.lr
vermögende Dame nt. str bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

mrnm tmbu6,™’
münsterstraße 26. Aufbewahren.

15—20000 M.
auf ein neu bebautes Schneide-
mühlenarundstück mit 8 Morgen
Land zur 1. Stelle gesucht. Werth
65 000 M., Feuerversicherung über
40 000 M. Gest. Off. u. A. P. 102
a. d G. d. 3 erb. — Agenten Verb

5 bis 6000 Mark
zur I. St. auf fites. Grundstück gef.
Offert, tt B. 111 au die Geschäftsst.

6—7000 Mark von sofort
vom Selbstdarleiher gesucht. Off.
u. R. H. 12 a. d. Geschst.d. Ztg.

6000 M. a. sichere Hyp. gef.
Off, u. K. 8. IBS a. d. G d. Z.

500 Mk. zahle demjenigen, der
mir z. liebern, e. gut rent. Grdst.

5000 Mk.
u. A. A. 204 an d. Gsckst. d. Z.

Wer e. strebs. Wittwe
“ '

bzc
150-200 Mark? Gest. Off
u. E. 8. a. d. Geschäftsstelle erb

leiht ,

monatl. pünktl. Ab
'

geg.
;ahlg.

20000 II.
mV. W. 77 an d. Gschst. d. Z.

Banksekretär
erster Firma, bietet sich Privat¬
kapitalisten dar zur Leitung
von rasch ausnützbaren, erfolg¬

reichen Geschäften in

Werthpapieren
geg. bescheidenen Nutzantheil.
Gediegenste Informationen.

40jähr. Erfahrung. Sitz an ein-
flussreichster.kursbeeinflussen-
der Stelle. Diskretion gegen¬
seitig. Briefe beförd. Redakteur
Halmi, Budapest,Yäczi-ucza 11.

'Verlangen g>ie
Spezial-Katalog für decent moderne

Braut-Ausstattungen
1 im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Slljl«f-'MG-'Svtlst-ll.Hermzim«er,Tilloit,Wt
in Nußbaum, Eiche, und Mahagoni.

Fr. Hege
llttbelsabrU und Ausstellungshaus. Bk0Mberg.

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Beinhold Kraege,
Uhrmacher,

Bromberg, Friedrichs! r. SS.

Ähren-, Gold- und
optische Waaren

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Lllzer MSHStter Uhren
von J. Assmann zu Fabrikpr eisen.

Geneenl-Asentur
für Bromberg Stadt und Land

| einer deutschen LebensversicherumiS«Aktien - Gesellschaft mit
Todesfallversicherung von 500 Mk. an, mit Invaliden- und
Krankenversicherung (ohne Volksversicherung) z. vergeben. Evtl,
wird Reiseinspektor gestellt oder eigene Reisethätigkeit
bewilligt. Gest. Offerten unt Angabe der bisherig.Tbätigkeit,
Erfolge, Referenzen rc. sub A. S. 58 an Marquardts

| Annoncenbureau Berlin, Vorkstr 12. (135

Aelt. anspruchsl. Mädchen a. d. I
Mtbsfr.v.sof.ges.Gymn.,Str.3.III. | sucht

Aufwärterin
Baehr, Heynestr. 44, II r.

Suche Stellung als Kaffenbote,
Schreiber, Bureaudiencr ob.
bergt, «nt. bescheid. Anspr. Off. u.

F. 8. 23 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

lebkllverdienft suchende
Herren undII

TI Damen jed. Standes erh. sof.
frw Liste mit 100 Angeb. i. all.nur
w denkb. Arten. Jed. find.Passt.
L. Eichhorst, Delumihork (Oldb.)

TuchtigerNerkaufer
und Dekorateur,

der poln scheu Sprache mächtig,
für Herren-Konfektion per sofort
gesucht. Gehaltsanspr., Zeugniß-
abschr. und Photographie erbeten.
Simon Schendel, Friedrichspl. 7.

Grüble 8lhnei!>tri«,^L
hat, empf s. anß. d. Hause in u.

außerh. B.Kowalik,93afinÖofft.l3.
Für j. Mdch., d. kochen erl. h.,

Stellg. als Stütze d. Hausfrau,
auch in mos. Haushalt, gesucht.
Zu erfragen Gammstr. 3, II.

(Schulart), u. Klavierstd. Off. erb.
u. K. A. 99 a. d. Geschäftsst. d. Z.

1 Duchdmdttgkhllfe injg.liieni.toiÄ9

kann sofort eintreten. (18
R. Finke, Buchbindermeister.
Ein älterer Schloffergeselle

zur Gitterarbeit kann eintreten bei
Carl Haesler, Schlosserstr. 2.

I saubere Möbeltistler
mib 1 Lehrling

könn. sich meld. Boiestr. 2, Hof l.
A. Kraemer, Tischlermeister.

Ein Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbildung, kann sof. eintreten.

Rohstoff - Genossenschaft
der Lederkonsumenten

NeuePfarrstraße Nr. 1 4.

litten Lehrling
w Wiener Bückerei
F. Tomaszewski, Wilhelmstr. 14.

Sriistige ArbeitSburslheo
verlangt

KönigSb. Handelskompagnie
Schröttersdorf.

Jg. Mädch. a. gut. Hause sucht
v. sof.St. außerh.Brbg. g.kl.Geh. a.

St.d.Hsfr.od.Drk. b.sr.St. n.Fam -

Ansch.'Gst.Off.uA.B.IOIa.d.G.d.Z.

Eine anst. Frau wünscht für
einige Stund, d. Tages Beschäftig,
in Waschen, Plätten. Ausbessern u.

Stricken, auch z. Bedienung in Ge.
sellschaft. Wo ? sagt d.Geschst. d.Z.

iinia/mtoÄD.
Kuhfeld, Schröttersdorf 51.

Bognslairski, Gr.-Bartelsee 6.

Tülhtige Verkaaseria,
der polnischen Sprache mächtig,
für Damen- u Kinder-Konfektion

per sofort gesucht. (451
Simon Schendel, Friedrichspl. 7.

1 geübte TMeillrbeiteri«
findet dauernde Beschäftigung

Posenerstr. 23. Rankotrski
Ein ig. Mädchen, Schüler

oder Schülerin m. ganz. Pens,
gesucht Hippelftr. 13, I f.
560) (fr. Cichorienstr.).

Ein Mädchen von 14 bis 15
Jahren zur Bedienung gesucht.
1083) Danzigerftr. ^7.
Aufwärt, ges. Bahnhofstr. 13, II r.

Ltellenveriilitteluns
d.BereinS f.Hausbeamttnnen
empf. Stütz..Wirthschfrl.,Hausdm.,
Kndrfrl. Agnt. Kromh.Flchonrnß.lb.
Frl. Oolddeck. Svrechz. 2-4 Uhr.

Mädchen für Alles n. aus¬
wärts empf. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, BärenstraßeZ.

Stuben- u.

Mädchen für
Alles empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, BhnMr. 65.'

Mlirtbin, Kinderfi.,
Kindermädch., s



/

Das Irrlicht.
Plauderei von O. Malten.

Mt müden Füßen hastet der Wanderer vor¬
wärts. Kein Mondenschein, kein Stern am Him¬
mel, ringsum tiefdunkle Nacht — wie soll er den
Weg zum nächsten Dorf finden? Doch da — blinkt
da nicht von fern ein Lichtlein auf? Neuer Dftrth
belebt den Ermatteten, denn dort, wo die freund¬
liche Flamme winkt, muh es ja Menschen geben, die
ihm ein Obdach bis zum Morgen gewähren. „Hab'
Dank, Du gütiges Licht, das mir als Pfadfinder
dient!“ denkt er und eilt weiter, immer dem Licht
nach. Wie es tanzt, wie es hüpft! Bald verschwin¬
det es an einer Stelle, um an der anderen wieder
aufzutauchen. Jetzt ist es ihm ganz nahe, jetzt wieder
fern. Will es ihn narren? Doch, was ist das?
Der Boden unter seinen Füßen weicht — er will
rasch darüber hinweg, aber nirgends findet der Fuß
einen Halt, gleichviel, ob er ihn nach vorwärts oder
rückwärts setzt und jetzt — jetzt sinkt er ein —

tiefer, immer tiefer. Noch ein letzter verzweifelter
Versuch, sich aufzuraffen — vergebens, es zieht ihn
hinab ins. Bodenlose. Das Moor hat sein Opfer
verschlungen! Ueber dem feuchten Grab aber tanzt
das Irrlicht, bald hier verschwindend, bald dort
wieder auftauchend.

f Das Irrlicht! Was ist es? Wo kommt es her?
Wie entsteht es? Viele Tausende haben es gesehen,
zahlreiche Gelehrte Vermuthungen auf wissenschaft¬
licher Basis darüber ausgesprochen, ohne daß es bis
auf den heutigen Tag einem einzigen gelungen ist,

. das Räthsel, das es uns aufgiebt, zu lösen.
„Unter Irrlichtern —“ schreibt Munke, einer

der bedeutendsten Forscher auf dem Gebiet, der sei¬
nerzeit alle Berichte, die er über den Gegenstand
zu finden vermochte, gesammelt hat — „versteht
man gewöhnlich kleine Flämmchen, welche nicht
hoch über der Oberfläche der Erde zum Vorschein
kommen, eine unruhige hüpfende Bewegung zeigen
und schnell wieder -verschwinden. Meistens sollen sie
an derselben Stelle, wo das erste zum Vorschein
kam, sich wiederholt zeigen, auch in größerer Zahl
an den geeigneten Orten. Insbesondere Kirchhöfe,
sumpfige Gegenden, Moore und solche Platze, auf
denen gestorbene Thiere verwesen, sind diejenigen
Orte, wo sie am häufigsten beobachtet wurden. Daß
sie namentlich auf Kirchhöfen oft gesehen sind, muß
ich nach dem Zeugniß eines vorurtheilsfreien und
wahrhaften Mannes glauben, welcher mir wieder¬
holt erzählte, daß er sie in seiner Jugend beim Be¬
such der Frühschule dort häufig gesehen habe; auf¬
fallend aber scheint es mir, daß ich selbst bei aller
Aufmerksamkeit auf dieses Phänomen nur einmal
ein solches Licht gesehen habe, ohne wegen zu weiter
Entfernung mit Gewißheit gegen Täuschung ge¬

sichert zu sein.“
Seit Munke dieses schrieb, sind mehr als sieben

Dezennien verflossen und nicht nur, daß seither
nichts Gewisseres, als zu seiner Zeit über das

eigentliche Wesen der Irrlichter ermittelt worden
ist — nein, es sind auch die Berichte von Augen¬
zeugen der seltsamen Erscheinung über dieselbe ste¬
tig seltener geworden.

Woran liegt das? Je nun, die Antwort auf
diese Frage lerntet nach ziemlich übereinstimmender
Ansicht der Fachleute dahin, daß man ehedem unter
der gemeinsamen Bezeichnung „Irrlicht“ die ver¬

schiedenartigsten Lichterscheinungen mit einbegriffen
hat. Was man so nannte, waren zuweilen Leucht¬
käfer, zuweilen allerhand elektrische Erscheinungen,
wie vor allem das bekannte Sankt Elmsfeuer.
Allerdings zeigt sich dies am häufigsten auf den

Mastspitzen der Schiffe auf dem Meere, daneben

auf den Zweigen winterlich bereifter Bäume oder

auf hohen Bergen, während das, was wir heute
als Irrlichter gelten lassen, fast ausnahmslos in
den Niederungen und zwar ziemlich nahe über dem
Boden gesehen wurde. Wie oft die Irrlichter früher
mit anderen leuchtenden Dingen verwechselt wur¬

den, geht schon daraus hervor, daß der im 18 .

Jahrhundert verstorbene berühmte Gelehrte
Chladni sich selbst eine Zeit lang nach dieser Rich¬
tung hin getäuscht hat. Er hatte wiederholt

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

„Nun also? Es wäre mir angenehm, wenn

Sie sich rasch aussprechen würden“, erwiderte sie,
einen der schwedischen Handschuhe abstreifend.

„Ich habe eine Erbschaft gemacht. Mein äl¬
terer Bruder, der ein sehr einträgliches Geschäft
in Ostpreußen hatte, ist gestorben. Er war unver¬

heiratet und so fällt mir seine ganze Hinterlassen-
jJlüft JU

“

„Da muß ich Sie ja zu gleicher Zeit bedauern
und beglückwünschen“, sagte Susanne glerchgrltrg.
„War das alles, was Sie dem Onkel melden
wollten?“

„Ja und nein! Ich beabsichtige an diese Mit¬

theilung eine Bitte zu knüpfen.“
„Welche denn?“

, . .

„Je nun — mein Oekonomiehof genügt nur

nicht mehr. Durch Vermittelung könnte ich ihn ver¬

kaufen und Gut Reineck erwerben. Eine schöne Be¬

sitzung, nicht wahr?“
„O ja“, stimmte sie leicht gähnend bei. „Ver¬

muthlich wünschen Sie Onkels Meinung über die
Sache zu hören. Er kann sie Ihnen ja gelegentlich
sagen. Heute ist er zu beschäftigt. Wir haben uns

ziemlich lange im Schlosse aufgehalten —“

Die letzten Worte sprach sie absichtlich mit be¬
sonderem Nachdruck.

Eine finstere Falte zeigte sich zwischen Stupps
Bremen, als er höhnisch erwiderte:

„Dunois scheint ja seine Ansichten gänzlich ge¬
ändert zu haben. Wenn das gute Wetter nur lange
anhält! Bei vornehmen Herren heißt es: heute
so und morgen wieder anders.“

„Machen Sie sich keine Sorge deshalb, Herr
Stupp“, anwortete sie schnippisch. „Wir haben uns
nicht wie gewisse Leute“, ihre Hand wies nach der
Fabrik, „herangedrängt und die Entgegenkommen¬
den gespiät. Wir sind vielmehr den Herrschaften
ausgewichen. Der Baron suchte uns auf, fühlte
sich wohl hier und lud mich und den Onkel dringend
nach Horbell ein; weil er mich mit seiner Tochter
bekannt zu machen wünschte.“

„So? Und fanden Sie bei dem hochmüthigen
Edelfräulein auch eine liebenswürdige Auf¬
nahme ?“

„O ja! Ich sehe ihrem Gegenbesuch demnächst
entgegen.“

Flämmchen im Grase hüpfen sehen, die er für Irr¬
lichter hielt, bis er dann schließlich seines Irrthums
gewahr wurde. Als er 1781 an einem war¬
men Sommerabende in der Dämmerung, unmittel¬
bar nach einem Regen wieder einmal das nämliche
Phänomen beobachtete, fiel es ihm auf, daß die
Lichtpünktchen sich nach der Richtung des Windes
bewegten und daß einige von ihnen sich an die Rä¬
der eines Wagens setzten. Er ging ihnen nach, und
bemühte sich, welche zu fassen, es gelang ihm auch
und siehe da, es waren kleine gallertartige Körner,
dem Fischrogen ähnlich, aber ohne Geruch und Ge¬
schmack. Seinem Dafürhalten nach mußten es mo¬

dernde Pflanzentheile oder der Laich irgend eines
Thieres sein. Auch Robert Fludd, der ein Jahr¬
hundert früher lebte als Chladni, hat ähnliche Be¬
obachtungen gemacht. Als er einmal einen irrlicht-
artigen Lichtkörper mit seinem Stock zu Boden
schlug und ihn dann betrachtete, fand er eine schlei¬
mige Substanz gleich Froschlaich.

Ein zweifelloses Jrrlichtphänomen war dagegen
das, was der berühmte Astronom Befiel sah. Er

fuhr in einer trüben, windstillen Nacht bei leichtem
Regen auf einem Kahne über das Mßchen Wörpe,
das in der Nähe von Bremen durch eine Moor¬

gegend fließt. Plötzlich erblickte er mitten auf dem

Wasser eine Gruppe kleiner bläulicher Flämmchen,
die bald wieder verschwanden, um nach einigen Se¬
kunden von neuem aufzutauchen. .Einzelne, die ihm
dem Kahn am nächsten zu sein schienen, waren

größer und Heller, als die anderen, alle aber er¬

innerten sie ihn bezüglich des Aussehens der Flamme
an brennenden Wasserstoff. Seltsam däuchte es ihn,
daß die Irrlichter nie das hohe Moor erstiegen,
sondern sich immer auf dem Wasser hielten. Es
kam ihm zwar vor, als ob auch auf den abge¬
grabenen Stellen des Moors hie und fcct Lichter auf¬
blitzten, doch hielt er eine Täuschung nicht für aus¬
geschlossen. Die Leute, die den Fluß öfters zur
Nachtzeit befuhren, zeigten sich keineswegs ver¬
wundert über das Phänomen, sondern sagten, aus,
daß sie es schon unzählige Male gesehen hätten.

Einen anderen zuverlässigen Bericht über die
Erscheinung von Irrlichtern verdanken wir dem
Professor der Physik in Kiew, Dr. Knorr. Er ging
eines Abends über die Brücke des Kemnitzbaches in
Sachsen, als zu seiner unendlichen Ueberraschung“
nicht weit von ihm entfernt etwas aufblinkte. Be¬
vor er es noch recht ins Auge zu fassen vermochte,
bemerkte er auch links am Waldsaum mehrere ähn¬
liche Lichter. Da die ganze Gegend umher sumpfig
war, wagte er es jedoch nicht, den Lichtern nachzu¬
gehen, sondern mußte sich damit begnügen, sie aus
gemessener Entfernung zu betrachten. Sie blitzten
auf, blieben eine Weile stehen und verschwanden
wieder. Als er indessen die Brücke vollends passirt
hatte, flammte wenige Schritte vom Wege entfernt
abermals ein Licht 'auf, diesmal aber ein viel
größeres, als die vorherigen. Es war handlang,
Zweisingerbreit und in der Form zylindrisch, seine
Farbe schimmerte in der Mitte gelb und nach außen
zu halbviolett, die Ränder waren sogar dunkelviolett.
Trotz der scheinbar matten Flamme strahlte es doch
einen intensiven Glanz auf das Schilf und Gras
ringsumher aus und warf auch noch auf die höher
ragenden Büsche einen leichten Schein. Dr. Knorr
schildert diese Beleuchtung als zauberhaft schön und
Phantastisch. Da er die wunderbare Erscheinung
doch gern näher untersuchen wollte, legte er sich lang
auf die Erde hin und bog mit seinem Stock das
Schilf um die Flamme herum auseinander und
gewahrte nun, daß sie frei über dem Sumpf schwebte.
Er schlug sogar mehrfach mit der messingbeschlagenen
Spitze seines Stockes durch sie hindurch, ohne sie
sonderlich zu irritiren. Sie flackerte dann wohl ein
wenig, rührte sich aber nicht vom Platze und brannte
hinterher wieder in ihrer fest umschriebenen Gestalt
ruhig fort. Die Stockspitze zeigte nach der Be¬
rührung mit dem Irrlicht keine Spur von Er¬
wärmung.

Diese Schilderung des Phänomens widerspricht
vielen andern insofern^ als meist von der hüpfenden
und tanzenden Bewegung der Irrlichter gesprochen

„Soll mich wundern, wenn Sie nicht verge¬
bens warten.“

Eine Blutwelle färbte Susannes Wangen.
„Viktoria kommt! Dessen bin ich sicher! Ihnen

kann es ja übrigens ganz einerlei sein.“
„Ist mir auch einerlei. Nicht, um von der frei¬

herrlichen Familie zu reden, bin ich da, Fräulein
Susanne — pur ein paar Minuten gönnen Sie mir
noch.“

„Also gut! Aber nochmals: fassen Sie sich
kurz.“

„Es soll geschehen! Fräulein Susanne — —“

„Ja, ja, so heiße ich! Nur weiter! weiter!“
„In den Besitz meines hübschen Vermögens

gelangt, bin ich gekommen, Sie zu fragen, ob —“

„Ob?“
„Sie meine Frau werden wollen?“
„Ich?“
„Keine auf zehn Meilen im Umkreis wüßte

ich, die mir so gut gefallen könnte! Ein ganz an¬

derer Memch wollte ich werden, wenn Sie „ja“
sagen würden.“

„Thut mir leid. Ich sage aber nein!“
„Weisen Sie mich nicht so kurz ab, Fräulein

Susanne. Ich kann Ihnen jetzt eine sorgenfreie
Zukunft bieten.“

„Nahrungssorgen würden mich selbst dann
nicht quälen, wenn ich unvermält bleiben sollte. Ich
bin des Onkels Erbin.“

„Das weiß ich wohl, aber, Fräulein Susanne,
(p liebt Sie keiner mehr auf der Welt. Ich war ein
leichtsinniger Geselle, doch wenn ich Sie mein nen¬

nen dürfte, so hätte ich keinen Wunsch mehr. Dann
wollte ich auf nichts weiter sinnen, als Ihnen das
Leben an meiner Seite so schön als möglich zu
machen. Glauben Sie mir doch!“

„Gott ja, weshalb denn nicht? Aber vermuthe
lich verstehe ich unter Freude und Glück etwas an¬

deres, als Sie mir zu bieten imstande sind.“
„Und wer bietet Ihnen denn mehr? Die Be¬

suche und Blumenspenden des Barons bringen Sie
doch höchstens ins Gerede. Man spricht viel dar¬
über, Fräulein Susanne. Lassen Sie sich warnen.“

„Gute Lehren nehme ich von niemandem an
— von Ihnen ant wenigsten!“ fuhr sie heftig auf.
„Ich gebe auch nichts auf albernes Geschwätz.“

„Ich ebenso wenig. Würde ich sonst um Ihre
Hand bitten? Nicht jetzt gleich sollen Sie mir ant¬
worten. Ich will geduldig warten, Wochen-, mo¬

natelang, wenn es sein muß.“

wird. Uebrigens scheinen die Irrlichter gerade in'
Sachsen ziemlich häufig zu sein, da sie dort an ver¬

schiedenen Orten noch von bekannten Persönlichkeiten
beobachtet wurden. Daß es jemand gelungen ist,
ein Irrlicht mit der Hand zu berühren, dürfte wohl
selten vorgekommen sein, immerhin fehlt es auch
Über einen derartigen Fall nicht an einem glaub¬
würdigen Bericht. Ein Student der Naturwissen¬
schaften, der eines Abends bei nebliger, von modri¬
gen stark riechenden Dünsten erfüllter Luft im Fulda¬
thal von Hersfeld nach Lauterbach ging, sah am

Rande der Chaussee eine Anzahl grünlich-weißer
Irrlichter von ziemlich hellem Glanz, von denen
er einige zu erhaschen vermochte. Meist erlöschten
sie in seiner Hand. Die meisten von ihnen ent¬
standen unter leisem Knall. Auch diese Irrlichter
waren sehr groß, manche erreichten den Umfang
eines Hühnereis.

Daß die Irrlichter in Anbetracht ihrer räthsel-
haften Beschaffenheit und Herkunft zu vielen aber¬
gläubischen Vorstellungen Veranlassung gegeben
haben, ist leicht begreiflich. Auch bot der Umstand,
daß sie sich zuweilen auf Kirchhöfen zeigen, den¬
selben viel Nahrung. Wir Kinder der aufgeklärten
Neuzeit sehen freilich nichts Uebernatürliches \u dem
Phänomen, aber erklären können wir es uns, wie
ich bereits mehrfach bemerkte, dessenungeachtet nicht.
Wir wissen nur, daß es schnell entstehende und
wieder verschwindende Flämmchen ohne Wärmeent¬
wickelung sind, die ausschließlich in sumpfigen Ge¬
genden oder über vermodernden Erdschichten vor¬
kommen. Früher hielt man sie für brennendes
Sumpfgas, doch ist diese Theorie längst verworfen.
Vermuthlich sind sie eine Wirkung elektrischer Aus¬
strömung, aber wie und wodurch dieselbe zu Stande
kommt, ist eine ungelöste Frage.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche-

Sonntag, 2. November. (Reformationsfest.) Kollekte
für die Gustav Adolf-Stiftung. Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst. Nachm 5 Uhr, Abend gottesdienst, Pastor Bötticher.
— Montag, 3. Novbr., nachmittags 4 Uhr versammelt
sich der Frauenmissionsverein im Pfarrhause Gr.»Berg-
straßel. — Mittwoch, 5. Novbr., abends 8 Uhr, Er-
bammgsstunde im Saale Posenerstraße 28, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, 6. November, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer Aß¬
mann. — Montag, 3. November, nachmittags 4 Uhr,
biblische Besprechung mit den konfirmirten Töchtern in
der Sakristei, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 2. November. Kollekte für
die Gustav Adolf-Stiftung. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, danach Beichte und Feier des heil. Abend¬
mahls, Pfarrer von Zychlinski. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst
Pastor Beutel.

ristuskiChristuskirche. Sonntag, 2. November. Kollekte für die
Gustav Adolf-Stiftung. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Haendler^ danach Beichte ttitb Feier des heil.
Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr. Jahresfest des
Männer- und Jünglingsvereins, Festpredigt Pfarrer
Fuß-Fordon. Abends 7 Uhr, Nächstier des Männer¬
und Jünglingsvereins, Posenerstraße 28 .

— Donners¬
tag, 6 November, abends 8 Uhr, biblische Besprechung
mit Erwachsenen in der Christuskirche, Pfarrer Haendler.
— Jagdschutz. Sonntag, 2. November. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto. Vormittags 11 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Otto.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
2. November. Evangelischer Militärgottesdienft: Vor¬
mittags 10 Uhr, Festgottesdienst, Divisionspfarrer
Gerwm. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst. —

Katholischer Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hoch¬
amt und Predigt, Divistonspfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 2. November. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und heil. Abendmahl, Pastor Favre.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Favre.
- Schötthagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und

heil. Abendmahl, Pastor Favre.
Schtvedenhöhe. Sonntag, 2. November. Schulftraße:

Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Beutel. Franken-
straße : Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, hierauf Beichte
und Abendmahlsfeier, Pastor Beutel. Nachm. 12O2 UI)r,
Freitaufen Smb Freitrauungen.

„Es fällt mir gar nicht ein, Ihre Geduld der¬
artig zu prüfen. Meine Antwort haben Sie be¬
reits.“

„Eine sehr rasch gegebene.“
„Daraus ist zu sehen, daß ich mit mir im

Reinen bin.“ —

„Sagen Sie das nicht! Gönnen Sie mir den
Schimmer einer Hoffnung.“

„Es ist nicht meine Art, jemanden irre zti
führen. Ich wünsche Ihnen viel Glück, aber mit uns
beiden wird es bricht. Ich tauge nicht zur simplen
Hausfrau, Herr Stupp.“

„Was wollen Sie denn sonst werden? Eine
große Dame etwa?“

„Ich brauche mich nicht von Ihnen ausforschen
zu lassen.“

„Nein — aber unter Umständen ist es gut,
wenn man sich sagen darf: Auf den kannst Du rech¬
nen! Der ist Dir mit Leib und Seele ergeben.
Erinnern Sie sich bitte daran, Fräulein, wenn ein
Sturmwind Ihre Luftschlösser umblasen sollte.“

„Luftschlösser? Solche pflege ich mir nicht zu
bauen, ich muß überall festen Boden fühlen. Aber
wo ich den gefaßt habe, da vertheidige ich auch
meine Position Zoll für Zoll, und da verdrängt
mich keiner. Adieu, Herr Stupp. Ist es Ihnen
recht, so können wir gute Freunde bleiben. Mrt
Ihrer Hand aber müssen Sie schon eine andere
beglücken.“

„Ist das Ihr letztes Wort?“
„Mein letztes!“
„Und wenn ich Ihnen sage, daß Sie aus dem

leichtfertigen Menschen einen guten und ehren-
werthen machen könnten?“

„Was kümmert das mich? Ich bin keine
Missionärin, die es als ihre Aufgabe betrachtet,
Sünder zu bekehren.“

„Wenn ich Ihnen aber sage, daß mich das
Zerstören meiner theuersten Hoffnungen auf die
Bahn des Verbrechens drängen, zu einem gänzlich
Verlorenen stempeln würde?“

„Je nun, das sollte mir leid thun, aber die
Verantwortung fiele doch wahrhaftig nicht auf mich
zurück. Sie sind älter als ich, und ein Mann. also
mir, dem Weibe doppelt überlegen. Fehlt Ihnen
jede Gewalt über sich selbst — dann desto schlimmer
für Siel“

„Aber, wenn Sie selbst von Ihren Erwar¬
tungen getäuscht werden?“

lehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr,
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15.
Sonntag, 2. November, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, 5. November, abends 8 Uhr, Abend-
lottesdienst. „ ^ „

äolischer Gottesdienst. Sonntag, 2. Novbr. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.
um 7,3. um 8 Uhr, 10V4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — Nachdem
Trauervesperandacht und Prozession. — In der Jesu¬
itenkirche : um 9 Uhr Hochmnt mit deutscher Predigt.
11 Uhr h. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. —

Montag, 3. November (Allerseelen.) In der Pfarrkirche:
1. hl. Messe um 6 Uhr. Um 7 Uhr. Vigilien, 8 Uhr
hl. Messe, 9 Uhr Trauerhochamt, Predigt, Fürbitten
und Prozession. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr
Trauerhochamt und Fürbitten. — An den Wochen¬
tagen in der Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7,
8 u. 9 Uhr. In der Jesuitenkirche: ferne Messen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2 . Sonntag. 2 . Novbr.
vorm. 9V2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2 O2—Splißt', Kindergottesdienst.Nachm. 4bis
5V2 Uhr, Gottesdienst, danach die Feier des heil.
Abendmahls, Prediger Curant. — Montag, 3. No¬
vember, abends 8—9 Uhr, Gebetftunde. — Donners¬
tag, 6 . Novbr, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Freitag, 7. November, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Schieusenau. — Sonntag, den 2. November.
Kirche in Schleusenau: Porm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst. danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Kriele. Vorm. 3/*12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pastor Gerlach. Nachm. 3 Uhr Versammlung des ev.

Parochialvereins. Abends 6 Uhr, Versammlung des ev.

Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends V28 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
— Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst mit Abendmahlsseier, Pastor Ulmitz. Vorm.
i/212 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors. —

Schule in Oplawitz. Nachm. 3 Uhr, Gottesdienst
mit Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz. — Schule in
Kolonie Kruschin Vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst mit Abendmahlsfeier, Pastor Gerlach. — Diens¬
tag, 4 . November, abends 8 Uhr. Erbanungsstunde,
danach Versammlung des Blauet: Kreuzes in der alten
Schule zu Schleusenau. — Mittwoch, 5. November.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungs-
ftunde, Pastor Gerlach. — Donnerstag. 6 . November,
Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Misstons¬
stunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 2. November.
Vormittags V2 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendors.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Abends V28 Uhr, Ev. Männer-
nnd Jünglingsverein, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 2. November,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienft mit Beichte und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Abends 7 l/2 Uhr, Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag. 2 . November, vorm, um 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Kollekte für die
Gustav Adolf-Stittnng.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 2. November. Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. Kollekte für den Gustav Adolf-
Verein. Nachm. 27* Uhr, Kindergottesdieust.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 2. November. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, in Wert-
heim und Gorspn. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier,
Pfarrer Pape. Nach allen Gottesdiensten Kollekte für
den Gustav Adolf-Verein. — Montag, 3. November,
Abends 5 Uhr. Missions-Festgottesdienst hier, abends
8 Uhr, Familienabend int Schützensaale mit An¬
sprachen. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialftraße <
6.

Sonntag, vorm. V2IO Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Pfleget die Zahne mit.

Tifif1 iiii
„Das dürfte mir schwerlich passiren. Ist Ihnen

denn überhaupt bekannt, was ich von der Zukunft
hoffe und begehre?“

„Das glaube ich wohl zu errathen. Wenn
Sie auch dels Ziel Ihres Ehrgeizes erreichen würden,
Fräulein Susartne, gingen Sie denn nicht trotz allen
Glanzes einer kläglichen Existenz an der Seite des
jähzornigen, nervenkranken Mannes entgegen?
Würden seine Verwandten nicht beständig bemüht
sein, Ihnen die empfindlichsten Demüthigungen zu¬
zufügen und den festen Grund unter Ihren Füßen
zu untergraben? Wie man den Baron schildert,
ist er viel zu sehr in Vorurtheilen befangen, um

eine Mesalliance zu schließen.“
„Wer sagt Ihnen denn, daß davon überhaupt

die Rede ist? Sie kamen doch wohl, um von Ihren
Angelegenheiten zu reden? Die meinjgen lassen wir
lieber aus dem Spiele. Vedaure, nicht mehr Zeit
zur Verfügung zu haben. Verzeihen Sie, wenn ich
mich zurückziehe.“

Sie hob die Sckleppe der blauen Sammetrobe
auf, iodaß man den Saum eines schwerseidenen
Unterkleides sah, und rauschte mit nachlässigem
Gruß aus dem Zimmer.

Minutenlang starrte Stupp noch auf die Thur,
hinter welcher sie verschwunden war. Dann schlug
er sich mit der geballten Faust vor die Stirne und

stürmte ins Freie.
16. Kapitel.

Lieschen Walter hatte sich langsam von ihrer
Krankheit erholt und weilte jetzt in einem Psarr-
Hause bei Bonn, wo sie die kränkliche Hausfrau, eine
Freundin ihrer Mutter, unterstützte und mit Hilfe
reger Beschäftigung ihren kurzen Jugendtraum zu
vergessen suchte.

Kurt kam höchst selten nach 6 . . . Er hatte
sich nun als Rechtsanwalt in Köln niedergelassen,
doch brachte man dem jungen Manne noch nicht
genügendes Vertrauen entgegen. Dennoch hoffte
er, sich durchzuringen durch eigene Kraft, ohne sich
des von dem Kommerzienrath empfohlenen Mittels,
ein Mädchen aus reicher Familie heimzuführen, zu
bedienen. Wohl hätte er um die Tochter manches
begüterten und Hochangestellten Mannes werben
dürfen, ohne eine Abweisung zu fürchten, aber noch
herrschte Fräulein von Dunois in seinem Herzen.
Doch der Baronesse fern zu bleiben, hatte er sich
selbst zugeschworen, und er war fest entschlossen,
diesem Vorsatz nicht untreu zu werden.

Fortsetzung folgt.



3um Besten
ut9 Westpr. Diakonisse «-

Hauses in Danzig
findet

am 16. ii. 17. November d. I.
ein

VetZttv
imFranziskaner-Kloster statt.

An alle Freunde dieser Stätte
der Barmherzigkeit, deren helfende
Hand sich schon oft bewährt, an
neue Freunde, deren helfende Teil¬
nahme wir gerade in dieser Zeit
so dringend nötig haben, richten
wir die herzliche Bitte, den Bazar
durch Geld und Gaben aller Art
zu unterstützen und dadurch das
Werk an den Armen und Kranken
selbst zu fördern.

Das Haus wächst nach Innen
und Außen in der Zahl seiner
Schwellern und Kranken, in seiner
räumlichen Ausdehnung dadurch
auch in seinem Bedarf an Mitteln,
die die Krankengelder nicht zu
decken vermögen. So bitten wir —

wie vor 2 Jahren — Geld,
Lebensmittel (Hülsenfrüchte,
Geflügel, Wild, Obst, Kon-
serven,Fleischwaar.),Wäsche,
Kuchen- und Hausgeräth, wie
Handarbeiten aller Art an

Frau Oberin von Stülpnagel,
Diakonissenhaus zu. Danz-g, bis
zum 11. November schicken zu
wollen, die dem Verderben ausge¬
setzten Lebensrnittel erst zum 13.
und 14. November.

Da nzig, im Oktober 1902.
Das Komitee.

Frau v. Braunscliweig,@$5 effeit§,
Frau Konlnl Posclmann,

C. von Stiilpnagel, Oberin.

Verzinkte Trahtg flechre.
Starker Zaun: 60^ 2.5“ ml Z 43 Mk.
Hasenschutz: 60^1,4 m /m U 18.00
Mild3alter: 130*2,2 m

m ) y is.oo
Stacheldraht eng lief., 250 m ----- 7.00
6eck. Gesi cht, 50 Lim — 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Mähmaschinen
verschiedener Systeme, wie:

Singer- Nähmaschinen
VibratingShuttle-Nähmaschinen
Ringschiffchen- Nähmaschinen
Central-Bobbin- Nähmaschinen

offerirt billigst (434

Germania-Haus i°».- 8. Linsky,
Frledrichstr. 35. Friedrichstr. 85.

Nähmaschinen- u. Fahrräder-!]andlung.
Unterricht auch in der mod. Kunststickerei gratis.

Mldallumattirfnlitifi Rudolf Baase,
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropsbleche,

srpülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.
ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-
Artikel. Rohgust in Messing, Rothgust u. Bronze.

Groh. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Erfen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

$Die schönste Plattwäsche
erhält man durch Anwendung der

weltberfihiteii amerikanischen

Fritz Schulz jnn.
Aktiengesellschaft, Leipzigs

Goldene Medaille leicht und sicher mit jedem
Meltiulssiellruig Paris 1900 Plätteisen.

Brautausstattungen
in jeder Holzart.

Möbel-, Spiegel- a. Polsterwaaren-Magazin
empfiehlt

Komplette Wohnungseinrichtungen
Paneelsophas. Garnituren. Matratzen.

Teilzahlung gestattet. « bi,,ieen preise=- Teilzahlung gestattet
Bwrgstrasse Ti

zu hllligsen Preisen.

S. Meyer Ffiedriehsplatz21
m

B#

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

m gut erhalt.Rolimgen
Ä 08

Nur ächt mit Schutz¬
marke „Glehns“.

In Packeten ä 20 Pfg.
überall vorräthig.

TiIK'; . -:«:•:v.■ .

gleiite 2laufet
Verlängerte Ninkauerstrasicl

und Karlstrasie 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rlnkauerstr. J. Knath.

1 Sopha, Stühle zu verkf».
Töpferstraße Nr. 2, unten rechts.

leben Posten
S Getreide, Cbst, Speise»

und fnbribknttoffcln
kauft ab allen Bahnstationen
u. bittet um bemusterte Offerten

Otto Hansel,
Bromberg. (273

GraahstNs-Verkauf.
Meine Grundstücke n Prin¬

zenthal, Naklerstrasie 7 u. 8,
mit best gelegenen Bauplätzen
beabsichtige ich unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen. Im Grundstück Nakier-
straße 8, das ich eventl. auch ver¬
bachten würde, wird ein Brenn-
u. Baumaterialien - Geschäft
seit ea. 30 Jahren mit bestem
Erfolge betrieben. (14

Blumenthal, Danzigerstr. 136.

KroIl’S Pianist»,
neues Modell, ideale Tonfülle,

Iklassiges Fabrikat, verkauft
Kroll, Klavier st immer,

Danzigerstr. 56.

Wegen Auflösung der Wirth,
schaft (Todesfall) sind verschiedene
Möbel, HauWattz tut.

sofort z. verk Friedrichstr. 43.

(alte bewährte Hof-Piano-Fabr.),
Zwei preiswerthe Güter von gegen Kasse, Mk. 550, z. verkauf.

5t,0 u. 800 Mrgn. mit vielWiesen Keine Kommissions - Waare,
b. 20- u. 40 000 M. Anz., Durch Laden Aufenthalt nicht

zwei desgl. (Gelegenheitskäufe) ge ilten. Offerten uns. 400 6.
4 ca. 300 Mrgn. mit 15 000 M. an die GeschäftSst. d. Ztg. (568
Anzahlung.

div. Nentengüter mit 4—6000
Mk. Anzahlung,

eineZiegelei ui.30MrgnWeizen-
boden. fast ohne Konkurrenz,

div. Schonungsflächen z. Fa-
fchinennutz., in gut. Lage z. Netze,

1 vorzügl. alte Gastwirthfch.
mit gr. Ausspannung in lebt).
Stadt v. ca. 8100 Einwohnern
bei 15 000 M. Anz.,

3 Deftillationsgrnndftttcke in
flott. Betr. m. nachw. groß. Ums.

sind g ü n st i g abzugeben durch
P.Loebel, KroMltkrz,istimenhohe32.

Ein Lspänniges Roßwerk,
fast neu, billig zu verk. (1066

Schleusenau, Chaussee 105, I.

IZither m.Noten.dsgll Geige m.
Kasten bill.z.v. Elisabethm.2,3Tr.r.

IHalbacrbcckwigeil, 18 sitz.
Break,lP.KllMinchWrtt,
IDezimaliage.'IWmasltzint
U t t f i a zu verkaufen. Näheres
v l mfl Berlinerftr. 5, 1 Tr.

Fast »euer Wen, Ä
z. verk. Danzigerstr. 52, III l.

Mastschweine
im Gewicht von ca. 2 Ctr. stehen

zum Verkauf auf

Dom. Cienschkowo
bei Krölikowo. (134

Reformati missest.
Unser Volk hat das Träumen der Jugendjahre

verlernt, erwerben und gewinnen und das Gewonnene
.festhatten und genießen, diese Aufgaben des starken
Mannesalters find die Kennzeichen unserer eisernen
Zeit geworden. Darin besteht ihre Stärke, aber auch
ihre. Schwach^ denn der Mensch lebt nicht vom Brot
allem, auch, em Volk nicht, und zuletzt ist doch der
AElst rnachtlger als das Fletsch. Daran soll uns der
Gedachtntßtag der Reformation erinnern.

Segnend trat der christliche Glaube an die Wiegedes deutschen Volkes, als deutsche Stämme erstmalsauf dem Schauplatz der Geschichte erschienen, und es
war eine zweite Chrfftamsterung unserer Nation, als
Luther das deutsche Gewissen befreite und den Heils¬
verlangenden, den alten Weg des wahren christlichenGlaubens wies, der eme Sache ist zwischen dir und
demem Gott.

Noch sind wir ein christliches Volk und die bestenGuter auf, allen Gebieten des öffentlichen Lebens ver¬
danken ww evangelisch-christlichen Anschauungen und

Selbst die

ka.h°Nsch- G-.
Wer deshalb sein Volk und Vaterland liebt, muß

MW |ä; t;

Handelsnachrichten.
—

. r „
31. Oktober. Weizen matter Gehandelt istinländischer bunt 724 Gr. 13g M., 745 Gr 146 17?«

©/• 147 M . hM.unt 764 Gr. 147 W„ 761 Gr und149 M., hochbunt 764 Gr. 149 M., 783 Gr. 151 M weist766 Gr. 150 M., 772 Gr. 151 M., roth 734 Gr. 141

761 Gr. 146 M., glasig 745 Gr. 146 M., 777 Gr. 147 M.,
russischer zum Transit roth 788 Gr. 122 M. per Tonne.
— Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer 673 Gr.
122 M., 694 Gr. 125 M., 667 und 699 Gr. 126 M., 714

'Gr. 128 M., 732 und 744 Gr. 129 M., russischer zum
Transit — M., polnischer zum Transit 738 und 747 Gr.
95 M., zum Konsum 750 Gr. 95,50 M. Alles per 714 Gr.
Per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländi¬
sche große 644 Gr. 126 M., russische zum Transit große
656 Gr. 96 M., 665 Gr. 98 M., 656 Gr. 98,50 M., weiß
650 Gr. 100 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 129 M. russischer zum Transit weiß
103 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur:
-f 8 Grad Reaumur. — Wind: W.

Magdeburg, 31. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,20—8,40. Nachvrodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,45—6,65. Ruhig. Brotraffinade I. ohne F.
28,70. Krystallzucker I. nt. S. 28,45. Gem. Raffinade
mit Sack 28,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 27.95. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Fmmburq
per Oktober 14,80 Gd., 14,90 Br., bez., per Novbr.
14,80 Gd., 14,85 Br., 14,80 bez., per Dezember 14,90 Gd.,
15.00 Br., —bez., per Januar-März 15,10 Gd., 15,25
Br., -

,— bez., per Mai 15,50 Gd., 15,55 Br., 15,52% bez.
Schwach. Wochenumsatz 307 000 Zentner.
Hamburg, 31. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen

matt, Holstein, u. mecklenburger 152, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 124,00. — Roggen stetig, südruff. still,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladung 104,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais stetig, 132—134, runder
111.00. — Hafer behauptet. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 51,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12.00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum behauptet,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 31. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 31. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per Oktober —Gd., —Br., per April 7,40 Gd.,
7,41 Br. — Roggen per Oktober —Gd., —Br., per
April 6,46 Gd., 6,47 Br. — Hafer per Oktober —Gd.,
—Br., per April 6,30 Gd., 6,31 Br. — Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,72 Gd., 5,73 Br. —

Kohlraps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter:
Schön.

Petersburg, 31. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 8,75. — Roggen loco 8,00 — 8,10. —

Hafer loco 6,70—7,00. — Leinsaat loco 15,00. — Talg
loco 6,30. — Wetter: Regnerisch.

Paris, 31. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 23,25, per November 21,70,
per November-Februar 21,40, per Januar-April 21,15. —

Roggen ruhig, per Okt. 16,25, per Januar-April 16,15. —

Mehl fest, per Oktober 32,70, per November 29,40,
per November-Februar 28,75, per Januar-April 28,15. —

Rüböl ruhig, per Okt. 56,00, per November 56,00, per
November-Dezember 56,25, per Januar-April 56,50. -

Spiritus behauptet, per Oktober 36,50, per November 36,50,
per Januar - April 37,00, per Mai - August 37,75. —

Wetter: Neblig.
Antwerpen, 31. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 31. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 133, per März — Rüböl loco 241/2,
per November-Dezember 24%, per Mai 24%. Nominell.

London, 31. Oktober. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 31. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig, Hafer % sh. niedriger.

Liverpool, 31. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
fest, unverändert, Mehl unverändert, Mais american.
mrxed 1—2 Pence niedriger. — Wetter: Regnerisch.

New-York, 30. Oktober. (Waarenbericht). Baum-
wollenprers in New-Bork 8,65, do. für Lieferung per De¬
zember 8,45,. für Lreferung per Februar 8,30. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8. — Petroleum Stand
white in New-York 7,45, do. do' in Philadelphia 7,40,

x*,uv.
—

»ruu» ^euuuis —,—, per z^rrooer —, per
Dezember .55%, per Mat 47%. Rother Winterweizen loco
78%. Wetzen per Oktober —, do. per Dezember 79%,do. per Marz —, do. per Mai 78%. - Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr- 7 per Novbr. 5,05, per Januar 5,20. — Mehl Spring
Wheat clears 3.05. Zucker 3%. Zinn 26,60. Kupfer
11,62-11,87, Speck Chicago short clear 11,87%, Pork per
Januar 15,60.

New-York, 31. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 79% C.
per Mai . . .

- D. 78% C.
Geldmarkt.

Berlin^ 31. Oktober. Die feste Tendenz, welche
gestern nach Schluß des offiziellen Verkehrs herrschte, über¬

trug sich auch auf den heutigen Verkehr, so daß sich die
Kurse der hauptsächlichsten Effekten entweder gut behaupte¬
ten oder zumtheil weiter anzogen, ohne daß indessen ein
lebhafteres Geschäft mit der festen Haltung Hand in Hand
ging. Erst im weiteren Verlause gewannen die Umsätze in
einigen besonders bevorzugten Effekten einigermaßen an
Umfang.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden waren fest, aber wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 212,60 bez. Franzosen 151,30—50 bez.
Lombarden 19,50—90 bez. Anatolier 94,50—75 bez.
Jtal. Rente — bez. Spanier 867 g-87,25 bez. 4%prozerrt.
Chinesen 92.50 bez. Türkenloose 125—4,75 bez. Buenos-
Aires 38% bez. Diskonto-Kommandit 186,70—7,10 bez.
Darmster Bank 134,75—90 bez. Nationalbank 115,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 154,75 bez. Deutsche tzBank
210,10—40 bez. Dresdener Bank 141,90 bez. Ruff. Bank
—,— bez. Dortm.-Gronau 188,25 bez. Lübeck-Büchener
Bahn —,

— bez. Marienburg - Mlawkaer 72,50 bez.
Gotthardbahn 181,10 bez. Transvaalbahn 160,60 bez.
Canada-Pacific 134,50 bez. Luxemburger Prinee Henri
98—8,10—8 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 100,90 bez. Norddeutscher Lloyd 100,75
bez. Dynamit-Trust —bez. Zprozent. Reichsanleihe
91,80 bez. Meridional 129,50—75 bez. Mittelmeerbahn
— — bez. Ostpreußische Südbahn 78,50-40 bez. —

Tendenz: fest.
Frankfurt a. M., 31. Oktober. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 213,00, Franzosen —,—, Lombarden
20,00, Gotthardbahn 181,00, Deutsche Bank , Dis-
konto-Kommandit 187,30, Dresdner Bank 142,00, Berliner
Handelsgesellschaft —,—. Harpener 167,50, Hibernia —,

Laurahütte 199,00, Spamer 87,40, Türkenloose 125,40,
Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 169,00. — Fest.

Wien, 31. Oktober. Ungarische Kreditaktien 711,00,
Oesterreichische Kreditaktien 673,50, Franzosen 704,00, Lom¬
barden 74,75, Elbethalbahn 457.50, Oesterreichische Papier-
rente 100,90, Oesterreichische Kronenauleihe 100,15,Ungarische
Kronenanleihe 97,55, Marknoten 116,92%, Bankverein 450,00
Länderbank 391,00, Buschtier. Lt. B. —

, Türkische Loose
114,50, Brüxer —, Alpine Montan 355,50, 4proz.
ungarische Goldrente 120,30, Tabakaktien —. Fest.

Lethe 85,60, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,05, do. Gr.
Do. 28,10, Türkische Loose 122,75, Ottomanbank 586,00,
Rio Tinto 1075, Suezkanalaktien 3860. — Fest.

Berliner Börse vom Sl. Oktober.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Bei ».Schatz
Dt. Reicbs.-A.

d» nnk.b.1905
so do.

Preuse. cons Ä.
do. unk. b. 1905

Brom. Aul. 1887
Bamb. amort. 1893

do do. 1897
Hess St-A. 93-90

do do. I8v6
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prot -Obi
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. ProT.-Änl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr - Anl
Berliner St-A.

do 1882-1.8
Bresl St-A. 80-91
Bromberg. St - A
vharlottenb 189
Elberf.8t.-0bl. 99
Ebb. St.A.lV,V(u8;
Hann. St-A. 189.
Hildesheun.8t.-A
Köln St-A. T. äs

Magdeburger .

Münden er St.-A.
Statt. St-A n-o.

Berlin. Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do
üo de.

Cent Lndscb.
do. de.
do. do.

Kur- n. Nennt,
de. do.

Ostpreneeiecb.
de.

Pomm. Land.
do. do

Posensch«.
do,

Sicbsisch#
de.

i
i
s
a

1
3

I
L

101.1 Ah
H>1.9AB
101.9AB

8|.80b
101 8oQ
10,800

stl.SOb
1 OO.V.ObG
lO«v>äQ

lOO.OO&G
89.50b

Kte.oob
98.60b
98.40B
99.500
98.1<lbG
88.0,.B

iOO.^Ob
90.750

104.7OB
89.90b

lOO.OUb
lül.OUG

100.100
lOO.OOB

ö9.5,»bG
98.400

lo4.75bB
103.900

99.500

99.600
99.6056

loa.soo
98.SOG

1 18.800
109 800
lOÜ.VOb

99.750
90.300

S9.S0b
89.1 Ob
99.600

103.90b
98.500
99.308
88.900

10S.4O8
99 200

99.400

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

^Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur.- n.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L

88.900

I01.25B
102 90b
102.25b

98.40B
98 900
89.400

103.30bQ

103.400
99.900

99.900
$03.30b

99.900
103.300

99 .900
103.30bG
1033006

1O3.305Q
99.900

13480b
137.600

29.80b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 u Argentm. Anl.

do. innere
'ä do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1835
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente 4‘/b
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rnm. amort. alt

do. amort. 1898
Kuss. Anlh. 1902
de. Goldrente

88.500
78.5<lbG
77.60*1
»1.256

104.80bB
$00.4050

92.5,»b
42.200
31.900
14.400

103.30Q
S00.70b
102900
IOl.25bG
101.39 0
152.O0b6

SO.lOnG
97.7506
84.90hG
9».70bG

Buss. Staatsrente
8o.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.8t.tatsr.18S7

Bucareet. Anl. 84
Buen.AiresSt.A,G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

ömrechnuncesltz« I Kta 80 Pt | Oest i fl. Seid.- *,00, t Ir.: 85 Pt |l fl. keHr t,id 11 tu 1,114
1 LbU W l 3.30 | i DolL 4,10 |l LftrL 10,40 | Ulk. Sh. !. 14 5, ?«>. 3^

95.00B
100.206

73.50Wi

101 40bG

124.7 5oB
lOl.SObG

98.40bB
90.6,»dG

7^.6~ob
SS.ÖObB
77.9O0G

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
All f.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder .

Dortmnnd-Gronan
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-MUwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbabn

do. Südb (Lb.)
Raab -Dedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisepb.

126.5 OG
83.250

188 10bG
54.750

107.500

72.500
78.25k

19.70b
27.60G

181.40b
lOO.OOG

85.95b

160.25b

Eisenbahn-Prior^Obligat.
Galiz. Carl-Lnüw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südöeterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ereänz.-Nets
Gotthardbahn . „

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelm eer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.mik.190e

94.506G
I09.74b

63.100
lo3.80h

99.40ÖG
1,12.90b
191.90h

68.50G
101 3070

85.75G

00.40»

Anh, Dees. Pfbr.
Berl. Hp.?f.80|abg

do. de.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL xva.
Dtsch. Gröcr. I

do. n
do. VIH
do. IX» n Ha
do. Hn-B 7H
do. do. VIII.

irkt. H. B S. XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Bann B. C, A- 1
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
de. «0.

do.-Strel.H.-f.I-ö
do. do. I-H -

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
de. do. nnk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd.Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. II

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk.I
do. do. Certif.
do. de. de.
do. Hypotb.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.IX.XX1nk.1910
do. Kleinb.-Obüg.
do, Comm.-Obl.
Rb ein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. 1.IIL
do.HJ[V.,nnk.l904
Sich*. Bodencred.
6chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Wostd. Bodencr.

de. de. UL

Deutsche Hypoth^-Ptdbr.
7öo 80ÖG

97.905G
92.000
U6.50DH

190,5006
»21.1906
1 ll.OttbG

U6.U56G
102.250
190.25bG

95.2506
190.9956
100.2006
1UO.2 50G

95.9006
9 2.500
95.090

lOi.hOoU
95.500
66.59b

96.0056
100.30bG
136.6056

99.9006
95.2506
99.900

99.8006

113.000
1 15.100
100.7006

95.700
95.2056

102.7006
99.0006

98.25bG
92.9006

199.100
»5.400
95.4006
95.4906

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
io. Hyp.

Breslauer Diac.-B.
do. Wecheler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Discoyto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisbnrg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wecbs.u.C.B
Mein. Hypoth. 809
Mitteldtsch.Bodcr.

de. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.808
do. Hypoth.Act.-B.
Reichs bank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Sebaaffhaus. Bkv.
Schlei. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

123.0056
156.8,lbG

87.9056
154,50b
116.10U
106.25G
140.25G

95 0050
99.2506

1 34.5006
21.000b

94.1056
186.8056
108.SOG
141.6006
100.1056
147.00*6
128.900b
1 18.4006
138.25G

86.1 OG
132.75G

82.20G
109.20bB
114.8056
101.75G
139.008
140.1 OG
169 75bB

97.70b
164.9906

127.H»G
112.6006
142.25G
I71.25G
I26.90G
113.75ÖB

Industrie-Papiere
Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Dtissld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maechinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Viet. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B»

192.3006
100.7556

99.600
190 5006

96.7506
97.800

100.7506
95.0006
S9.LOG

190.206
94,0009

101.00G Dynamit Trust
96«50oQ Biber. Färbensabr.

Dortmd. Lowenbr. 19^
DortmnuderUnion

do. Victoriabr.

119.7536

168.Ö()bG
181.0006
193 7506
2 3 6.0006
122.00G
161.50G

80.00b
199.75G

9.60G
258.0006
183.9900

139 590
166.2556

20 837.506

Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschm..
Germania Dortm.
Hallesche Masch. 23
Hannov. Maschin. 2b
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe*Co. Mach.
Nahm. Koch i Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. k Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalter,
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schalz-Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw, - Bielef. Sp.
Wende roth . . .

Westfalia Cement
W estfll.Drahtind.

, , do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

z

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 8

126.9956

199.00bB
282.OOG
274.09G
316.9950
195.598

81.5056
35 1 10G
2S3.005B
236.0050
2» 8.0056
152.25b
161.7506

95.7556
1 1 3.000«
112.90b
105.0056
118.10b
147.00oG
136 4<)b
112.5006
208.2606
187.50G

7 5.508
66006

1 19.606
140.2506

70.0006
173 0006
117.008

70.25b
182.25b
140.6056

lOO.OObB
153.75G

74.0036
2 10.80b
101.0056
183.25G

31.0906
190.7056

Bergwerks- u- Hütten • Ges.i-g'
Anhalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gnssst.

Braunscbw.Kohln.
Cancerdia .

Consoüdatien .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union LC.
Düsseldorfer Eisn.
Geleenkirch. Bgw.
QeorgMarienBgw.

do, de. 8t.-Pr.

»2.oob
72.0050
91 OOvB

520.008
211.0056
1 66.90b
144.008
272.1006

»93.0056
40.0056
96.1056

172.50b
95.1056

118,250

HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasuer Eisenwt
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höseh, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowraziaw. . .

KaHwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-Y.
Koni gs-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

de. Pr.-A.
Maseener Bergbau
Menden ASehwert.
Oberschlec.EiebB.

do. ELsen-Ind.
pbinii, LitA. abg.
Bbein. Stahlwerk
Hiebeck. Met-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gunst.
Schalkes Gruben
Scbles.Zinkbötten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGmsstabl

82.80b
167.20b
126.90b
171.20b

6.50b
97.7 55B

137.2550
88.5056

119.7556
139.75G
195 OObO
343.5050
197.90b
172.0056
254.50b
100.25G
100.8056

36.2556
84.1056

104.005B
76.5 05G
9 7.0056
91 I 056

11 7 2556
132.6056

12 192.59b
5 1 35.0056
5* 164.50G

32^ 318.0Ö3B
16 342.008

S il 1 7.00öG
0 33.0036
0 105.5056

12 152.<)0b

7
10

0
18

0
0
0
4

. 6
10
12
30
14
15
20

2
7
0
0
7
4
3
2
4
5

Wechsel-Kurse.
168.5556
81.20b

112.40G
20.43556
20.27b
4.1958

81.35G
80.95b
85.45b
85.20G

. 81.35b
4k 215.60G

Amsterd.Ktd. ST. 4
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. SM 3
New York . 8M.
Paris . . . 8T. 3

do. „ . „ 2M. 3
Wien . . . er. 3t

do. 2 ML 3t
Italien.PIitse 10 T. 5

Petersburg . 8T. *%

«LMlttt-AnsstchtkiiRW!
ans gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

2, November. Normal temperirt,
wolkig. Regenfälle. Sehr windig.

3, November. Wolkig, theils heiter,
Niederschläge.

4. November. Angenehm, ziem¬
lich milde. Nachts kalt.

5. November. Normal temperirt,
Regenfälle. Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterberirpt
deutsch. Seewarte i.Hamburg,31.Oktober.

Stationen.

Cbristiansimd!
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparauda
0oi sunt

Hamburg
Swinemiinde
Neufahrwaffer
Memel
Zeilly

~

Frankfurt a.

München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreSlau

«ar.a.ßlS.
u.d-Mee-
reSspieg.

reb.i.mm

i

!Aind. 19
.o 15
SS
»s

j 754 WSW Regen 2
756 NW heiter 6

i 758 WNW wolkig 6
752 W wlkls. 5
740 W wolkig 0
764 NNW heiter 9
763 WSW wolkig 7

i 760 W wolkig 7
1 753 WSW bedeckt 5

740 SW Regen 7
769 ms® wolkig 11

■ 764 SW bedeckt 7
1 765 W bedeck! 5
' 761 WSW b: deckt 5
I 762 WNW bedeckt 6

764 Windst bedeckt 6
I 761 W bedeckt 6

20-Francs-Sttcke . .i »9.29oG
Soverereigns pro St 20.43’>6
Imperials, neue, p. St. j 16.22oG
Amerikanische Noten 1,19b
Belgische Noten . 81.2556
Engl.Banknoten, ILst 20.4450
Franz. Banknot,100fr. 8 1.35b
Holland. Banknoten .j 168.65b
Oesterr.Noten, 100 Kr. i 85.608
Buss. Noten lOO Rubel 216.40b
UU-Cwfou, tisiae.

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder¬
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilieninilcli-Seife „Stern des
Süd.“ Marke: Dreieck m. Erd*
kugeln. Kreuz von Bergmann &
Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pt.
bei H. Kaff ler# Parfümerie,



8 schlief, versehen mit den »
heiligen Sterbesakramenten, ■

§§ unsere theirre Mutter, Groß- D
■ und Urgroßmutter (1095 W

1 Apolonia Falk
B im vollendeten 90. Lebens, i
1 jähre.
I Dies zeigen tiefbetrübt an ■

B Die Hinterbliebenen. 1
Die Beerdigung findet BH Dienstag, den 4. Novbr., H

■ nachm. 9 Uhr, von der H
■ Leichenhalle des katholischen ■

B Friedhofes aus statt. W

Nrrkm Jmmme&l“.

VereiMMg
Montag, den 3. November,

abends 8 Uhr,
im Sauer'scheu Saale.

Bericht der Delegirten
über die Wiesbadener Frauentage.

Gaste willkommen.
19) Der Do r ft and.

Der bekannte Herr,
tar-w- welcher gestern Abend!
in der Bahuhofstr. 1 Zwergaffen j
aufgegriffen, wird ersucht, dens. ■

Bahuhofstr. 65, Hof, abzugeben.
Vor Ankauf wird gewarnt.

„ „ Evklävttirg.
Pflichtgemäß habe ich dem Herrn Vorsteher der Stadtverordneten-

Versammlung meinen Austritt aus dem Magistrat schriftlich an¬

gezeigte und zwar so rechtzeitig, daß mein Schreiben noch vor der

am 30. Oktober er. stattgehabten Stadtverordneiensitzung in seine
Hände gelangte.

Dieses Schreiben ist aber ebenso, wie ein im März d. I. gleich¬
falls von mir dem Herrn Stadlverordneten-Vorsteher zur Verlesung
in der Versammlung zugeschickter Schreiben, nicht zur Kenntniß
der Stadtverordneten gebracht worden. (19

B r o m b e r g, den 1. November 1902.

Für die vielen Beweise herzlicher Theil¬
nahme, insbesondere den gesammten Vereinen,
sowie die reichen Kranzspenden bei dem
Begräbnisse unseres theuren Entschlafenen, des

Herrn Wladislans Kendzierski
sagen wir unseren (1101

tiefgefühltesten Dank.
Die trauernde Wittwe nebst Kindern.

Grabgitter
MsclmMearMeii

MariortakMier
in sauberer Ausführung

offerirt billigst

Heil. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.

Elegante Tram- nnb
Wer-Leichenwagen
empfiehlt F. Wodtke

Reise- und Luxus-Fuhrg schüft.

Eine Petition
au das Staatsministerium
um Errichtung einer land

wirthfchaftlichen Hochschule
hierfelbft

liegt zur Sammlung von Unter,
schriften an folgenden Stellen aus:

1. bei ^nt.Twardowski, Fried -

richstr. 12,
2. bei Hrn. Simon Sehende!,

Friedrichsplatz 7,
3. bei &rn. Luckwald Nachfolg,

Theaterplatz 8,
4. bei Hrn. Richard Werner,

Danzigerstr. 12,
5. im Bureau des Vereins der

Grund- und Hausbesitzer,
Gammftr. 15. (384

Es ergeht an alle Einwohner
Brombergs das dringende Er¬
suchen um Vollziehung dieser
Petition.

Der Vorstand
des Vereins derGrund- desBüryer-

und Dausbesitzer. Vereins.

i Friedrich strasse
No. 46. (272

Strümpfe
werd. schnell, saub. u. billig neu,

auch angestrickt Posenerstr. 6.

Speisekartafftl«,
vorzüglich kochend,

empfiehlt zum Wmiterbedarf frei
HauS zu billigsten Marktpreisen

Emil Fabian,liMitat
Fernsprecher 103.

Kartoffeln en gros & en detail.

Kgl. Kath. Lehrerseminar
m Kromberg.

Am 13. November findet eine

nochmalige
Aufnahmeprüfung

statt. (19
Meldungen bis spätestens zum

10, d. Mts. an den Unterzeich¬
neten. Persönliche Vorstellung am

12. d. Mts., nachm. 3 Uhr tu der

Schule auf der Brunnenstraße.
Schmidt,

Kgl. Seminardirektor,
Gymnafialftr. 2.

atente
besorgen u. verw.

WMMM seit 1892
Heimann&Co.

Jsmm Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Rath und Änskunft kostenlos.

Dnrth besonders günstige Absehlüsse
bin ich in der Lage

zu folgenden Preisen abzugeben :

No I: farbig i. Dmen u Herren 175 ffl. j
weiches dünnes Leder, prachtvolle Qualität,
für jedes Paar wird betr. Haltbarkeit garant

„ ll. larbig, schwarz u. weiss 1,451.
„ ui: farbig für Bamen 0,95 1. 002

Jsiter ReseuthalJ
38 . Lriedrichstraße 88

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Bromtiergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
^Fernspr. 582,

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen eu billigsten Preisen.

Aufbabrangen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu (Jeberführungen und Begräbnissen.

Wenzel, Aadlrath ».

Während der Wintermonate

Sprechstunden
vormittags von 9—1 Uhr, nachmittags 3—6 Uhr.

Alf. Schulz,
Bahuhofstr. 96. Belg. Zahnarzt« Bahuhofstr. 96.

Gänseleber
Gänsekeulen

Ganseklein
Gänseschmalz

r-—r-.——
—- ff. Spickgans

3 eiserne Matratzen-Bett-
gestelle und 1 Badewanne zu empfiehlt
verkaufen Wiener Cafe. (11231 H. Uenglcr, Barenstr. 3.

Gänseklein (H
Gänsekeulen

Gänsebrüste
Gänseleber

empf. Carl Beeck, Friedrichstr.

Wiehert’»
Fest-Säle.

Sonntag, den 2. November 1902;

dSrefjts

Skeilh-Kolizttt!
von der Kapelle des Füs.-RegiS. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herril A. Bils. (392
Anfang 7Vs Uhr. — Entree 30 Pf.

9. Brückenstrasse 1>.

Heute und d ie folgenden Tage

Rester Stickereien
1 grosser Festen

Winter Trikotagen
Das Gebotene übertrifft alles Dagewesene I

fiinzlg in seiner Art!

bickmann’sltüMileient
Das nächste Sonntagskonzert
findet erst am 16. November

statt. 09

Knlefs Etablissement
Schröttersdorf.

Inhaber C. WolskJ -

Sonntag, den 2. November 1902
nachm, von 4i 2 Uhr ab:

Kaffee konzert
A b e v d s

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolski.

Schweizerhaus.
Sonntag, den 2. November:

(8 t ti f$ £ !§

ausgeführt
von der Kapelle Scheffler.

Anfang 5 Uhr.
* Eintritt frei.

216) Kleinert.

üc/leA
©. Brückenstrasse 9.

Neuheiten
in

garnirten Damen-, Bänder- nnd
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

'ßmma 3)umas
Nene Psarrstrasse 2 to Pfarrstrasse 2|

flnhaltischeBauschule Zerbst |

Durch unsere Stadtverkaufswagen frei HauS und in

unseren Läden kostet

DdUmUdj
pro Liter 14 Pfg.

Spezialität derbes Landbrot.

! BrombergerMolkerei «.Impsbillkerei
* E. G. m. b. H. (191

4/5. Gammftraste 4/5*

Rüthskeiltt.
Milieu - 2 o ka l. ^Famili

Jeden Dienstag
und Donnerstag

KSnigsberger
Rinderfleck.

Jeden Mittwoch und Sonn- I
abend (312 ]

pgr- Eisbein
mit Sauerkohl.

Jeden Donnerstag Abend
8 Uhr:

Gr.Kei Koitzert.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

«rrttas-tiseh.
Gedeck 1 Ä, 10 Karten 9 «II.

Reichhaltige FrShSacks- «. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Taste Kaffee.
Kuchen» eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Uatrrha1t«assmusib.

Frische Salate ! Radieschen!

Fr sehen Silberlachs,
auch pfundweisex empfiehlt

Emillaznr,
OeOK

Rennbahn-
Etablissement

^Danzigerstraße Nr. 76.

(int pte Taste Kaffee)
( mit eigenem Gebäck, i

^(Spezialität: Spritzkuchen),^
sowie

sonstige Getränke
Mn nur guter Qualität ftet§>
z vorräthig. (5j

Dlckminn’iiciiurönt
«tü srislhe Stasi-

Restauraut Kleichfclde.
Juh. F. Marquardt.

Sonntag, den 2. November er.,
von 4 l

, 2 Uhr ab:

Kaffee-KonzertT
mit nachfolgendem TauZ,

wozu ergebenst einladet < 1105
Ferd. Marquardt.

Wilhelm Modrow’s
Wein-u.Bierstuben

Sonntag:

tltatmee
von 12—2 Ui r. (19

iKoniert-a.Nkreiashaasr
^ Gammstraße 2.

j Sonntag, den 2 November T

I d$s?ef$es £
1 Küffkk-Küüstkt.
Zitfing 5 Ult.
J Entree frei.

“$®atzer’s
Etablissement.

Sonntag, bot 2. Stovrinber er.:

Gvsstss Extra-

Stitil'Siaitd
ernsten Inhalts

von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
Nr. 129 unter Seifuna des Königl.
Mnsikdirigent. Hru. Schneevoigt.

Anfang 77a Uhr. Entree 30 Pf.
Mitlwech, den 5. Novbr.:

3.EMK>mjnt
verstärktes Orchester

(auserwähltes Programm).

m dkAAAAÄAAdi
j Concorelia, f
^ Heute

festst, «entssessatteiitstl
} Rieseil-Pnzremi«.
J Anfang 7 Uhr.

mw

Stengels Restaurant
OplaWitz.

Zur gefälligen Kenntnißnahme,
daß sämmtliche Sonntagszüge
für den Retour-Fahrpreis von

20 Pfg. verkehren. (1096
Ab Bromberg . . . S^Uhr.
Ab Oplawitz 5 37 und 8 ^ Uhr.

Saal und Debkuräumt gut ge Hk ist.

Schlacht-u.V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4Va Uhr
nachmittags

UckrhaltNgs-Mslk
in den vorderen Räumen.

Von 7*1* Uhr ab im großen Saale

mwfif
von der Kapelle des Artillerie-

Regts. Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 2. November,

nachm- 37. Uhr:
gmf 3 ii kleinen Preisen.

Alt-Heidelberg.
Abends 7Va Uhr:

(3 u nt letzten M a l e.)

Im bunten Bock.
Lustspiel in 3 Akien von Franz
v. Schönthan u. Frhrn. v.Schlicht.

Montag, den 3. November:
(8. Novität. Zum 1. Male.)

D e Hoflnung.
Ein Seestück in 4 Akten von H.

Heyermanns tr.

Anfang yy2 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil §. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
Ä. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl-
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen

K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnaurrsche Knchdruckerei
Otto Grnnwnld tu Bromberg.



GWeutfcher Lokcrk-Mnzeiger.
2. Beilage. Bromberg, Sonntag, 2. November 1902.
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JVs 258.
Aus Krüuers Memoiren.

Wir erwähnten bereits, daß die „Gartenlaube“
aus den Memoiren Krügers Einiges mittheilt. Es
Heißt da u. a.:

Von dem Tage an, da die Trekker ihre alte

Heimath verließen, fühlten sie sich von England be¬

droht. Ein stiller Kamps zwischen Leiden Nationen
zieht sich durch die ganze Hälfte des 19. Jahr-
Hunderts. Zum offenen Kampfe kam es erst nach
der Annexion. Krüger hat vor dieser Annexion ver¬

gebens gewarnt. Im Jahre 1879 fanden drei große
Versammlungen zu Wonderfontein und Kleinfontein
statt, theils um dem englischen Kommissar Gelegen¬
heit zu geben, sich gegenüber der Behauptung, daß
die Bürger selbst die Annexion wünschten, von der
wahren Volksstimmung zu überzeugen^ theils, um

zu beschließen, was nun geschehen solle. In der
dritten Versammlung wurde ein Volksbeschluß ge¬
faßt, der feststellte, daß das Volk frei und unab¬
hängig zu bleiben verlangte, daß es die Wiederher¬
stellung seiner unabhängigen Verfassung und
Wiedereinsetzung eines Volksrathes forderte.

Kurze Zeit danach gelang es den Transvaalern
auch, einen. Föderationsplan von Südafrika, der im
Kapparlamente zur Berathung kommen sollte, zum
Scheitern zu bringen.

Während Krüger und Joubert zur Hinter¬
treibung dieses gefährlichen Föderationsplanes in
Kapstadt weilten, sprach eines Tages ein Parla¬
mentsmitglied bei ihnen vor und lud sie zum Be¬
suche bei Sir Bartle Frere ein. Die Einladung
wurde erst rundweg abgelehnt. „Als aber die Ein¬
ladung“ — wir zitiren hier Paul Krügers eigene
Worte — „wiederholt wurde mit dem Zusatze, Sir
Barüe Frere wünsche die Herren privatim zu
sprechen, da erklärte Krüger: „Ich werde kommen,
wenn Sie mir sagen können, welcher Sir Bartle
Frere es ist, der nach uns verlangt, denn ich kenne
deren bis setzt vier. Der erste kam zu uns nach
Kleinfontein und versicherte uns, er sei nicht ge¬
kommen unter englischer Flagge mit dem Schwert,
sondern als Bote des Friedens. Später ersah ich
aus einem englischen Blaubuch, daß an demselben
Tage ebenfalls ein Sir Bartle Frere an die eng¬
lische Regierung geschrieben hat: „Hätte ich nur

genug Kanonen und Soldaten gehabt, ich hätte die
Aufruhrmacher rasch auseinander gesagt gehabt.“
Den dritten Sir Bartle Frere lernte ich gelegentlich
der Beantwortung unserer Bittschrift um Zurück¬
nahme der Annexion kennen; er sagte damals, er

habe der britischen Regierung mitgetheilt, daß er in
Kleinfontein etwa 5000 der besten Buren getroffen
habe und deren Petition zur ernstesten Erwägung
empfehle; später habe ich aus den englischen Blau-
büchern ersehen, daß an demselben Tage ein Sir
Bartle Frere, also offenbar ein vierter, der britischen
Regierung mitgetheilt hat, es sei nur ein Haufen von
Aufrührern gewesen, den ich getroffen haben. Das
alles kann doch unmöglich ein und derselbe Mann
sein; wenn Sie mir also sagen können, welcher von
diesen vier Sir Bartle Freres uns sprechen will, so
können wir uns die Sache ja einmal überlegen.“

Ueber Rhodes und seine Kompagnie schreibt
Krüger: Für das Verständniß der neuesten Geschichte
Südafrikas ist die Kenntniß der „Chartered Com¬
pany“ unentbehrlich, und ihre Erwähnung bringt
mich von selbst auf den Mann, der am meisten zu

1?. Akhnilg r« 4. Klaffe 207. Kgl. Kreilff. fütterte.
IDom 18. Oktober dis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 231 Mk.
ttnb de» betreffenden Nummer» in Klammern beigefügt. («Mitte {gewiiije.)

81. Oktober 1902, vormittags. Nachdruck verboten.
l5
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dem Unheil beigetragen hat, das Südafrika getroffen
hat: Cecil Rhodes. Bereits im Jahre 1888 kam
auf seine Veranlassung ein Traktat zu Stande
zwischen Sir Hercules Robinson, dem damaligen
Hohen Kommissar, und dem Matabelehäuptling
Lobengula. Kurz danach wußte er für sich selbst
eine Konzession von Lobengula zu bekommen, die
er ausschließlich dazu benutzte, festen Fuß in Mata¬
beleland zu fassen, und die Ausbreitung der Süd¬
afrikanischen Republik nach dieser Richtung hin zu
verhindern. Sehr bald sah er ein, daß er dieses
Ziel nur unter dem Schutze Englands erreichen
könne; darum begab er sich nach England, um eine
sogenannte Charter zu erlangen. Das glückte ihm
auch ohne große Mühe; es ist unzweifelhaft, daß viele
der höchsten Personen in England Antheil an seiner
Chartered Company bekamen.

Bezüglich des Jameson-Einfalls erzählt Krüger:
Gerade als die Gährung in Johannesburg ihren
Höhepunkt erreicht hatte, war es, daß Präsident
Krüger in Pretoria, gelegentlich der Ueberreichnug
einer Adresse durch die Bürger gegenüber ihrem
Drängen auf Bestrafung der aufrührerischen Ele¬
mente die Worte gebrauchte: „Man muß der Schild¬
kröte erst Zeit geben, ihren Kopf herauszustecken, ehe
man sie fassen kann.“ Aus diesen Worten wollte
man den Beweis herleiten, daß Krüger von der
Vorbereitung des Jameson-Einfalles gewußt und
mit der Schildkröte Jameson bezeichnet habe. Diese
Behauptung ist aber völlig unbegründet. Weder
Krüger noch sonst jemand von den transvaalischen
Behörden hatte damals ein solche That für möglich
gehalten; noch viel weniger wurde sie erwartet.

Ueber den letzten Krieg sagt Krüger, er sei
trotz aller Zugeständnisse, trotz aller Verträglichkeit
und Nachgiebigkeit von seiten der Republik ausge¬
brochen. Mit den Waffen in der Hand habe er an
diesem Streite um die Freiheit seines Landes nicht
theilnehmen können. Aber ungeheure Anforderungen
wurden an seine Arbeitskraft gestellt. Es gab für
ihn keine Nacht, in der er ungestört schlafen konnte.
Als die Zeit der Entmuthigung über die Bürger
kam, eilte er selbst zu den Kommandos, um die Zu¬
versicht der Kämpfer zu stärken.

. Krüger schließt seine Erinnerungen mit den
Worten: „Ich bin überzeugt, daß Gott die Seinen
nicht verläßt, auch wenn es oft so scheint, und ich
ergebe mich in den Willen des Herrn, da ich weiß,
daß er das bedrängte Volk nicht untergehen lassen
wird. Der Herr hat alle Herzen in der Hand und
führt sie, wohin er will.“

GerichLssaal.
W. Bromberg, 31.^Oktober. Strafkam¬

mer. In der gestrigen Sitzung kamen nur Straf¬
sachen in der Berufungsinstanz zur Verhandlung.
Die Böttcherfrau Stanislawa Seidak von hier war
vom Schöffengericht wegen Körperverletzung und
Mißhandlung der Schülerin Laskowska von hier
zu einer Geldstrafe von 15Mark verurtheilt wor¬
den. Am 28. Juni d. I. hatte die Laskowska,
deren Eltern auf demselben Grundstück wie die An¬
geklagte wohnen, mit einem Stein nach dem Kinde
der Seidak geworfen. Als der Angeklagten dies
hinterbracht wurde, ging sie in die Wohnung der
Eltern der Laskowska, um sich über deren Tochter
zu beklagen. Die Seidak fand die Eltern nicht vor.

sondern nur deren Tochter, über die sie sich beklagen
wollte. Die Angeklagte soll diese nun mit der Faust
geschlagen und mit den Füßen vor den Leib ge¬
stoßen haben. Die Angeklagte bestritt dies mit aller
Entschiedenheit, und da die Beweise für nicht genü¬
gend erachtet wurden, so erfolgte auf die Berufung
der Angeklagten die Freisprechung derselben. —

Den Eigenthümer Johann Beyer aus Schöndorf
hatte das Schöffengericht wegen Sachbeschädigung
zu einer Geldstrafe verurtheilt. Auf Anordnung
des Distriktskommissars war bestimmt worden, daß
der Weg von Schöndorf nach Kl.-Bartelsee mit
Bäumen bepflanzt werden sollte, was denn auch
geschehen ist. Das Land des Angeklagten grenzt
mit dem des Eigenthümers Otto David, und letz¬
terer hatte nun in Ausführung dieser polizeilichen
Anordnung einen Weidenbaum an den Weg im
April d. I. gepflanzt. Diesen Baum hat der An¬
geklagte aber wieder herausgerissen und er ist des¬
halb vom Schöffengericht bestraft worden. Er legte
Berufung hiergegen ein mit der Behauptung, daß
der Baum zu nahe seiner Grenze gestanden hätte.
Die Beweisaufnahme bestätigte dies, und es er¬

folgte daher die Aufhebung des schöffengerichtlichen
Erkenntnisses und die Freisprechung des Angeklag¬
ten. — Der Flößer Julius Redant aus Landsberg
war vom Schöffengericht wegen Betruges zu drei
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Im Oktober
v. I. wollte der Angeklagte bei dem Floßmeister
Otto Temlitz in Esperanse in Arbeit treten und ließ
sich von diesem 3 Mark Handgeld geben. Noch an

demselben Tage sollte er bei ihm als Flößer ein¬
treten und auf einer Traft Holz weiterschwimmen.
Der Angeklagte kam aber nicht und zahlte damals
auch nicht das Geld zurück; es ist dies vielmehr erst
später geschehen. Der Angeklagte behauptet nun,
ihm sei um jene Zeit seine Axt gestohlen worden,
und ohne dieselbe konnte er die Reise als Flößer
auf dem Holz nicht mitmachen, die 3 Mark konnte
er dem Temlitz nicht schicken, da er dessen Wohnort
nicht wußte; behalten,wollte er das Geld nicht. Der
Gerichtshof glaubte ihm und erkannte auf Frei-'
sprechung. — Die Arbeiterin Hedwig Mikolajczak
und der Arbeiter Josef Mikolajczak aus Stolenschin
waren wegen Diebstahls vom Schöffengericht zu
8 Tagen bezw. 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Auf dem Gute Stolenschin wurden am
17. März d. I. die Ferkel aus den Schweineställen
nach dem Schafstall getragen. Die Zahl dieser um¬

quartierten Ferkel war keine geringe, denn sie be¬
lief sich auf über 100 Stück, und es konnte die Zahl
von fehlenden Ferkeln nicht sogleich festgestellt wer¬
den, da diese als eingegangen bezeichnet wurden.
Nach einiger Zeit, als eines Tages der Arbeiter
Walczak zu dem Josef Mikolajczak gerufen und
von diesem in den Stall geführt wurde, um sich
seine Kuh anzusehen, bemerkte er in demselben ein
Schwein, in welchem er eines der Gutsferkel er¬
kennen wollte; er machte der Gutsherrschaft von
feiner Entdeckung Mittheilung, und gegen die Mi-
kolajczakschen Eheleute wurde wegen Diebstahls das
Strafverfahren eingeleitet. Als Verdachtsmoment
wurde gegen die Ehefrau geltend gemachte daß sie
beim Tragen der Ferkel aus dem Schweinestall
nach dem Schafstalle gesagt haben soll, das Ferkel,
welches sie trüge, quieke nicht, das könnte man nach
Hause nehmen. Gegen die Verurtheilung legten die
Angeklagten die Berufung ein mit der Behauptung,
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baß sie das Schwein, welches sie besäßen, auf dem
Markt in Exin gekauft hatten. Die Beweisauf¬
nahme führte zur Freisprechung der Angeklagten.
— Am 6. Juli d. I. befand sich der Maurer Dzi-
miniak aus Strelno im Schanklokal des Kauf¬
manns Schachmann; er war angetrunken und be¬
lästigte die anwesenden Gäste. Deshalb wurde er
von dem Wirth zur Ruhe gewiesen und schließlich
mehrmals aufgefordert, das Lokal zu verlassen^
was D. aber nicht that. Er lärmte im Gegentheil
noch weiter und erging sich in Schmähungen auf
den Wirth. Nun wurde der Polizeisergeant Fox.
geholt, an dem er sich thätlich vergriff und den er

bedrohte. Vom Schöffengericht wurde DziminiaL
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt, Be¬
drohung, Beleidigung und Hausfriedensbruch zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er legte hier-
gegen die Berufung ein und suchte sich mit der Be¬
hauptung zu entschuldigen, daß er es mit dem Be¬
amten nicht so böse gemeint habe; derselbe sei sein
guter Freund, mit dem er sich dutze. Es blieb je¬
doch bei den 2 Monaten Gefängniß. f___

Anmeldungen Beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 25. bis 28. Oktober 1902.

Aufgebote: Arbeiter August Spickermann,
Sophie Redwanz, beide hier. Bildhauer Julius Vali,
Grethe Potratzn, beide hier. Arbeiter Theophil
Stachnik, Rosalie Turkowska, beide hier. Tapezierer
August Witt, Margarethe Luedtke, beide Bier.

Eheschließungen: Steinmetz Max Jung,
Alma Krüger, beide hier. Arbeiter Hermann von Czar-
nowski, Bertha Wendland, beide hier. Zimmergeselle
Max Dobslaw, hier, Bertha Fehrmaun, Elsendorf.
Schlossergeselle Gustav Jahnke, Emma Schulz, beide
hier. Schuhmachergeselle Julius Schäfer, Prinzen¬
thal, Jda Grüning, hier. Arbeiter Hermann Harste,
Schleusenau, Emma Gutzmann, hier. Kaufmann Paul
Wischnewski, Marie Wojciechowska, beide hier. Hand¬
lungsreisender Franz Megier, Elisabeth Wojciechowska
beide hier. Sergeant Max Karnuth, Margarethe
Meyer, beide hier. Geschäftsbuchhalter Eduard Lange,
Franziska Derpa, beide hier. Kaufmann Max Griebsch,
Luise Rasp, beide hier.

Geburten: Musiker Paul Uhlherr 1 T. Tischler-
geselle Robert Rahn 1 T. Monteur Bernhard Adrian
1 T. Zimmergeselle Max Spielmann 1 S. Arbeiter
Karl Piotrowski 1 T. Tischlergeselle Wilhelm Beß
1 T. Vizewachtmeister Wilhelm Kühl 1 S. Arbeiter
Franz Witt 1 T. Arbeiter Emil Kuhtz 1 T. Tischler
August Hönow 1 T. Arbeiter Eduard Ristau 1 S.
Sergeant Paul Sichler 1 S. , Schuhmacher Wilhelm
Schramm 1 S.

Sterbe fälle: Wanda ^Suwalska 1 I. Paul

rief) Muhme 77 I. Arbeiter Paul Werner 35 I.
Militärinvalide Reinhold Neumann 23 I. Alwine
Kurzhals 7 I. Gertrud Danowski 5 Mon. Schiff¬
bauer August Schrocko 68 I. Marie Glimm 1 I.
Franz Klaus 1 I. Schuhmachergeselle Johann Pio¬
trowski 37 I.

mm,S
in unerreichter Auswahl»

Muster portofrei.
K. u.K. Host.

i. Breslau I.

Auf der Reise
gebraucht als Bestes nur

Mundwasser und Toilettemittel.
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AuS Berlin.
Seit Beginn dieser Spielzeit wird im Opern¬

hause ein außerordentlicher, emsiger und erfolg-
reicher Fleiß entfaltet. Die Aufführung des Pfeifer¬
tages, dieser musikalisch und bühnentechnisch so
schwierigen Oper, bot schon Meisterliches. Ein
frischer Zug lag über allen Mitwirkenden. Man
hatte das Gefühl, einer Reihe ausgezeichneter, bis¬
her nicht in vollem Werth erkannter Darsteller gegen¬
überzustehen, welche auch in den schwersten und
dornenvollsten Schlachten glänzende Siege erringen
mußten. Einige Wochen später gab man eine Oper
von Ulrich: „D a s G l o ck e n s p i e l“. Die Quali¬
täten dieser Neuheit waren keine sehr hervorragen¬
den. Aber die Aufführung und Jnszenirung ver¬

dienten alles Lob. Es war schade um die ehrliche
Mühe. Denn die Meyerbeeriade, welche nur in ihren
lustigeren Theilen einen Funken Talent verrieth, ist
rasch genug vom Spielplan verschwunden. Ge¬
legentlich des Gastspiels der Frau de Nuovina wurde
eine einaktige Oper von Massenet: „La Na¬
varra i s e“ herausgebracht. Frau Stuovina, eine
realistische Darstellerin ersten Ranges, excellirte in j
der Titelrolle. Man glaubte, die Düse auf der j
Opernbühne zu sehen. Die kleine Oper im Stile ;
der „Cavalleria rusticana“ war vorzüglich einstudirt. j
Die Massenszenen — es handelt sich um einen krie¬
gerischen Vorgang — in welchem ganze Truppen¬
körper zur Verwendung kommen, klappten ausge- j
zeichnet. Herr Philipp, der einen jungen, tragisch j
endenden Korporal darstellte, spielte und sang mit 1

ausgezeichnetem Gelingen.
Aber seinen rauschendsten, unbestrittensten, ver- \

dientesten Erfolg seit Jahren hat das Opernhaus in
dieser Woche mit dem neuen musikdramatischen Werk :

von Richard Strauß errungen: „Feuers -

;
not h“, ein Sinngedicht in einem Akt von E r n st j
v. Wolzogen, Musik von Strauß, ging am j
Dienstag zum ersten Male in Szene. Das musik- j
liebende Berlin war schon seit Wochen ob dieser in- j
teressanten Premiere in fieberhafter Aufregung.
Richard Strauß nimmt nicht nur als temperament- |
voller, genialer Dirigent eine ganz hervorragende j
Stellung in der Reichshauptstadt ein. Seine musi- |
kälischen Schöpfungen haben sich hier mit der Zeit
einen weiten und fast unumschränkten Verehrerkreis '

erworben. Wenn auf dem Programm der könig¬
lichen Kapelle oder der Philharmonie eine seiner
symphonischen Dichtungen erscheint, sind die Hörer
enthusiasmirt. Es ist nicht jene leichte, trügerische,
aufflackernde Begeisterung, welche kommt und geht^ i
wie eine Krankheit, es ist eine tiefe, warme, und
aus dem Innersten quellende Verehrung, welche die
sonst so schwer entzündlichen Berliner für Richard
Strauß hegen. Die neuartigen symphonischen Kon- j
zerte, welche er in den Kroll'schen Sälen dirigirt, sind !
für die Liebhaber musikalischer Delikatessen unent¬
behrlich geworden. Liszt, der Große, ernst Gefeierte,
und dann schnell Vergessene, steigt durch Richard
Strauß zu neuen Ehren empor. Erst der Zauber¬
stab dieses Dirigenten läßt die symphonische Kraft,
das Formtalent, und die Jdeenfülle des Altmeisters
Liszt in herrlichstem Licht erstrahlen.

Nun hat Strauß aus Eigenem den Berlinern
ein neues, wundervolles Werk bescheert. Die Auf¬
führungen der „Feuersnoth“, welche vorher in
einigen musikalischen Hauptorten Deutschlands er¬

folgt waren, hatten kein rechtes, einheitliches Urtheil
zu Tage gefördert. Text und Musik wurden bizarr
und undramatisch gescholten. Man lobte Einzel¬
heiten, aber ließ das Ganze nicht gelten. Die Ber¬
liner Darstellung hat alle Zweifel an der zwingen¬
den Willenskraft dieses musikalischen Sinngedichts
beseitigt. Wie ein Sturm brauste'am Schlüsse der
Beifall durch das Haus. Es war durchaus nicht
etwa ein Sieg der Partei Richard Strauß, ein künst¬
licher gemachter Erfolg, durch eine Claque der
Freunde zu unnatürlicher Wärme gesteigert. Von
Anfang bis zu Ende hatten die heiteren Szenen eine
behagliche Stimmung geweckt. Die ernsten und
weihevollen Stellen erregten tiefste Ergriffenheit.
Die Jubelrufe, die ertönten, als sich der Vorhang
gesenkt hatte, kamen von allen Rängen und aus
Aller Herzen. Es war eine einheitliche, kraftvolle,
warme Anerkennung, welche der neuen Oper sicher
zu einem andauernden und nachhaltigen Erfolg ver¬
helfen wird.

Der Inhalt der Oper ist einer alten nieder¬
ländischen Sage: „Das erloschene Feuer zu Auden-
arde“ nacherzählt. Aber die Handlung ist vom Text¬
dichter nach München verlegt. Sie spielt am Sonn¬
wendtage, in alter Zeit „Subend“ genannt, und
spielt in fabelhafter Urzeit. Am Sendlinger Thor
rm ältesten München singen und springen, als der
Vorhang aufgeht, luftige junge Bürschchen und Mäg¬
delein. Sie verlangen ihren Zoll an Scheiterholz
für die Sonnwendfeuer und klopfen zunächst am
Hause des Bürgermeisters. Diemuth, sein liebliches
Töchterchen, versagt ihnen die Spende nicht. Sie
vertheilt nicht nur Holz, sondert auch Süßes und
Leckeres unter die schmatzende Jugend. Dann ziehen
die Lustigen weiter vor das Haus des jungen'Kun-
rad. Das ist ein seltsamer, weltzurückgezogener, ab¬
gewandter Dichtersmann. Er ist einsam geblieben
in der regsamen Stadt, die sein Sinnen und hohes
Trachten nicht versteht. Vom Sonnwendtage und
dessen Freuden weiß er nichts. Er tritt mit traurigem
Antlitz unter die Freudigen. Aber die Lust des
Tages scheucht die trüben Gedanken. In einem An¬
flug toller Laune giebt er der stürmenden Jugend
nicht nur Scheite Holz, sondern sein ganzes morsch¬
gewordenes Haus preis. Daraus sollen Balken und
Dielen und Thüren gerissen werden, daß der alte
Bau zusammenstürze. Dem Frühling und der Liebe
kann der junge Kunrad nack so langer Epoche der
Stubenhockerei nicht widerstehen. Diemuth ent¬
flammt sein Herz. Er eilt auf sie zu und raubt ihr
einen Kuß. Sie flieht beschämt und beschließt, sich
an dem kühnen Freiersmann, obwohl sie fühlt, daß
sich in ihrem Innern etwas für ihn regt, zu rächen.
Als es auf dem Platz füll geworden ist, tritt sie
auf den Erker. In süßen Liebesweisen strömt ihr
Gefühl frei dahin. Auch Kunrad wirbt um sie mit
Gluth und Inbrunst. Er fleht sie an, ihm ihre
Kammer zu gönnen. Sie sagt es ihm zu. Aber
er müsse sich, um zu ihr zu gelangen, in den Korb
setzen, der vom Altan des Hauses in die Tiefe führt,
und von einem Flaschenzug hinab- und hinaufbe¬
fördert wird. Kim^ad willigt ein und begiebt sich
in den Korb. Als er kaum zur halben Höhe hinauf¬
gelangt ist, hält des listige Mägdelein mit Ziehen
inne. Kein Betteln und Flehen hilft. Den geraubten
Kuß hat er zu büßen, indem er zwischen'Himmel
und Erde hängen bleibt.

Mt Kind und Kegel strömen die Münchener
von der Johanniswiese herbei, das seltsame Schau¬
spiel in der von vielen Lämpchen erleuchteten -

Straße zu schauen. Die Johannisfeuer von dem
Thore her umglühen den armen Kunrad, welcher
vor seiner Liebsten Fenster in so bedenklicher Situa¬
tion getroffen wird. Spott, Hohn, Schadenfreude
schallen zu ihm herauf. Da erwacht der Dämon
in ihm. Zauberkraft wohnt ihm inne und vermöge
ihrer läßt er in einem einzigen Augenblick in ganz
München alle Feuer erlöschen. Wo eben noch hell¬
ster Schein war, herrscht tiefste Dunkelheit. Bebend,
angstvoll, in grauslicher Angst nimmt das Volk
das Wunder wahr. Nun schwingt sich Kunrad auf
den Söller. Vom Monde beschienen hält er dem
Volk von München eine Zornrede. In ihr wird die
eigentliche Tendenz des Sinngedichts klar. Kun¬
rad hält den Münchenern vor, in dem Hause, das
heute vom ihm der Zerstörung geweiht worden sei,
habe einst ein König im Reiche des Geistes gewohnt.
Ihn habe das Volk nicht verstanden und ausgetrie¬
ben. Auch jeder neue Dichter, jeder neue Strebende
werde in München verhöhnt. Stolz bekennt sich
Kunrad selbst zu jener Schaar, in welcher der pro-
metheffche Funken glüht. Nun habe den Dichter
selbst die Liebe getragen. Darum habe er alle
Flammen in dieser lichtfeindlichen, beschränkten und
kleingeistigen Stadt erlöschen lassen. Die Feuers¬
noth würde erst gehoben werden, wenn das trotzende
Mägdelein den Freier erhöre, wenn dem Dichter
wahre Minne zutheil würde. Diemuth hat Kunrads
strafende Worte gehört. Sie schleicht sich auf den
Erker und zieht' ihn, selige Liebe verheißend, in ihr
Kämmerlein. Als sie in Liebe sich ibm ergiebt,
flammen in der Stadt alle Lichter wieder auf.
Jubelnd begrüßt das Volk, welches dem Dichter
huldigt und den Irrthum eingesehen hat, das treu¬
lich vereinte Paar.

Die Anspielungen auf Richard Wagner, den
aus München Verbannten, und Richard Strauß,
der ebenfalls von der Isar sich wenden mutzte, sogar
auf Wolzogen, dem München auch keine gastliche
Stätte bereiten wollte, sind ganz deutlich in den
Text hineingebracht. Die Feuersnoth illustrirt mit
geistreicher und scharfer Satire das Milieu des
Münchener, und nicht nur des, Münchener Philister¬
tums. Ueberall erlischt das Licht und die Feuer
verglimmen, wenn in der düsteren Prosa der All¬
täglichkeit die Stimme des Genius, die Weihe der
Poesie, die Größe'geistigen Strebens nicht gewür¬
digt wird. Aber die Liebe zündet immer wieder
die heiligen Gluthen an und macht der Feuersnoth
ein Ende.

Die Musik ist von einem hinreißenden drama¬
tischen Schwung. Eine Fülle von großzügigen
mufiMtfcfieit Ideen ist über das Werk geschüttet.
Wo die Anspielungen auf Richard Wagner erklin¬
gen, sind Motive aus den Nibelungen und Meister¬
singern in das symphonische Gewebe, gleich gold¬
glänzenden Fäden, hineingearbeitet. Die Ckjöre
sind von charakteristischem, wechselndem Gepräge.
Liebessehnsucht und ernste Leidenschaft werden mit
ebenso prägnantem und ergreifendem Ausdruck zu
Gehör gebracht, wie der lustige Humor der Kinder
und die neckische Heiterkeit der Münchner Mägdlein.
Die Erfindung der Themen ist originell und ganz
eigenartig. Nicht an einer einzigen Stelle stockt die
Phantasie. Die Zwischenspiele, besonders das
Stück am Schlüsse, da Diemuth und Kunrad sich
vereinen, gehören zu den herrlichsten Kleinodien
in der Schatzkammer Richard Straußscher Tondicht¬
kunst.

Welch eine einzige, vollendete, unübertreffliche
Wiedergabe und Jnszenirung fand das einzige
Werk! Richard Strauß führte'seine Truppen selbst,
und er führte sie so glänzend, daß jede kleinste und
größte Leistung das Gepräge künstlicher Ausge¬
glichenheit trug. Fräulein Destinn bot als
Diemuth in Gesang und Spiel eine hienreißende
Leistung, Herr Berger verkörperte den Krmrad
in idealer Weise. Chor und Orchester standen auf
meisterlicher Höhe. Die Jnszenirungskunst des
Herrn D r ö s ch e r hatte Bilder von echtem Leben
und abgetönter Farbenpracht geschaffen, wie man

sie selbst in den Volksgruppen der Münchener
Meistersingeraufführung nicht sah. Diese Feuers¬
nothaufführung kann keine andere Opernbühne
Deuffchlands auch nur annähernd erreichen. Berlin
hat seine Suprematie wieder.

Auf das Sinngedicht folgte ein reizvolles
Ballet von Saint-Saöns: Javotte. Auch
dieses Werk hatte Richard Strauß einstudirt. Und
unter seinem Szepter war auch dem Ballet ein
voller und rauschender Erfolg befchieden.

Dr. M. 8.

(Nachdruck verbotett.j
Der Drilling.

Eine Jagdhumoreske von Teo von Torn.

In die Frühherbsttage kurz vor der Eröffnung
der Hasenjagd fällt der Geburtstag meines alten
Freundes Wendelin Romeike. Als wenn St. Hu-

! bertus es mit einer gewissen Absicht so eingerichtet
hatte, daß sein waidgerechtester Jünger just zur
guten Zeit in die irdischen Jagdgründe hinüber¬
wechseln sollte! Und der alte Herr verdiente diese
zarte Aufmerksamkeit seines Schutzpatrons. Er
war ein Jäger vor dem Herrn, wie es keinen
zweiten gab.

Kern anderer konnte so ehrlich wüthen und so
verächtlich „Pfui Has!“ fluchen, wenn man etwas
sagte oder that, was mit dem Vokabularium oder
der Praxis des

t

edlen Gejaid nicht ganz überein-
stimmte. Wer eine Dachsschwarte als Fell ansprach
der war verratzt— uyd als ich meinen ersten Bock
geschossen, der leider eine Rieke war, hatte Wendelin
Romeike dreimal ausgespieen und sechs Wochen kein
Wort mit mir geredet.

Aber so genau er es mit St. Hubert und
seinen Ordensregeln nahm — alles, was es sonst
an Wissenschaften gab, war für ihn nicht auf der
Welt. Seinen Namen schrieb er nur, nachdem er
sich die Joppe ausgezogen und die Hemdärmel auf-

i gekrämpelt hatte; auch dann schwitzte er noch. Es
i war einer der Paradewitze meines Vaters: Wie
! Wendelin Nomeike um seine erste Stelle als gräf¬

licher Revierförster gekommen war —

Erlaucht wollte eine Treibjagd ansagen. Zu¬
vor aber erkundigte er sich bei seinem Wildheger
nach dem Bestände. „Sagen Sie mal, äh, lieber
Romeike — was haben Sie eigentlich an Roth- und
Schwarzwild im Revier, he?“ — „Tjä, Herr Graf,
das is man nich so leicht zu sagen“, erwiderte der
biedere Waidmann, indem er sich nachdenklich

hinterm Ohr kraute. — „Aber, Herrrr!“ schrie der
Graf ärgerlich. „Das ist doch ein Skandal! So
was muß doch ein Fachmann wissen! Wozu sind
Sie denn da! Ich verlange, daß Sie mir sofort
den Bestand vermelden — ungefähr, wieviel, prae¬
ter propter! Na!?“ — „Tjä. .“ stotterte der Ein¬
geschüchterte, „wenn Se's durchaus wissen wollen,
Herr Graf; es können wohl so an Stücker zehn
Praeters und drei Propters fein!“ — Seine Er¬
laucht fühlten sich geuzt, und Wendelin Romeike
flog auf die Rüben.

Ich habe diesen Witz seither auch mit Bezug
auf andere Grünröcke noch oft erzählen hören
aber auf keinen patzt er so gut, wie auf meinen
alten Freund Wendelin. Er ist heute wohlbestallter
städtischer Förster. In die Frühherbsttage kurz vor
Eröffnung der Hasenjagd fällt sein Geburtstag
— und seit Jahren folge ich für diesen Termin
seiner Einladung, um dann für die ersten Lampes
bei der Hand zu sein.

Wir saßen beim Nachmittagskaffee um den
Geburtstagüsch. Inmitten der Kannen und Tassen
und der Quadratruthen Streuselkuchen, welche die
rundliche Frau Försterin angefahren hatte, prangte
ein mächtiger Strauß Astern. Wendelin Romeike
hatte die neuen Morgenschuhe, welche sein Töch¬
terchen ihm zum Wiegenfeste gesückt, an den Füßen
und liebäugelte von Zeit zu Zeit mit den Prächtig
Lunten Farben derselben. Dabei strich er behaglich
mit der Spitze seiner Jagdpfeife den gelbweißen
Schnauzbart von den Lippen und plauderte von
alten Zeiten.

Trotzdem schien es mir, als ob eine rechte Fest-
stimmung nicht aufkommen wollte. Und das konnte
nicht blos daran liegen, daß ein Fuchs in der ver¬

flossenen Nacht abermals ein Paar hoffnungsvolle
Minorkaküken aus dem Hühnerstalle sich geholt
hatte. Hannchen Romeike hatte unverkennbar ver¬

heulte Augen— und wenn die Frau Försterin,
welche geschäftig im Hause umhertrudelte, wieder
auf eine kleine Weile am Tisch erschien, so be¬
trachtete sie ihren Alten mit einem Gemisch von

Vorwurf und Resignation.
Das war unbehaglich und auch Wendelin

schien das zu empfinden; denn alD feine bessere
Hälfte eben wieder mit einem langen tragischen
Blicke auf ihn dasZimmer verlassen hatte, brummte
er ungeduldig ein Weniges vor sich hin. Die Unter¬
haltung stockte —- und um sie wieder in Fluß zu
bringen, erkundigte ich mich nach den gemeinsamen
Bekannten.

„Vor allen Dingen, wie geht es JhremFreunde
Hurtzig, lieber Herr Förster?“

Wenn eine Bombe mitten zwischen die Astern
und den Streuselkuchen geschlagen wäre, ihre
Wirkung hätte nicht drastischer sein können, als die
meiner harmlosen Frage. Fräulein Hannchen
sprang mit einem Schrei auf und machte Miene,
mir den Mund zuzuhMen; da das aber zu spät
war, preßte sie die Händchen gegen die heißen Wan¬
gen und sah angstvoll auf ihren Vater. Dieser hatte
sich auch erhoben und blitzte mich unter den weißen
buschigen Brauen wild an.

„Was!?“ schrie er, indem er mit den Knöcheln
der geballten Linken auf den Tisch schlug. „Dieser
Wilddieb infamigte, dieser Aasjäger — mein
Freund!?“

„Aber lieber Romeike — —“

„Pfui, Has'! Das durften Sie mir nicht an¬

thun! An meinem Geburtstage nicht!“
Gleich darauf beruhigte er sich und war ein

bischen genirt. Er mochte meinem Maßlos ver¬

blüfften Gesichte angesehen haben, daß mir sein
Zorn ein böhmischer Wald war, und eben schickte er

sich an, mir zu erzählen, was der alte Hurtzig für
ein „infamigter Kerl“ war und weshalb zwischen
Karle Hurtzig und Hannchen nichts werden konnte,
als die Frau Försterin aufgeregt ins Zimmer
stürzte.

„Der Fuchs! Wendelin — der Fuchs!!“
„Wo, zum Donnerwetter!“ rief der alte Herr,

indem er die Pfeife auf den Tisch warf und die
Büchsflinte von der Wand riß. Gleichzeitig langte
er in einen Kasten seines sogenannten Schreibtisches
nach Patronen.

„Hinterm Backhaus sitzt er und schwult nach
dem Taubenschlag!“ erklärte die kleine Frau athem-
los. —

In dem Augenblick war Wendelin Romeike
auch schon.draußen und pürschte sich an das auf
freiem Felde, mitten zwischen dem Försterhause und
dem Walde liegende Backhaus heran. Solange er

guten Wind hatte und hinter dem Gartenzaune ge¬
deckt blieb, hatte der rothe Räuber keine Ahnung
von der ihm drohenden Gefahr. Die freche Spitz¬
bubenvisage etwas schräg haltend, äugte er begehr¬
lich nach den Tauben. Plötzlich zuckte er zusammen
und zog die Ruthe eim sichernd schnürte er ein paar
Schritte rückwärts, um gleich darauf in voller Flucht
nach dem Walde abzuziehen

Patsch —! Der Schuß versagte. Ein Kern¬
fluch — und in der nächsten Sekunde raste Wen¬
delin Romeike auf den neuen Geburtstagsschuhen
hinter Reinicke her. Es giebt Momente, wo auch
der waidgerechte Jägersmann den Kopf verliert.
Nur dadurch war zu erklären, was sich nun er¬

eignete. Anstatt neu an laden und mit den von
der Frau Försterin bereit gehaltenen, winselnden
und gegen die Leine zerrenden Hunden die Versos
gung aufzunehmen, pretschte der alte Herr wie ein
durchgehendes Pferd hinter dem Raubzeug her —

und als Reinicke sich eben in den Wald hinein
empfehlen wollte, streifte Wendelin blitzschnell einen
seiner Buntgestickten ab und schleuderte ihn blind¬
wüthig nach dem abfahrenden Fuchs.

Da — vom Walde her ein Schuß! Reinicke
überkugelte sich und blieb im Feuer. Gleich darauf
ein Rascheln und Brechen von Zweigen und der
strenge Ruf: „Down!“

Ehe Wendelin sich von der neuen Ueberraschung
erholt, stand er seinem Todtfeinde, dem Gutsbesitzer
August Hurtzig, gegenüber.

Der Förster machte ein Gesicht, als wenn er

etwas Schlechtes röche — aber er setzte sich sofort
und war, trotz der einseitigen Bekleidung seiner
unteren Extremitäten, im Dienst.

„Sie haben geschossen, Herr —“

„Jawohl —“ erwiderte August Hurtzig ge¬
müthlich; „und zwar nicht mit einem Laatschen, son¬
dern mit einem richtigen Schießgewehr.“

„Pfui, Has'! .Oh, Du infamigter Kerl!“
knirschte Wendelin, indem er sich verstört nach seinem
Geburtstagsschuh umsah. Aber obwohl er noch ein
paar Schritte in den Wald hineinging — das Pro¬

jektil tomTtoeg, tote in die Erde gesunken. Und er
konnte doch jetzt unmöglich weiter suchen, ohne sich
dem grieflachenden Menschen gegenüber etwas zu
vergeben.

„Ihre Jagdkarte!“ herrschte er den Landwirth
an. —

„Hier, Wendelin“ erwiderte der Andere seelen¬
ruhig, indem er die Karte vorwies. „Du hast sie
mtr selbst besorgt, und deshalb wird wohl alles in
Ordnung sein. Aber da wir gerade so gemüthlich
bersammen sind, Wendelin —

...
“Den Teufel sind wir! Außerdem bin ich

für Sre der Förster Romeike! Verstanden!?“
.

r,
“Schon — also Du bist der Förster Romeike.

Aber da Du man bloß einen Schuh anhast, nehme
sch an, daß Du nicht im Dienst bist, und deshalb
kann tch Dir ruhig sagen, Wendelin, was für ein
großes Heupferd — immer schieß man, mein
Junge, dre Knarre hat sich eben als ungefährlich er«
totefett — — — was Du für ein Heupferd bist.
Sett tch mtr tttt Winter den faulen Witz mit der
braunen Pudelmütze gemacht habe, die ich an 'ner
Strippe über den Schnee zoddelte und die Du für'
einen Wolf angesprochen hast, spielen Dir reinweg!
Flohe un Gehtrn. Alle Aasjägeret in Deinem Re¬
vier soll tch treiben —“

“Treibst Du auch, Du infamigter Kerl!“ schrie
der alte Herr. „Wer hat denn die prächtige Hirsch¬
kuh hmgeludert, was!?“

„Ich nicht, Wendelitt. Ich habe Dir bewiesen,'
daß die Kugel nicht in meine Büchse Paßt.“ ,

„So — und Du glaubst, ich wüßte nicht, daß
Du noch einen Drilling zu Hause hast!“

„Du bist verrückt. Wendelin; ich habe keinen
Drtllmg.“
^

“Doch hast Du einen!“ keuchte der Förster?
“Der Sch^ied Wolczyk vom Dorf hat es mir ge¬steckt!“

„So fo,
e

der Wolczyk! Na, dann will ichs mtr,
sagen — mrr fallt eben ein, Wendelin, ich habe
doch emett Drtlltng. Ich gratuliere Dir zu ©einem
Geburtstag und zu diesem Geständnitz, Wendelin

Ein triumphierendes Ah entrang sich den
barttgen Lippen des Försters. In demselben Mo¬
ment faßte er einen Plan, den „infamigten Kerl“!
zu fangen.

...
„Weißt Du, August,“ sagte er mit einer ge-

wrssen drplomatischen Freundlichkeit, „Dir soll
Ales verziehen. sein — wenn Du mir Deinen
Drtllmg schickst!

>,Was willst Du damit?“
„Nichts Besonderes, blos mal anschaun,

August.“
Der Landwirth that, als wenn er überlegte.

Dann erklärte er entschlossen: „Na schön — also
rch schrcke Drr den Drilling. Und dann ist alles
vergessen?“

„Alles.“
„Auch die Pudelmütze?“
„Auch die—“ erwiderte der Förster, mit einem

Gesicht allerdings, als würgte er an etwas.
„Gut denn; in einer Stunde ist mein Drilling

bei Dir. Adjüs, Wendelin — und verkühl Dir
nicht die Pfote, wo Du keinen Schuh drauf hast.
Du neigst sowieso ein bischen zu Rheumatismus.“

Es war noch nicht ganz eine Stunde ver¬
flossen und mein Freund Romeike hatte mir lange
noch , nicht alle Schandthaten von August Hurtzig
mitgetheilt, als die Thür aufging — und Hann¬
chen mit einem Schrei, halb Jauchzen, halb Schluch¬
zen, einem eintretenden stämmigen Burschen um den
Hals fiel. Diesem war anscheinend auch nicht be¬
haglich zu Muth; er streichelte das Mädchen schüch¬
tern, und erst als der Förster seine Tochter mit
einem ingrimmigen „Kusch, dumme Marjell!“ bei
Seite schob, richtete er sich hoch auf.

„Mein Vater hat mich hergeschickt.“
„Schön — also her mit der Knarre.“
„Was denn “

„Na der Drilling! Wo ist denn der Drilling,
zum Donnerwetter!“

„Mein Vater hat nur einen — und seit meine
beiden Brüder todt sind, bin ich dieser einzige
Drilling!“

„Waaaa — as?“ fauchte der alte Herr, indem
er in einen Stuhl plumpste.

„Vater, sei gut!“ bat Hannchen flehend.
„Pfui Has'! Oh Du infamigter Kerl! Wenn

ich heute nicht schon einen Schuh eingebüßt hätte,
ich “

„Der hat sich angefunden“, bemerkte Karl
Hurtzig, indem er die Thür öffnete und seinenHund
einließ. Gravitätisch trug der Setter den bunten
Geburtstagsschuh in der Schnauze und deponierte
ihn auf einen Wink seines Herrn zu Füßen des!
Försters. Dann warf das Thier emen Blick auf
den alten Herrn — einen Blick, unter demWendelin
bis in die weißen Haare seines Bartes erröthete.
Der Blick sagte ganz deutlich, wenigstens für einen
waidgerechten Jäger deutlich, daß es eigentlich
keine Arbeit für einen waidgerechteü Hund, Mor¬
genschuhe zu apportieren, mit denen ein alter Esel
von Waldmensch nach Raubzeug geschossen hatte.

Wendelin Romeike sah garnicht hin, als fein 1

Hannchen und Karl Hurtzig sich sachte wieder an

einander heranpürschten; — er ward erst wieder
zugänglich, nachdem wir, er und ich,'waidgerecht
zu Forst gezogen waren und bei der Gelegenheit
den Schmied Wolczyk vom Dorf abfaßten, als er
— einen Tag vor Eröffnung der Jagd — auf
Hasen wilderte. Seitdem schämte er sich nicht mehr
vor den Hunden, aber ein bischen noch vor August
Hurtzig.

THEE-MESSMER
a M. 2.80 u M. 8.50 p. Pfd. r ':x Name ist eine Garantie.
Zu haben bei fltaliel, Bromberg. Telephon Nr. 7.

Die Gewirmziehung der beliebten. Berliner
Loose k 1 Mark findet bereits den 12. und 18. Novem¬
ber zn Berlin im Kaiserhof öffentlich statt. Hervorzuheben
ist bei dieser Lotterie, daß nicht nur der Verkauf der Ge¬
winn-Pferde mit 70 Prozent des angegebenen Werthes
garantirt ist, sondern daß auch für die Srlbergewinne mit
90 Prozent Käufer vorhanden sind, was sicher für deren
Gediegenheit spricht. Im Ganzen kommt die hohe Anzahl
von 6039 Gewinnen im Gesammtwirthe von 100000 Mark
zur Verloosung, wobei Gewinne von 10 000 Mk., 6000 Mk.,
6000 Mk., 4000 Mk., 2 ä 3000 Mk., 5 ä 2000 Mk.,
6 ä 1500 Mk. usw. sich befinden. Bei diesen günstigen
Gewinnchancen ist demnach ein Glücksversuch für nur
1 Mark wohl zu empfehlen und sind die Loose durch
hiesige Verkaufsstellen und durch den General-Debit Lud.
Müller & Co. in Berlin, Breitestr. 5, zu beziehen.



Nächste Woche!
Ziehung 12. u. 13. November
zu Berlin, im Kaiserhof

Berliner Loose»!*
d. teöhn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 M, Porto u. Liste 20 dL

6039 Gewinne 6U8RSS

100000
Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 70)6 d. angegeb.Werthes garantirt.

IIOOOO
1.6000
I . 5000
1 4000
2 & 3000= SOSO
5 a 2000= a000©
6 ä 1500= 9000
2 ä 1000= L OOO
20 Fahrräder = 4000
6000*““’ 44000
Loose versendet der General-Debit:

Lud. Müller & Co.,
Berlin O., Breitestr. 8.

«RV Telesrr.-Adr.: GlUoksmüller. AHE
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, WollmarktlS
und Wilhelm Strasse 14.

Lin<lau&Winterfel(l,Theaterp.4.
L. Jarchow, Wilhelmstr. ‘20.

A. Dlttmann (Brombg. Tagebl.)
J. RejeWski, Danzigerstr. 6.

Willy Brohmer, Foststrasse 2.

A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmkt,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 31
Max Ruschke, Elisabethstr.49.

| 31orii|i|t 6 io|c7™T''
fti5:n, 180 cm breit, P.Mtr.6.50.

Felice Jonge, Grttnstr. 10,
vis-a-vis Hoiel Adler.

ittmar ’ 5 Möbel-Fabrik
Berlin C. Molkenmarkt Ho. 6. Gegründet 1836.

Einfache, wie reiche Möbel jeden Stils.
Besichtigung erbeten. <7, > Drucksachen kostenfrei^

Faniiliek'Nersorgil«g.
Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am

vorthcilhafteften durch Benutzung der Versicherungseinrichtungen des

Preußischen Beamten-Bereins
Protektor: Seine Majestät dev Kaiser

Lebens-, Knpitnl-, Leibrenten- und Begriibnisgelb-
Berfichernngb-Anstttt.

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne
bezahlte AgGten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ber-
stcherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit
unter feinen Mitgliedern. Er har bei unbedingter Sicherheit
die niedrigsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

Im Jahre 1901 traten neu in Kraft: 4426 Versiche¬
rungen über 17 380 200 Mk. Kapital und 55 050 Mk.
jährliche Rente.

Verstchernngsbeftand 226 012 997 Mk., Vermögens -

bestand 69 306 000 Mk. Der Ueberschnß des Geschäfts¬
jahres 1901 beträgt 2 218 533 Mk., wovon den Mit¬
gliedern der gröhefte Theil als Dividende zugeführt wird.

Die Kapital-Versicherung des Preußischen Beamten-Vereins ist
dortheilhafter als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital«
Versich rilligen föititeit von Jedermann, auch Nichtbeamten bean¬
tragt werden. .

Der Verein stellt Dienstkantionen für Staats- und Kom-
mnnal-Aemter unter den günstigsten Bedingungen, ohne den
Abschluß einer Lebensversicherung zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle deutschen Reichs-, Staats- ifitb
Kommunal- 2 C. Beamten, Amts- ititb Gemeindevorsteher, ^ Standes¬
beamten, Postagenten, ferner die Beamten der Sparkassen, Genossen¬
schaften ii. Kommanditgesellschaften, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure,
Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D-,
Militär-Aerzte, Militär-Apotheker u. sonstige Militärbeamten, sowie
auch die beiGesellschaften u. Instituten dauernd thätigen Privatbeamten

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluß über seine
Vorzüge und werden ans Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direktion des preußischen Aeamien-Vereins
in Huniisuer.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle Matt auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

IhnsMAn - Paletots, -Jaketts,
MW5■ SM*1*SB ■ Empire - Mäntel

ln Zibeline, Soll. Inge; iund Homespnne ■ Stollen
_

in bester modernsterfetzt billig?«
Ausführung

“ •“ ‘

Regulateure,
Wand- und Weckernhren,

Taich nNbren, Ketten, Bijonterien,

Musikwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KindermgenIShmMne«
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porlieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gart., Gardienenstang.,

Spiegel. Kilder u.s.w.
liefernauf Theilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ3ni,I.Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur«
Werkstatt im Hause.

gjlflF Einrahmungen v.Bilderu
u. s.w. gut ». billig. EMW (462

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschastskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gntgcnähte Wäsche
u Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Haudtücher
Staubröcke. Blas.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.PreiS v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50)
Daunen v 2 40—7,50,letztere
verkfe. z.Aiisnahmpr.v.6.00.
Dauni ge Entenfed. nur 1 M.

_ Fertige Betten.
Ein befferer (ätaitb zu 13 Mk ist
schlechterem zn 12 Mk. vorzuziehen.
|S Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

“

M Vorz. solcher zu 27-3400.

rä

Waizen-Hobelmaschine.

liMrii
C. Rluiiiwe & Sohi

Act.-Ges.

Bromberg * Prinzeiiilial
baut als einzige Specialität

und

s * » Holzbearbeltungs
K s K Maschinen

ln hochmodernsten
Constructionen,

Offerten undl
Kataloge )

S
für ernste Reflektanten

kostenfrei.

Semmi Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Reithosenbesatzleder, schwarz und grau.
Fensterpntxledcr. (124

iKaiseröli
I nicht explodirendes
| Petroleum.istToll-,
ständig gefahr-j

klos und ft3» er-|
trifft an Feuer-gSicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten.I

Kaiseröl;
ist voll ständigl
wasserliell undl
frei von Pe-|
roleumgerucl&.j

I

en.

I!
>en

trug |

1

Kaiseröl
|ist in Bezug aufj

Leiacht-Kraft
unübertroffen

und schont diel
Augen.

Obige Betten werden vor-
_

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtn«!

ermöglicht zu sehen, welche
Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu besedern. Das

_

ist Damen fast nirgends möglich
ü Einschütte Bezüge M
m Lak n sind genäht vorräthig. 8 A

Gardinen B W
8 Tischdeck.,Schlaf-, Stepp, it. 11 B
■ Pferd decken Getreidesäcke. W 8

Carl Kurtz I
B Höch<,.Mbatt. 0-l-«kr»r. 32. > fl

SEiititen'tÄ4

Ä1oK! ssr
«liellbÜl yiVam^e M

Maschine verwand tj
werden und ist ausserdem ein vorzügliches Materialj
zur Speisung von Petroleum-Oefen. (449[

werden sauber angefertigt (561
_

Hippelstraste 13, I l.

Dekameron
G ovanni Boccaccio

od r die

100 Erzählungen
früh» 3.00, jetzt nur 1,00

bei

C. Innga, Bahnhofstr. 75.

Prima Hafer
offeriren billigst (13

Spagat & Co.

Echt zu beziehen durqh : Wilhelm ffeydemann,
Bromberg, Banzigerstrasse 7.

en-gros Carl Wenzel, Bromberg.
Name „Kaiseröl*4 gesetzlich geschützt. Fabri-|
kantin: Petroleum-Raffinerie vorm. August
Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter derl
Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft, macht sich strafbar.!

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hantaus-
sehlag.«icht.Rheumatismns.Hals-u.IiUngenliranIt-
heiten, altem Husten, zur Stärkung u. Kräftigung
schwächlicher Blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein. Beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Leberthran
»er Beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte ln kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichsn Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. 1 Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse iür längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Lahnsen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn¬
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerslrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. ln Knin bei Apotheker Legal.

FVctnc namon-Män P

unffrauer-Magazin
rösstes Special Haus Iür silmaae Kleider,Stoffe

Bf®. 4. Brnckenstrasse So. 4 (4“3

Don jigeefttage 5lr. 14111t.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen-
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per sofort zu ver¬

muthen. Preis 550 Mk. Näheres
Magistrat, Zimmerer. 14.

ßlifaHetir. 27, m Merkt,
ist Mohn. ,.3Zim.;.oerm.

Näheres daselbst bei Gerth.

dUBSh «WWsSÄHMW 2$Btfinbei sich jetzt

Danzigerstraße 11,
vis-ä-vis Hötöl Adler.

©scarMeyer

sofort a.Wirtbsch.Möb.,
Nochlaßsachen, land- u.

forstwirthschaftliche Er-
zeugniffe, sowie gebrauchte Sachen

Sllfhi Ä Mim
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Danzigerstr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et, m. all. Komfort u.

reichl. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde und Wagenrem. per sofort
zu vermietben. — Näheres dastlbst.

löfigen 8.3 u. 2 Ziw.
in d. Krön erste, z. Perm. Anfr.
274) Mittelstraße 41.

«„Atelier mit 6diitlc siir leitiiiiilettl oen'^i fidi

Friedrichstraße 64 (Wenzel’s Drogerie).
Anm !d. neuer Schülerinnen nehme entgegen. Frau Hasse.

$

omoiemoeoK i xmmxokmmxm
Pbotographiscbes Atelier Th. Joop $

Inhaber: IVawrotzkI dk Wehram ^

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadfctheater

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. > •

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
********* I *********)

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemischen Wasch-Anstalt und Wem
Posen s uiib West Preußens (301

von

W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9

Filiale: Danzigerstraße Nr. 164

Filialen in Thorn, Grandenz u. Jnowrazlaw
werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen n. s. w gereinigt.
Verschossene, «»scheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder Wie neu in allen modernen Farben ans- und umgefärbt.

MMe Lieseruiiz. — Billige Preise.

Suche im Reg.-Bez, Bromberg

lein RkAmMt
oder WtvirtWft

zu pachten. Gest. Offerten mit
Pachtpreis an Emil Schulz,
Schneidemühl, Jastroimrstr. 2.

n. L. 0. 55 an d. Gschst. d. Ztg

Jur Kkhebtlnz
nervöser Störungen

— angefangen vom nervösen Kopf¬
schmerz bis zn den Prodomen der
Apoplexie (Schlagfluß) und der
daraus result'renden zahllosen
Leiden jeder Art — wird auf eine
in 36. Auflage erschienene Abhand¬
lung aufmerksam gemacht, die
franko und kostenlos (Be¬
stellung mittels einfacher Post¬
karte) von dem unterzeichneten
Verlage erhältlich ist. — Das
Merkchen enthält nicht nur gemein¬
verständliche Ausführungen über
das Wesen einer neueren Therapie
und der damit in oft verzweifelten
Fällen erzielten Erüolge, sondern
auch den Nachweis, wie auf sehr
einfachem, natürlichem und un¬

schädlichem Wege, durch äußere
Einwirkung — nicht durch schwie¬
rige Kuren, Medizinen oder Ge¬
heimmittel — überraschende Er¬
folge eingebolt werden können.
Die Fachpresse hat die Schrift be¬
fürwortet und anerkannt, und es

ist deshalb anzurathen, sich mit
dem Inhalte bekannt zu machen.
Apotheker». Kahle, Königsberg i.Pr.

1 WHniiksi, l Stornier,
Entree, Küche n. Zubeh. v. fof. zu
vermieth. Rinkauerstr. 65.

Netter Markt L 2. Etage,
herrschaftl.

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

IWümnsi.Stilbe «.We,
fof. zu vermiethen. Preis 150 Mk.
18) Blnmenstr. 1, 4 Tr.

Eine hensAstl. loljnitng
von 8 Zimmern, Badeeinrichtung
und sämmtl. sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall mtb

Burschengelaß, ist vom 1. 4. 03 ab
zu vermietben. Danzigerstr. 71.

DmizizeMßt 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. re., Gaseinrichtung,
Brunnenstr. 5 z. verm. 450 M.

Wohnung, 3—4 Zinnner,
zu vermiethen Prinzenftraße8k»«
Zn erst. Feldstraße21. L. Schick.

Waarkn-Kredit-Klills v
. .

fAil.Siilittegartiti.Koiiier ' 1
/ Bromberg Thorn

I Bahnhofstraße 95 a Seglerstraße 251
. Telephon 630

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in:

j MSbeln.SPiegkln,polsiewaren,Rkg»lateurkn, j
Weckern, Herren- tmb Damen-

I Uhren, Steppdecken, Tischdecken, Teppichen, j
Kettoorlegern, Gardinen, portieren

nnd Kinderwagen.
i Reichhaltiges Lager in Herren-Garderoben. “W

Spezialität: Bol!ständige Ausstattungen.
MM“ Alles auf Kredit. “WW

“ Bequemste An- und Abzahlungen. “W
Ad, Splittegarb L 8. Komet.

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHükner-
angenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

L komtoimiiine
p. 1.1.03 Danzigerstr ges. O
it. R. 250 a. d. Geschäftsst. d.

Ane herrschaftl. Wohnung
von 5 Zimmern, Badeeinrichtnng
it. sämmtl. fonstigem Zubehör ist
von sofort zu vermiethen. (10

Danzigerstraße 71.

1 Nage,
6 Zimmer, Kabiuet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

Friedrichstr.kEisther Laden
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

3n>ei Läden “‘ÄSf1

per fof. zn v Elisabethmarkt 1.

Schlächterladen!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per sofort Danziger-
straße Nr. 65. (245

Kornmarktstr. 5
Laden, Komi., m. u. o. Wohn.
n jed. Pr. zrr verm. (422

1. Etage Elisabethstraße LI
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez., elektr. LichstGas. eig.Gart.,
a. W. Pferdestall n Burschengelaß,
v. fof. zn o:rm. Bes. v. 11-2 Uhr.

Kit labelplitur Selbstsekauch
für Hausfrauen, Möbel- und Picno-Handlnngen

von CI. Mühlenberg, Barmen,
macht alte und ausgeschwitzte Möbel aller Holzarten, Pianos re.

fviegelblank. Leicht zu handhaben für Jedermann, von vielen fürstl.
Höfen nnd Großindustriellen sehr empfohlen. Zn haben in
Flaschen 1,00 und 1,50 Mk. in den Drogerien Carl Grosse Nachf.
Paul Hinz, Brückenstr. 5, Wilh. Heydemann, Danzigerstr.

Arthur Grey, Danzigerstr. 156, Carl Aug. Grosse Ww.,
Johaunisstr. 1. (6

LiminSstraßc 14
eine Wohnung, pari., 3Zimmer,
sämmtl. Zubei or, Kochgas und
Gärtchen, sofort zu vermiethen.

Wilhelnistr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche Herr Major
Wilhelm! 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

Dailjigerstraßt 136 ID
ist eine Wohnung v. 2-4 Stuben
per sofort zu vermiethen. (278

Zu vermiethen:
Bahnhofstr. 59, Iit.II je7Z.,

K., Badz.,
ohannisftr. 10, I, 4 Z., K.,
roltkeftr. 7, Helle heizbare
Lagerkeller oder Werkstatt.

A. Cohnfeld, Bahnhofstraße 32,1.

1 große Wohnung
fof. z. verm. Friedrich str. 20.

Versetzungsh. s. v. 1. April 1903
Mittelst. 40 2 Wohn., pt.u.l.Et.,
best. a. je 3 Zimm. m. all. Zub.,
Burschengel it. Pferdest. z. verm.

Sckiilstraße 3,1. gtage,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda it. d. Re¬
gierungsgarten, mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

Eine Familicnwohnung ist
sof. z. verm. Fricdrichspl. 21.

Dlmzigerstraße 131
ist eine kleine Wohnung im
Garteuhause von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zn vermiethen.

1 mbl. Aunn. $. perniietb.
Otto Drenikow, Fischmarkt.

W gut ittil. Zimmer
sind mit a. ohne Pension z. verm.
Elisabethmarkt I, tm Eckladen.

Vom 1. April 1903 ab ist

1 eleg. Wobiniilg
best. a. 5 Zimmern, 1 Saal,
Badest. Küche u. Zubehör
Kornmarktstr. 2IE. z. verm.

' äheres durch G. zrhniing
in der Fahrradbandlnug.

Eine 2 n> 3 zimmrige Hof-
»e8iiiing LM foc y»
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Danzigerstr. 109 ist z. 1. Nov. er.

ein möbl. Parterre-Zimmer
z. hab (Schreibtisch), scpar Ging.

1 möbl. Zimmer m. avart.
Eing. z. v. Elisnbethstr. 7, 2 Tr.

Eleg. möbl. Zimmer,
evtl, mit Kabinet, p. sof zu ver«

miethen. Friedrichsplat; 2, I.

Möbl. Zimmer zu vermieth.
1026) Prinzenstr. 8c, II.

G. möbl. Zimmer a. m. Pens,
j. verm. Elisabeth str. 5a, IT r.

Möbl. Zim. f. 10 M. Kirchenstr.2.



bieten durch Ihre Schönheit und Ihre oorzüglldien efnrfchtungen

eine wirklich ibeale Zimmer-Yeirung
y sowohl hinsichtlich aller hygienischen Forderungen, als auch

bezüglich der Bequemlichkeit des finheizens und der sonstigen
Bedienung, einmalige Bnseuemng genügt für den ganzen Winter.

Bedeutende Crsparnis an Brennmaterial;
der Patentregulator regelt die Feuerstärke von 6rad zu Srad.

Nicht zu verwechseln mit Nachahmungen,
daher den Hamen „Nießner“ beachten.

Franz Krüger
Möbelfabrik

m BB01BER8, Wollroarki 3 15
Fernsprecher So. 516.

allen Holzarten,

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Franco■Lieferung! 0

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. y

bezüglich

Bhren-hipiom
lfür gnteLeistungen.

Privat-Handelsschule
von (11

A Engelhardt,
I Bromberg, Balmhofstr. 78.

Renommlrtestes
j Institut am Platze.

I Bildet Damen u. Herren zu

Hl

Paris 1900 i

GRANDPRIX

Original
Singer Mähmaschinen

für Familiengebrauch
und (215

jede Branche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

Singer io. Nähmaschinen Act. Ges.
Brmberg. 7. Bamstr. 7.

icht i>uclin *5 Stonogr. ühü ?

aschinenschreibern aus. j
ahlreicheStellen durch m. j

Schüler besetzt,
eie Bankschreiben.f
Man verlange Prospekt.

Weitere Anmeldungen zn meinem

Sonntags - Tanzzirkel
nehme noch entgegen (17

Balletmeister I,. Wittig,
Schleinitzstraste Nr. 1.

Sorj. LehknnittW
in D. feinen Damcnfchueioerei
wird praktisch und theorelisch in
^wöchentlichen, V«-- n. '/zjähriaeri
Kursen ertheilt. (29t

Akademisches Lehr-Institut
Gesel&w. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 5(h II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Penfionsanfnahme.

Berliner Lotterie
d. techn. Commisa. f. Trabrennen.

Ziehung IS. u. 13. Nov.
6039 Gewinne i. Werthe von Mk

100000
Loose ä 1 M. - 11 Stück 10 M.

(Porto und Liste 20 Pfg.)

Oscar Brauer & Bo. Mail.
Bank-Gesohkft

Berlin W., Priedriclietr. 181.

Chrmisch-baltenolsgischcs
faboratorium

der Engelapotheke.
Genützt auf eine zehnjährige

wiffenschaftliM Thätigkeit, welche I
ich als Assistent an dem Labora¬
torium der Universität Breslau
ausgeübt habe, habe ich ein m t
allen modernen Mitteln und Appa¬
raten ausgestattetes Laboratorium
eröffnet. In demselben werden
Harn- und Sputumuntersuchun-
gen, sowie Nahrungsmittel- und
gewerbliche Analysen schnell mib
exakt ausgeführt. Gleichzeitig
empfehle ich mich zu Gutachten
jeder Art. (15

Dr. Hochnel.

gvUbvityitv.51
befind, sich jetzt

die A n n o n e e n-A n n n a h m e

f. d. Grand. Geselligen.

Samen* und Kinderkleider
werden sauber u. billigst angefert.
Auch junge Mädchen könn. sof.
eintreten z. Erl. d. Damenschn. bei

. A. Pommerenke, Töpferst.10.

PiamilOSo. Anzahl., 15 M.
mon.. franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr16.

Gelegenheitskauf.
Seide f. Blusen «.Kleider.
Reinseidener merveillenx, schwarz,

ä Meter 2,10 Mk.
Echte japanische Waschseide,
weiß tariert, ä Meter 1,60 Mk.

Friedrichftraste 43.
MM' Eingang durch den Laden.

Kein Fnhrrns
Liedjtnhlmede!
1 Kremse mit Schloß

h 3,50 Mk.
Nur allein zu haben bei

Emil Studie, Bromderg
Erste Ostdeutsche
Fahrrad-Fabrik.

Damentuch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidcrn,
Billardtnch n.inoderneAnzng-
stosse für Herren und Knaben
versende billigst, jed-s Maß

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

MnÄta-Salle
H» Venös h§s
beseitigt schnell u. sicher

Beinschäden, Salzflnss,
Krampfadergescliwüre,

nasse Flechte.
R. Stock, Wanne 1. Wr

.

Bestand : Olivenöl,Terpen¬
tinöl,Wachs,Karmin,Vase¬
line, Pemibalsam u. Woll-

fett zu gl. Teilen.

Staats-Medaille in Gold 1896.

Hi leb and
Deutscher Dlllmo

Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsche Sdtflköfatll
Mk. 1.60 das Pfd.

ferrütii in allen mit unseren Plakaten versehenen Mistel.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Milchkur an stalt
Hohenzollern

Bromherg-BleicMelde TÄ°a
°

verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

(Vorzugsmilch) (15
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

P reise*
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vt Liter 0,85 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen . Vs Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) 1 /i Liter 0,20 do.

Desgleichen V2 Liter 0,10 do.
Vorzugsmilch per Glas 0,15 I Im Abonnement
Vollmilch . . per Glas 0,10 f entsprechende Preisermässigung.

[in neuer Aeg zum Sparen
S e 1 b s t b e r e 11 n n g

von

Cognac, Bum, Liqueuren etc.
mit

Original-Beichel-Essenzen „uX><<
Keine Imitationen! Natürliche Destillate und Extracte!
TTnhrni Oflß Onnfnn zur schnellen und leichten Her-
UßüGl Züü OÖllüil Stellung eines jeden Liqueurs.
Nur in Originalsasclien mit Gebrauchsvorschrift für ca.

2 /2 Liter 40, 50, 60, 75 Pfg. etc. Je nach Sorte.
1 Flasche Jamaika-Rum-Basis (Echt Original) für

Essl 75 Pf,, 1 Liier Weingeist 96 /„ (Spirit. Vini)
M>u

und 1 Liter Wasser vermischt giebt über 2 Liter
feinen kräftigen Iinni von dem wunder-

BsISDIßl V vollen Aroma u. Geschmack des Jamaika-
Rum, vorzugsw geeign z. Thee- u Grogkbereilung,

Echte Jamaica-Bnm-Basis 3 Kronen
Mk. 1.35, für ca. S/4 Eiter.

Mohr als doppelte und dreifache Ersparnis!
Wiederholt prämiirt mit der „Goldenen Me¬

daille“ u. dem „höchsten Preise“ ausgezeichnet.
Zu haben in Slrombergr bei Carl Aug. Grosse Wwe.,
Johannisstr. 1; Hugo Gundlach, Posenerstr. 4; Carl

Schmidt, Danzigerstr. 37 u. Elisabethstr. 26. Teleph. 612.

OttoBeichel,Essenzenfabrik,Berlin SO 33,
Niederlagen in fast allen Orten Deutschlands.

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen !

Jeder fordere kostenfrei: „Die Destillation im Haushalte“

Ked?fd?dU
G amm st raste Nr. 3.

Tägl. gut. MittagStifch (f. Dam.
«.Herren in getrennt. Speiseräum.)
in u. auster d. Hause. Bestellg. aus
gärn. Schüsseln, Torten, fein. Ge¬
bäck 2 C. werd. entgegengen. Eintritt
neuerSchülerin am1,u 15.jed.Mon,

Frau M. Kobligk, Uorsteherin.

Kräftige»
Mittagstifch.
Kleinert, Smweizerhaus.

Neu eröffnet;
Nr. 48 Mittelstraste Nr. 48

SpmnlgefdjBft für Coroo, Thee.
Cakes,Schokolade, Bonbon,Konfitnrenrc.

zu äußerst billigen Preisen.
M. Alber, Znckerwaaren tu qros,

48 Mittelstraße 48. (3

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

Wiederverkaufer R ab a tt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerstraste Nr. 37.

Wir liefern für je 3 Mark frei Haus:

a) FLetseheiibievr
34 Fl. helles Mysleneineker Tafelbier,
27 „ „ Brannsberger Bergschlöstche»,
25 „ dnnkl. „ nach Münchener Art,
25 „ helles Königs berger „Schönbusch“,
A7 „ Cttlmbacher Exportbier „G. Sandler“,
16 „ Münchner Leiftbräu z. Franziskaner,
14 „ Pilsener „Urquell a. d Bürgers. Brauhaus in Pilsen,
30 „ echt Graherbier (C. Baehnisch, Grätz).
28 „ Cüstriner Malzbier,

e 9 „ engl. Porter oder Pale Ale
alles in 3/g Liter Flaschen. — Ferner:

10 „ Beltener Edelbierf.Kranken.Rekonv.M. 3.25exkl.Glas,

b) Kaiwfentncvc 1 StJS

Feinstes

WiumtimuS
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Nosteimer ca.lOPfd.2,2öM.Uncl. ab

Blecheimer - 25 - 4,00 - >hier geg.
iiuniiir«fim.25 - 4,50 - iNachn.
CentnerMer Br. s. N p Ctr. 14 M.

AlUiR RetifflÄÄl

feinste Pflanzenhotter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Helles Brannsberger Bergschlöstche« ... 35 %
dnnkl. „ nach Münchener Art . . . 40 -

Helles Königsberger „Schönbusch“ 40 *

Cttlmbacher Export „G. Sandler“ 50 *

Münchener Leistbrän 50 *

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgerl. Brauhaus Pilsen. 60 -

Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. Wobei, DauMlstr. 13.
Telephon 7.

Isidor Knopf, Bromberg
<£e(enialtmuii?en

DeftiEatien, Cigarren

+ Magerkeit. +
Schöne volle Kör performen durch
unser Orient. Kraftpnlver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

B. Franz 8teiner «L. Co«
Berti,r89, Königgrätzerst.78.

Prima Gftarlaffe!«
liefert ä 1,50 Mk. frei Haus

Lnildin.Ail-il.Terk.-Lrrei«
Töpferftraste 5.

en gros.

Comteir it. Lager: Berlinerstr. 4.

Magerfleisch,
Brennerei 1734 gegr.. Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, FL 2 M,
halbe Fl. M. 110, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (HO

Dreier i Co., 11,
Feipzig-Sellertoausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Ueber 80 000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.

Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrasse Ao. 2.

Kementbtta - Röhren
jvongröstterWiderstandsfähigkeitgegenj

änsteren Druck
empfi.hlt

Wlndschtld «& Langelott
B r 0 m b c r g W e i st f e l d e.

Hl E

l

sjierbllnm und -Fträniher,
Koniferen, echten«. wilden
Wein, Siinbeeren, Etachel-
beeren iiiidJnhnMSbttren,
LdsthnnmeuMbeerAnzen

alles in größter Auswahl

empfiehlt Jllle
Kunst- und Handelsgärtnerei,

Berlinerstr. 15. (16

Itebensgglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kaffler, Parf.-Hdlg.
SclileusenaurApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Znin r

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Kuchd uckerei
Otto Grnnmaid in Bromberg.
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